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Bulgarien gegen Serbien
Der vierverband und Bulgarien

Eine Erklärung Radoslawows
Peſt, 24. Sept. Nach Berichten aus Sofig haben die

Ententegeſandten Radoslawow gegenüber ihr Be
dauern ausgedrückt, daß die Mobiliſierung angevordnet
worden ſei, ehe der Standpunkt der bulgariſchen Regierung gegen-
über dem letzten Anerbieten der Entente ihnen kundgegeben
worden ſei. Die Geſandten erklärten, daß ihre Regierungen ſich
zu einem energiſchen Schritt gegenüber Serbien
entſchloſſen hätten, jedoch erwarteten ſie, daß die bulgariſche Re
gierung ihre Entſchlüſſe aufſchieben werde, bis dieſer Schritt
irgend ein Ergebnis haben würde. Radoslawow erwiderte, die
Mobiliſierung könne nicht als eine Maßregel aufgefaßt werden,
welche eine Spitze gegen die Ententemächte habe. Sie ſei hervor
gerufen worden, weil dem bulgariſchen Geſandten in Niſch in
einer Note erklärt worden ſei, daß das ganze Gebiet längs
der ſerbiſch- bulgariſchen Grenze zur Kriegs-
zone erklärt worden ſei.
die Entſcheidung auf das Anerbieten der Entente verzögert, weil
die Geſandten ſelbſt erſuchten, die Beantwortung hinauszu-
ſchieben, mittlerweile habe das Vorgehen der ſerbiſchen
Regierung Bulgarien gezwungen, die uner-
läßlichen Vor kehrungen zu treffen.

Jn Ler Vierverbandspreſſe heißt jetzt der König Fer-
dinand von Bulgarien: der hinterliſtige Koburger; Mini-
ſterpräſident Radoslawow: der verlogene Hazardſpieler.
Und die bulgariſche Armee, die noch in der vorigen Woche
als ein Muſter militäriſcher Organiſation hingeſtellt wurde,
bezeichnet man jetzt als haltloſes Gemengſel. Einige fran-
zöſiſche Fachkritiker verharren allerdings in ihrer günſtigen
Meinung vom bulgariſchen Heer.

Was die Verbändler in Bukareſt verſprechen
Althen, 25. Sept. Die Zeitung „Kairi“ behauptet, über
den Jnhalt der Vorſchläge, die der Vierverband
durch den Mund des ruſſiſchen Geſandten in Bukareſt
Rumänien gemacht hat, folgendes erfahren zu haben:

Der Vierverband garantiert Rumänien den Beſitz von
Transſylvanien, der Bukowina und des Bangts
von Temesvar. Der Vierverband verpflichtet ſich, keinen
Frieden zu ſchließen, bevor Rumänien nicht in den Beſitz dieſer
Gebiete gekommen iſt. Rumänien verpflichtet ſich
dafür, mit einer Armee von mindeſtens 500000
Mann die Deutſchen anzugreifen keinen Separat-
frieden zu ſchließen, bis zum Tage des Eintrittes in den
Kampf wohlwollendſte Neutralität gegenüber dem Vierverbande
an den Tag zu legen und beſonders jeglichen Verkehr
zwiſchen den Deutſchen und Türken zu ver
hindern und ſchließlich im Falle, daß Bulgarien Serbien
angreifen ſollte, eine zweite Armee, die jedoch nicht aus
den Reihen der 500 000 Mann genornmen ſein darf, gegen die
Bulgaren zu ſchicken.

Dieſe Vorſchläge wurden von Rumänien ab gelehnt,
worauf der rumäniſche Geſandte in Petersburg, der zur-
zeit in Bukareſt weilte, nach Petersburg zurückfuhr, um
neue Jnſtruktionen ſeiner Regierung zu holen.

Ein rumäniſcher Dampfer von den Ruſſen
gekapert

Czernowitz, 25. Sept. Nach Meldungen rumäniſcher
Blätter wurde der Dampfer „Ciraova“ der rumäniſchen
Schiffahrtsgeſellſchaft, der Petroleum und eine größere
Ladung Nüſſe an Bord hatte und von Konſtanza mit dem
regulären Poſtkurs nach Bulgarien fahren wollte, von
ruſſiſchen Kriegsſchiffen gekapert und nach Sebaſtopol
gebracht.

Frankreichs 18 jährige
Paris, 25. Sept. Noch dem „Petit Pariſien“ wurde in

den Wandelgängen der Kammer behauptet, der vermittelnde
Vorſchlag des Ausſchuſſes für Ackerbau ſei angenommen
worden, wonach die Jahresklaſſe 1917 Anfang
Dezember einberufen werde.

Der Finanzausſchuß des Senats beſchloß, daß alle
Vorſchüſſe, die vom Staat an Staatslieferanten ge
währt werden, durch Bürgſchaften geſichert ſein müſſen, da
mit die Wiederholung der vorgekommenen Mißbränu ch e
verhindert werde. Nach dem „Temps“ wurde zwiſchen
der BVankvon Algerien und dem Finanzminiſter eine
Vereinbarung getroffen, wonach die Bank dem Staate
e 100 Millionen Franken zur Verfügung

ellt.

Die Portugieſen kommen!
Das Pariſer „Journol“ meldet aus Madrid: Die

portugieſiſche Regierung hat beſchloſſen, eine
Expedition von 600 Fußſoldaten, 400 Reitern, einer
Artillerieabteilung und einer Maſchinengewehrabteilung
von Angola nach Mozambique zu ſenden.

Die bulgariſche Regierung habe

Feindlicher Landungsverſuch an der
klein aſiatiſchen Küſte

Konſtantinopel, 24. Sept. Man erfährt jetzt, daß am
14. September drei kleine feindliche Schiffe
55 Geſchoſſe gegen Tuzla nördlich von Budrun an der
Küſte des Wilajets Smyrna abgefeuert und mit Motor-
booten Truppen zu landen verſucht haben. Der
Feind mußte ſich jedoch, da die türkiſchen Truppen das
Feuer tapfer erwiderten, zurück ziehen.

Jtaliens Kohlennot
Bern, 25. Sept. „La Sera“, meldet aus Rom,

Kommiſſion ſozialdemokrotiſcher Abgeordneten habe den
Miniſterpräſidenten beſucht, um u. a. Regieru ngs
maßnahmen gegen die Kohlen- und Brenn-
en uerung während der kalten Jahreszeit zu ver

angen.
Die „Köln Vztg.“ hält gegen die halbamtliche Ab

leugnung der „Agenzia Stefani“ ihre Behauptung voll auf
recht, daß zwei Briefe der römiſchen Kurie, die
in Rom zur Poſt gegeben waren, beim Münchener Nuntius
nicht angekommen ſind. Der eine Brief enthielt die
Ernennungsurkunde für den Erzbiſchof Balbor, der andere
betraf Angelegenheiten der Diözeſe Breslau.

eine

„Jetzt werden die Taten reden“
Die römiſche „Tribuna“ paßt ſich der Sachlage mit fol

gedom Leitartikel an:
Die Dardanellen werden demnächſt Haupt

kriegsſchauplatz werden, da im Weſten Stillſtand an-
dauert, im Oſten zunächſt nichts zu erreichen iſt. (2) Mili-
täriſch empfiehlt es ſich, die überlegenew Kräfte gegen den
ſchwächſten Feind zu konzentrieren, dem am ſchwerſten Hilfe
gebracht werden kann; politiſch haben die letzten Monate ge
zeigt, daß die Neutralität der Balkanſtaaten Vernunftgründen
nicht zugänglich iſt, ſondern nur Tatſachen. So muß der
Vierverband neben dem diplomatiſchen Faden der Penelope jetzt
den Bogen des Odyſſeus ins Feld führen, eine Tatſache ſchaffen,
die in den Augen der Balkanier noch ſchwerer wiegt als die
ruſſiſchen Niederlagen. Berlin ſieht dies Ereignis kommen und
arbeitet fieberhaft mit diplomatiſchen Sondermiſſionen und offe
nen Drohungen, ſo in Rumänien Aber auch Berlin ſieht
ein, daß Worte allein nichts nützen. Es läßt vor den Augen
der Balkanier die Viſion einer neuen Phalanx
Mackenſen von einer Million Mann auftauchen. die auf
Konſtantinopel marſchieren. Aber wie dorthin ge
langen? Die Erzwingung des Durchmarſches durch Serbien iſt
nur die erſte Etappe. Wird man wieder, wie bei Belgien,
Neutralitäten verletzen, diesmal, um einem Freund zu Hilfe
zu eilen? Die balkaniſche Diplomatie iſt am Ende a er Winkel-
züge. Jetzt werden die Taten reden. Wer wird
zuerſt in Konſtantinopel ſein, die Verbündeten oder die deutſchen
Helfer? Wir hoffen, daß die Gerüchte vom baldigen Rieſen-
angriff gegen die Dardanellen ſich bewahrheiten.

Die Frage des italieniſchen Blattes: „Wie nach Kon-
ſtantinopel gelangen?“, dürfte ihm, was die Mittelmächte
anbangt, nach den letzten Ereigniſſen in Bulgarien, nicht
mehr ſo problematiſch erſcheinen!

Es waren franzöſiſche Flieger
Wie der „F. Z.“ aus Bern gemeldet wird, teilt das

politiſche Departement mit:
Am 21. September haben zwei deutſche Doppeldecker das

Gebiet von Pruntrut überflogen und ſind von unſeren Poſten
beſchoſſen worden. Vom erſten Flieger wurde eine Bombe ab
geworfen, die zwiſchen Pruntrut und Fontenais, ungefähr
60 Meter nordweſtlich des Hauſes Hermont, einſchlug. Glück-
licherweiſe wurde niemand verletzt. Die ſchweizeriſche Geſandt-
ſchaft in Berlin iſt vom politiſchen Departement angewieſen wor-
den, bei der kaiſerlichen Regierung gegen dieſe Grenzverletzung
zu proteſtieren und die Beſtrafung des ſchuldigen Fliegers zu
verlangen. Als der deutſche Geſandte in Bern von dieſem
Zwiſchenfall hörte, begab er ſich ſofort ins Bundeshaus, um dem
Vorſteher des politiſchen Departements ſein Bedauern auszu-
ſprechen und mitzuteilen, daß er umgehend ſeine Regierung
benachrichtigen wolle.

Wie die „F. Z.“ zu dieſer Meldung bemerkt, iſt mit
ziemlicher Sicherheit gegenüber dieſer Darſtellung anzu
nehmen, daß es ſich um die franzöſiſchen Flieger
handelt, die am 21. September mit deutſchen Ab
zeichen verſehen einen Angriff auf Stuttgart
unternahmen. Sie ſind nach ihrem Angriff in ſüdweſtlicher
Richtung zurückgekehrt und dürften dabei das ſchweizeriſche
Gebiet überflogen haben.

Nach einer Meldung der „Agence Havas“ aus Toul iſt
der Sohn des Generals Maudhuhy, Leutnant in
einem Dragoner-Regiment, der in einem Armeebefehl
lobend erwähnt worden war, weil er als Beobachter eines
franzöſiſchen Flugzeugs ſechs deutſche Flieger angegriffen
haben ſollte, auf dem Flugplatze von Toul mit ſeinem

Zweidecker tödlich verunglückt.

Heimkrieger
Den Milliardenſieg der neuen Kriegsanleihe haben wir

geſtern hier eine glänzende Leiſtung der deutſchen Heim-
krieger genannt. Und Krieger ſind wir ja wirklich alle,
auch jene, denen es nicht vergönnt iſt, mit der Waffe für
das gemeinſame teure Gut unſeres Vaterlandes zu kämpfen.
Soldat iſt heute jeder Deutſche, jeder deutſche Mann und
jede deutſche Frau, jeder, der an der Stelle, wo ihn das
Geſchick hingeſtellt hat, ſeine ganze Kraft für das Vater-
land einſetzt. Ein großes Kriegslager iſt ganz Deutſchland
geworden, jeder einzelne ſteht abwehr- und arbeitsbereit
auf ſeinem Poſten. Soldat iſt jeder, auch wenn es ihm
nicht vergönnt iſt, Schlachtpläne zu erſinnen, im Schützen-
graben auf der Wacht gen Weſten zu ſtehen, gen Oſten die
ſiegreichen Waffen ſtürmend vorwärts zu tragen, im U-Boot
den Schrecken der Meere zu bilden, im Flugzeug über die
Feinde hinzuſauſen, das ſchwere Geſchoß in die Rieſen-
kanonen zu ſchieben, Brücken und Eiſenbahnen zu bauen, in
den Feldlazaretten die Verwundeten zu behandeln, für die
Herbeiſchaffung von Munition und Lebensmitteln zu
ſorgen oder mit Hacken und Spaten den Boden aufzu-
wühlen. Wie von dieſer Arbeit der Feldſoldaten keine höher
und keine niedriger iſt, wie der herrliche Erfolg auf den
Schlachtfeldern nur zu erringen iſt durch den reinen Akkord
gleichmachender, aufopferungsvollſter Hingebung an die
große Zeit, ſo iſt auch der Ton, den die Arbeit der Heim-
gebliebenen, der Heimkrieger, zu der großen Harmonie
liefert, unentbehrlich zur Erreichung des letzten, heiß-
erſehnten, heiß umſtrittenen Ziels. Auch der Heimkrieger
wird ſeinen Anteil an Ruhm der großen Zeit beanſpruchen
dürfen.

Als der Krieg ausbrach. war unter den deutſchen
Männern und Jünglingen kaum einer, der nicht freudig
Leib und Leben dem Feind entgegengeſtellt hätte. Wen
Alter und Krankheit daran hinderte, der kam ſich wie
gedemütigt vor und ſuchte, wie er wenigſtens mit der Waffe
des Friedens für den Krieg arbeiten konnte. Und bald
durfte er einſehen daß ſeine Arbeit daheim wahrhaftig nicht
ohne Bedeutung für ſein kämpfendes Volk war, ja, daß die
Blutarbeit da draußen nur zu leiſten war, wenn auch er
mit Anſpannung aller ſeiner Kräfte arbeitete. Die Schlacht-
felder, auf denen wir Deutſchen heute unſere Siege ge-
winnen, liegen nicht nur in Feindesland, wenn auch allein
dort, Gott ſei es gedankt, heute mit der blanken Waffe ge
fochten wird. Ein Siegeskampffeld aber iſt in unſeren
Tagen das ganze Deutſchland bis in den kleinſten Winkel
des kleinſten Dorfes. Als unſere Feinde durch Englands
verruchte Hungerpolitik die deutſche Kraft zu der Probe
herausforderten, wie ſie ſich, ganz allein auf ſich ſelbſt ge
ſtellt, bewähren würde, erhärteten ſie die deutſche Einheit,
die der große Schmied vor bald einem halben Jahrhundert
im Feuer des Krieges geſchmiedet hatte, zu' einem Körper
aus demantnem Stahl. England war uns ſo eine Kraft,
die das Böſe wollte. aber uns das Gute ſchoaffte.

Der Krieger kämpft, aber daheim müſſen ihm die
Waffen geſchliffen, daheim muß für ſeines Leibes Notdurft
geſorgt werden; er muß wiſſen, daß ihm die Wunden geheilt
werden, die der Kampf ihm ſchlägt, er muß wiſſen, daß
hinter ihm ſeine Mitbürger für ihn arbeiten, während er
für ſie kämpft. Blut iſt das größte Opfer, das der männer-
mordende Krieg verlangt, aber Blut und Eiſen bedürfen
der goldenen Stützen, wenn ſie nicht verſagen ſollen. Dieſe
Stützen aber haben die deutſchen Heimkrieger den deutſchen
Feldkriegern mit einer Hingebung verſchafft, auf die die
Welt unſerer Feinde, mit faſt derſelben ſtaunenden Ver-
wunderung blickt, wie auf die ewig denkwürdigen Taten
unſerer Heere.

Ganz auf ſich ſelbſt geſtellt war Deutſchland! Auf ſein
herrliches Heer konnte es ſich verlaſſen und keiner unſerer
Feinde hat jemals gezweifelt daß die Söhne und Enkel
der Deutſchen von 1870 ihrer Väter wert ſein würden. Aber
ſie rechneten darauf, daß uns der goldene Arm erlahmen
würde. Wie ſie ſich darin getäuſcht haben! Unſere Heim-
krieger waren auf dem Plan und heute überfunkelt Deutſch
lands Goldrüſtung ſelbſt die des ſtolzen Albion. Unſer
Goldſchatz, in des Wortes unübertragener Bedeutung,
braucht nicht den Vergleich mit dem der Briten zu ſcheuen,
und unſere Milliarden- Kriegsanleihen werden gedeckt, ohne
daß wir zu ſo gefährlichen und lächerlichen Mitteln zu
greifen brauchen, wie unſere Feinde. Das macht, weil
unſere Heimkrieger beſſer geſchult, von größerer Vater
landsliebe beſeelt ſind. Die ganze Größe deutſcher Kraft
zeigte ſich erſt als unſere Feinde uns abſperrten von all den
Quellen des Auslandes, aus denen wir bisher gegen teures
Geld geſchöpft hattn. Unſere Heimkrieger fanden dieſelben
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Quellen bei uns, und ſo blieb das Geld im Vaterlande
und wurde unſerem Heere zu treuen Händen überliefert.
So ſtärkten uns unſere Feinde, als ſie uns ſchwächen
wollten!

Jſt es nötig noch ein Wort darüber zu ſagen, daß die
deutſche Frau als Heimkrieger vollwertig neben dem
Mann ſteht? Nicht nur auf ihrem eigenſten Gebiet, der
Krankenpflege, hat ſie Unübertreffliches geleiſtet, ſie hat auch
mutig die Friedensarbeit des Mannes übernommen, der
draußen vor dem Feinde auf ferner Wacht ſtand. Die
Hand hat ſie an den Pflug gelegt, hat geſät und geeggt,
hat gemäht und geerntet als wahrhaft großer Heimkrieger.
Auch die Frauen und Mädchen dürfen wir nicht vergeſſen,
die flink die Nadel rührten, um den Männern draußen
Schutz gegen die furchtbare Kälte durch ihre fleißige Arbeit
zu geben. Wie hätten unſere Krieger den ſchweren Winted
feldzug beſtehen wollen ohne ihrer Frauen, Schweſtern und
Töchter aufopfernde Hilfe. Und unſere Jugend! Wie hat
ſie Gold geſammelt und Metall und Gummi und Bücher
für die Lazarette. Wie hat ſie draußen in Wald und Feld
im unblutigen Kriegsſpiel die Kräfte geſtählt, um fertig
dazuſtehen, wenn das Vaterland ſie ja noch rufen ſollte.

Iſt es nötig, noch weitere Einzelheiten aufzuzählen von der
herrlichen Arbeit der Heimkrieger? Alle taten ihre Pflicht,
und die nichts weiter zu tun imſtande waren, darbten ſich
von eigenem Munde ab, womit ſie die kämpfenden Brüder
und Söhne erfreuen konnten.

Die herbſte und ſchwerſte Aufgabe des Heimkrieges
aber trugen die Väter und Mütter und Frauen, die ihr
Allerliebſtes auf dem Altar des Vaterlondes opfern mußten.
Jhre Tränen ſind gefloſſen, der Mund hat geklagt, aber
ihr Herz blieb ſtark, denn ſie wußten, unſere Zeit fordert
von allen die Aufopferung des eigenen Jch. Und wie
mancher Vater, wie manche Mutter, wie manche Frau gab
mehr als nur ihr Jch. Die ſterben durften fürs Vaterland,
ſtarben einen ſeligen Tod, die um ſie trauern müſſen ein
ganzes langes Leben lang wer hat den Mut, abzu
wägen, ob der Tod fürs Vaterland oder der herbe Schmerz
um den Verluſt der Liebſten das größere Opfer iſt?
Opfer, das wir dem Vaterlande bringen, iſt ein adelig
Opfer, das ſeinen Gewinn in ſich ſelbſt trägt und mit
anderem Maß zu meſſen iſt, als uns in Friedenszeit ge
Iäufig iſt. An dieſem Maß gemeſſen aber darf der Heim-
krieger, der ſeine Pflicht getan hat, ſein Haupt ſtolz tragen,
wenn er dereinſt den Siegern zujubelt, die ihm den Frieden
auf den hundert Schlachtfeldern erkämpften. Auch er hat
mitgeholfen an der Stelle, wo ihn Gott hingeſtellt.

Ein Beſuch in Dünaburg
Die Schilderung eines Engländers.

Die „Times“ erhält von ihrem Sonderkorreſpondenten
an der Oſtfront Waſhburn ein bereits kurz erwähntes
Telegramm aus Dünaburg, in dem u. g, erklärt wird:

Ich bin in den letzten drei Tagen in der vorderſten Front
geweſen, wo mit kurzen Unterbrechungen eine furchtbare
Schlacht wütet. Wenn die Angriffe gegen eine Stellung der
ruſſiſchen Verteidigungspoſitionen nachlaſſen, beginnen ſie ſofort
an einer anderen. An einer Stelle nähert ſich der deutſche An-
griff der Stadt bereits auf nur 12 engliſche Meilen und in den
verlaſſenen Straßen Dünaburgs hört man deut-
lich das Krachen der Kanonen. ch beſichtigte eine ruſ-
ſiſche Feldartillerieſtellung, zirka 15 Meilen von Dünaburg ent-
fernk, während ſie gegen die deutſchen Angriffskolonnen feuerte.
Das hügelige Gelände verhindert jedoch die Wirkung des Artillerie
feuers zu beobachten. Dies könnte man nur von den Schützen-
gräben aus wahrnehmen. Der Zugang zu dieſen iſt jedoch verbo
ten, da ſie Tag und Nacht unter Artillerie- und Gewehrfeuer
des Feindes liegen.

Die Ruſſen halten die Dünalinie in einer ausgezeichnet aus
gebauten dreifachen Schützengrabenlinie. Trotz dauernder
ſtarker Angriffe, die von ſchwerkalibriger Artillerie unterſtützt
werden, leiſten ſie bis jetzt Widerſtand. Sehr häufig iſt die erſte
Verteidigungslinie ſchon vom Feinde genommen
worden, doch glückten immer wieder ruſſiſche Gegenangriffe.
Trotzdem die Deutſchen an Jnfanterie und wie ſtets
ganz beſonders an Artillerie überlegen ſind, haben ſie
bisher einen entſcheidenden Vorteil noch nicht errungen. Jch kann
näch meinem dreitägigen Aufenthalt an der Front nur verſichern,
daß die Moral der ruſſiſchen Truppen unerſchüttert iſt. Trotzdem
iſt ſelbſtverſtändlich beſonders im Hinblick auf die Munitions-
verhältniſſe das Schickſal Dünaburgs und ſomit dieſer
ganzen Dünaſtellung ſehr un ſicher. Jedenfalls ſinddie Verteidigungsſtellungen zwiſchen der Front und der Feſtung
ſo ausgedehnt, daß die Einnahme der Stadt nicht ohne ſchwere
Verluſte für den Feind abgehen würde. Die Stadt iſt im
übrigen völli g geräumt und ihre Beſetzung wird den Deutſchen
ebenſo wenig greifbare Früchte zeitigen, wie ihre früheren Siege.
(Natürlich!)) Das Gelände eignet ſich geradezu ideal zur Defen-
ſive. Man darf ſich daher nicht einbilden, daß die Deutſchen das
abziehende ruſſiſche Heer nur ſo vor ſich her zu treiben ver
mögen. Die Gefechte, die die ruſſiſche Nachhut liefert, ſind
richtige große Schlachten. Jn militäriſen Kreiſen herrſcht durch-
aus keine Niedergeſchlagenheit oder Peſſimismus (7) und man iſt
aufs höchſte empört, über die traurige Auffaſſung der Lage tn
Petersburg. (7)
c Dünaburg ſelbſt iſt eine völlig verlaſſene Stadt.
Faſt alle Läden ſind geſchloſſen. Ein großer Teil der Bevölkerung
floh, als die deutſchen Luftſchiffe und Flieger die
erſten Bomben über der Feſtung fallen ließen. Die planmäßige
Räumung der Stadt durch die Zivilbevölkerung wurde jedoch erſt
angeordnet, als durch eine mitten auf den Marktplatz einſchlagende
Bombe furchtbarer Schaden angerichtet wurde.

Trotz des begreiflichen Beſtrebens des engliſchen Be-
richterſtatters, die Lage möglichſt günſtig für die Ruſſen
hinzuſtellen, erhält man aus ſeiner Darſtellung den Ein-
druck, daß es ſich um einen letzten, verzweifelten, aber aus
ſichtsloſen ruſſiſchen Widerſtand handelt.

Nach einer Wiener Meldung ſtehen die Deutſchen
17 Kilometer vom Stadtinnern Dünaburgs
und knapp 15 Kilometer von Riga entfernt.

r
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Die Lage der Ruſſen nach dem Fall Wilnas beurteilt
en diriche Mitarbeiter der „Zürcher Poſt“ folgender-
mahen:„Die Situationder ruſſiſchen Armee erſchien noch
nie gefärdeter als heute, die nächſten Tage ſchon müſſen
das endgültige Reſultat der gewaltigen Operation erkennen
laſſen. Am ſchlimmſten iſt die Lage der Nordgruppe
die von Wilna zurückflutenden Truppen ſind auf die nur 40 km
breite Lücke zwiſchen Moldetſchno und den Sümpfen angewieſen.
Etwas beſſer ſieht die Lage der Südgruppe aus, auch ihr Rück
zug iſt aber äußerſt eingeengt, und zudem kreugzen ſich ihre
Rückzugslinien mit denen der zurückgehenden Nordgruppe. Die
ganze Operation ſtellt heute ſchon ein Muſterbild der Ein-
kreiſung einer Armee dar.“

blieb die Lage unverändert.

rung

worden.

Der ruſſiſche Große Generalſtab
ibt bekannt:

Ein deutſches Flugzeug warf Bomben auf Schlok.
Ein erbitterter Kampf brach bei dem Dorfe Kalnen in der
Gegend des Bahnhofes von Neugut aus. Das Dorf gerät aus
einer Hand in die andere. Jn der Gegend von Dünaburg
der Front ſüdöſtlich von Wilna und an der Gawia öſtlich Lida
gab es überall Kämpfe, die häufig ſehr heftig waren. Auf dem

Jn der Gegend von Smorgon an

rechten Ufer des Molezods, einem linken Nebenfluß des Njemen,
gab es an den Uebergängen an ſeinem Oberlaufe und in der Nähe
des Oginskikanales mehrere ernſthafte Aktionen, die von Bajo
nettkämpfen begleitet waren. Jn der Gegend nordweſtlich von
Dubno bemächtigten ſich unſere Truppen trotz der Anſtrengun-
gen des Feindes, unſere Offenſive durch Gegenangriffe aufzu
halten, des Dorfes Woznica am linken Ufer der Jkwa. Sie
nahmen abermals 26 Offiziere und 1400 Mann gefangen und er
beuteten drei Maſchinengewehre. Jn der Gegend des Dorfes
Dvoretz ſüdweſtlich der Stadt Kremeniec bemächtigten ſich unſere
Truppen einer der Anhöhen und machten zwei Offiziere und
100 Mann zu Gefangenen. nleszezyki vertrieben wir den Feind aus den Dörfern Worwoiince
und Hinkowce.

Wie die Bukareſter „Moldawa“ ous Schweizer Quelle
erfährt, haben die Ruſſen im erſten Kriegsjahr

223271 Offiziere an Toten, Verwundeten und Ge-
fangenen verloren.

Eine parlamentariſche Niederlage
der Regierung im Oberhauſe

London, 25. September. Jm Oberhauſe erlitt die
Negierung bei Erörterung der Kriegspenſionsbill eine
Niederlage. Trotz der Reden Greys und Lansdownes nahm
das Haus mit 35 gegen 26 Stimmen einen Abänderungsantrag
Devonvort an.

munition an die Türkei lieferten und durch welche
werden könnnen,neutralen Länder ſie gehe. Grey lehnte eine Antwort ab.

Asquith ſagte auf eine Frage, er könne die Einſetzung
von parlamentariſchen Kriegskommiſſionen nach frangzöſiſchem
Muſter nicht empfehlen, und auf eine Frage über die große
Zahl der Kabinettsmitglieder, er beabſichtige keine Aende-

in der Zuſammenſetzung des Kabinetts.
Hogge fragte, ob Lloyd George Asquith' Zuſtimmung gehabt habe,
als er erklärte, daß England in Gefahr ſei oder ob dieſe Er-
klärung unrichtig ſei. Er erhielt keine Auskunft. Bei der
Budgetdebatte kritiſierte Barnes die Steuerfrage. Er ſchloß, die
Arbeiter würden die Steuern tapfer tragen und alles bewilligen,
was die Fortführung des Kriegs verlange. Walton (lib.)
rühmte das Budget. Weder Regierung noch Nation erkennten
die Notwendigkeit ſtrenger Sparſamkeit. Draſtiſche Mittel ſeien
daher nötig. Man hörte viel von wirtſchaftlicher Erſchöpfung
Deutſchlands; aber Deutſchland koſte der Krieg trotz ſeiner drei-
oder viermal größeren Heere nicht mehr als England. Sir Alfred
Mond kritiſierte das Budget unter dem Geſichtspunkte des Frei-
handels. Mac Kenna erwähnte, daß die Beſteuerung der Kriegs-
gewinne auch auf die Schiffsreeder Anwendung finde. Er be-
merkte, daß die letzte Beſteuerung des Biers das Volk veranlaßt
habe, mehr Whiskh zu trinken. Der Bierverbrauch ſei
im letzten halben Jahre um 445 Millionen Liter zurückgegangen,
während der Verbrauch des Whisky um 1338 Millionen
Liter zugenommen habe. Bei dieſer Mitteilung rief
Healy (Nationaliſt) in den Saal: Und dabei ſteht eine Million
Männer im Felde!

Wie „Daily News“ berichtet, wird die Regierung ein
ausgedehntes Geſetz über die alkoholiſchen Ge-
tränke vorbereiten. Auch werden in London ſtrengere
Vorſchriften über den Verbrauch alkoholiſcher Getränke er
laſſen werden.

Ein belgiſcher Anſchlag auf Lüttich
Ein Amſterdamer Blatt meldet, am 22. d. M. ſeien auf

dem Wege nach dem belgiſchen Orte Molenbeerſel
mehrere Belgier verh aft et worden, in deren
Koffern ſich Büchſen mit Sprengſtoff und
Lunten befunden hätten. Am folgenden Tage ſeien noch
mehrere Belgier verhaftet worden, da man weitere Spreng-
ſtoffbüchſen fand. Die Unterſuchung ergab, daß die acht Ver
hafteten ſich nur vorübergehend in Weert aufhielten und
aus Vliſſingen kamen. Man nimmt an, daß ſie die
deutſchen Befeſtigungen bei Lüttich in die
Luft ſprengen wollten. Die zweite Gruppe der Ver-
hafteten wurde wieder freigeloſſen,

Cadorna erzählt
Rom, 29. Sept. Amtlicher Heeresbericht:
Auf der Hochfläche nordweſtlich von Arſiero wurde die

ſtarke Stellung auf dem Monte Coſton von unſeren Truppen
erobert. Mit einem geſchickten Umgehungsmanöver war es den
Unſrigen bereits gelungen, die Stellung faſt völlig einzu-
ſchließen. Feindliche Kolonnen machten dann ſtarke An
ſtrengungen, den Fortſchritt unſerer Umzingelung am 17., 18.
und 22, September durch heftige Angriffe aufzuhalten, die ſich
indeſſen immer an dem feſten Widerſtand unſerer Truppen
brachen. Geſtern fiel die Stellung in unſere Hand. Die Be-
ſatzung verſuchte in kleinen Gruppen auf verſchiedenen Wegen
ſich unſerer Einſchließung zu entziehen, ließ aber 5 Offigiere,
118 Mann, eine große Menge Munition, Handbomben, Ex-
ploſivkörper und anderes Matekial in unſeren Händen. Auf
dem Karſt unternahm der Feind am Abend des 23. September
einen Angriff gegen das Gehölz Ferro di Cavallo, das von uns
unlängſt erobert worden war. Nach einem heftigen Kampf
mußte er jedoch davon ablaſſen. Ein feindliches Flugzeug warf
drei Bomben auf Tonnezzo, verurſachte aber weder Opfer an
Menſchenleben noch Sachſchaden.

Ein Sonderberichterſtatter des „B. T.“ ſchildert einen
Angriff auf die öſterreichiſchen Stellungen auf dem
Paradiespaß. Dieſer Paß wurde bei Kriegsausbruch
von den Jtalienern nicht. beſetzt. Die italieniſche Grenz-
wache pflegte abends ihren Poſten zu verlaſſen und mor-
gens wiederzukommen. Auch am Tage der Kriegserklärung
traten die Jtaliener, die anſcheinend noch nichts wußten,
ihren Spagiergang talabwärts an und wurden natürlich am
nächſten Morgen mit Gewehrſchüſſen empfangen. Erſt am
14. September unternahmen die Italiener einen Angriff
auf die öſterreichiſchen Stellungen. Mit Handgranaten
und Geſchützfeuer wurden ſie vertrieben. Unter den Toten
We ſich auch der italieniſche Hauptmann der Grenz-
wache.

Holländiſches Ausfuhrverbot
Haag, 24. Sept. Die Ausfuhr von Milch und allen

Milchproduktion iſt verboten worden.
Zum türkiſchen Generalkonſul in Berlin

iſt der Bürgermeiſter von Pera, Lutli Bey, ernannt

Jn der Gegend nördlich von Za-

Die neuen Preisprüfungsſtellen
Die „Frkf. Ztg.“ berichtet aus Berlin: Jn dem

Bundesratsausſchuſſe iſt jetzt die Beratung der bereits an
gekündigten Vorlage betreffend die Errichtu ung von
Preisprüfungsſtellen und betreffend die Ver
ſorgungsregelung durch die Gemeinden abgeſchloſſen, und
man kann damit rechnen, daß die Verordnung vorausſicht.
lich bereits morgen (Sonnabend) endgültig vom Bundesrat
verabſchiedet werden wird. Die demnach ſehr bald zu er-
wartende Verordnung wird ungefähr folgendes beſtimmen:

Es ſollen ſogenannte Preisprüfungsſtellen eingerichtet werden,
denen die Befugnis erteilt iſt, Einſicht zu nehmen in Rechnungen,
Frachtbriefen, Kanoſſementen, Büchern uſw., um die Grundlage
für Preisfeſtſetzungen zu erhalten. Sie können auch jede in dieſer
Beziehung für erforderlich erachtete Auskunft verlangen und zur
Erreichung ihrer Zwecke von ihnen angeſtellte Beamte mit den
nötigen Aufgaben betrauen. Die Beamten werden eidlich zur
Geheimhaltung verpflichtet. Dieſe Preisprüfungsſtellen ſollen die
Behörden bei der Regelung der Preisfrage unterſtützen ſowie Gut
achten abgeben können. Solche Preisprüfungsſtellen
werden für einzelne Gemeinden eingerichtet. Die
Gemeinden mit mehr als 5000 Einwohnern ſind verpflichtet, die
Gemeinden mit weniger als 5000 Einwohnern berechtigt, derartige
Prüfungsſtellen einzurichten. Ferner ſoll eine Preis
prüfungsſtelle für das gang Reich mit dem Sitze Berlin
eingerichtet werden. Sie ſoll dem Bundesrat als beratende Stelle
ur Seite ſtehen und einen Ausgleich ſchaffen zwiſchen

darf und Ueberſchuß. Sodann ſollen Verſorgungs-
geſellſchaften geſchaffen werden. Die Gemeinden ſollen be-
fugt ſein, Zwangsſyndikate zu bilden und zwar auch
gegen den Willen der Händler. Die Händler haben die
Waren den Geſellſchaften auf deren Verlangen zu überlaſſen.
Die Geſellſchaften unterſtehen den Magiſtraten oder Gemeinde-

verwaltungen, die die Leitung ſich ſelbſt vorbehalten oder auch
anderen übertragen können. Die Verſorgungsgeſellſchaften ſollen
zu Verſorgungsverbänden zuſammengeſchloſſen werden.

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes fragte
der Unioniſt Terrel, ob die Zentralmächte Kriegs

Des weiteren ſoll der Verkauf von Lebensmitteln
durch die Gemeinden ſelbſt unter Ausſchluß des
Handels und des Gewerbes in die Hand genommen

Was die Preisregulierung betrifft, ſo
ſind die Gemeindeverbände mit mehr als 5000 Einwohnern ver-
pflichtet, die übrigen berechtigt, Höchſt preiſe feſtzuſtellen für
alle Gegenſtände des Lebensbedarfes. DieLandeszentralbehörden ſollen im einzelnen befugt ſein, eine Be-
freiung von dieſen Verpflichtungen eintreten zu laſſen. Die
Landeszentralbehörden können für größere einheit-
liche Preisgebiete Durchſchnittspreiſe (Richtpreiſſe)
mit Grenzen noch oben und nach unten feſtſetzen,
innerhalb deren die Gemeinden die Preisfeſtſetzungen vornehmen
dürfen. An Stelle der Richtpreiſe können die Landeszentral
behörden auch Höchſtpreiſe feſtſetzen. Die Landeszentralbehörden
können die Uebernahme von Gegenſtänden des Lebensbedarfes
ſelbſt beſorgen, oder auf Gemeinden odere Perſonen übertragen

Die Kartoffelverſorgungsgeſellſchaft G. m. b. H.
Um die in Polen, Kurland und Livland vorhandenen

großen Karteffelvorräte zu verwerten, iſt, wie wir ſchon
kurz berichteten, eine Kartoffelverſorgungs- Geſellſchaft ge
gründet worden. An ihr iſt Preußen, das Deutſche Reich
und die Kartoffeltrocknungs geſellſchaft mit je 50 000 Mark
beteiligt, während die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe den not-
wendigen Kredit gibt. Daß es ſich um ganz beträchtliche
Mengen Kartoffeln handelt, die aus den beſetzten Gebieten
eingeführt werden, ergibt ſich aus der Tatſache, daß Sach-
verſtändige jene Vorräte auf 12 bis 15 Millio-
nen Zentner ſchätzen. Dieſe Mengen dürften zu
Preiſen, die weſentlich unter den Jnlandspreiſen ſtehen, zu
uns hereinkommen und dadurch einen wohltätigen Einfluß
gegen jede Verteuerung der Kartoffeln ausüben. Die Be
ſchaffenheit der polniſchen Kartofſeln iſt bekanntlich be-
ſonders gut, da die wenig kultivierten Böden für die Kar-
toffelkultur recht geeignet ſind.

Dieſe neuen, unerwartet großen Vorräte geben uns
die Möglichkeit, die Sicherung der Kartoffel-
verſorgung, vor allem auch in den Jnduſtrie-Gebieten,
wo wenig oder gar keine Kartoffeln gebaut werden, im
vollem Umfange durchzuführen.

Die tägliche Brotration
Man ſchreibt uns: Jm nächſten Monat findet eine

Beſtands aufnahme für Brotgetreide ſtatt.
Dieſe Aufnahme ſoll eine Ergänzung der im Juli und
Auguſt vorgenommenen Ernkeſchätzung bilden. Es darf
aber ſchon heute als wahrſcheinlich gelten, daß die Beſtands-
aufnahme kein weſentlich andres Ergebnis über die vor
handenen Erntevorräte liefern wird als die Ernteſchätzung;
denn man iſt auch bei der Aufnahme noch in großem Um-
fang auf Schätzungen angewieſen, weil der größte Teil des
Getreides noch nicht ausgedroſchen iſt. Das Ergebnis
der Beſtands aufnahme wird alſo kaum
einen Anlaß bieten zur Heraufſetzung der
täglichen Brotration, nachdem kürzlich eine Er-
höhung auf 225 Gramm ſtattgefunden hat. Die nunmehr
vorliegenden ausgiebigen Erfahrungen haben auch bewieſen,
daß im allgemeinen die Brotration als ausreichend anzu
ſehen iſt, nachdem überall die Kommunalverbände ange
meſſene Zulagen für die ſchwer arbeitende Bevölkerung ein-
geführt haben. Einen Beweis hierfür liefern die zum Teil
ſehr erheblichen Erſparniſſe, die eine ganze
Reihe von Kommunalverbänden an den ihnen zuſtehenden
Getreide- und Mehlmengen gemacht haben. Durch die
Bundesratsverordnung- über die Regelung des Verkehrs
mit Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar d. J. war be-
ſtimmt, daß Kommunalverbände, die an Getreide und Mehl
weniger als die ihnen zugeteilte Menge verbrauchen, von
der Kriegsgetreidegeſellſchaft ein Zehntel des Preiſes der
erſparten Menge als Sparprämien erhalten ſollen.
Dieſe Sparprämien ſind für die Volksernährung zu ver
wenden. Bei der Reichsgetreideſtelle liegen nun Anträge
auf Auszahlung von Sparprämien zum Teil in ſehr hohen
Beträgen vor. Dies beweiſt, daß Kommunalverbände bei
ſparſamer Wirtſchaft mit der gegenwärtigen
Brotration nicht nur auskommen, ſondern Erſparniſſe er
zielen können. Selbſt im weſtfäliſchen Jnduſtrie-
gebiet haben eine Reihe von Kommunalverbänden mit
ganz überwiegend ſchwer arbeitender Bevölkerung ſehr an
ſehnliche Erſparniſſe gemacht, deren Geldeswert jetzt zur
Beſchaffung anderer Lebensmittel, wie Hülſenfrüchte uſw.,
verwendet werden kann. Wenn alſo die Brotration von

225 Gramm auch weiterhin beſtehen bleibt, iſt die Ver
ſorgung der Bevölkerung mit Brot und Mehl als ausreichend
anzuſehen.



Die öſterreichiſchen Jugendorganiſationen
Aus dem k. k. Kriegspreſſequartier wird gemeldet:

We Vertiefung der militäriſchen Jugenderziehung, die
auf der Erkenntnis beruht, daß die Gu a der ſtaatli
Macht und der bürgerlichen Sicherheit in der Wehrhaftigkeit des
Volkes und ſeiner ſteten Bereitſchaft zur Verteidigung des
heimiſchen ens beſtehe, und unter dem lebendigen Eindruck
der Kriegsereiniſſe ſind in der letzten Zeit in Oeſterreich Ju gen d
Organiſationen unter eifriger Förderung aller ſtaatlichen
Behörden geſchaffen worden. In dieſem Zuſammenhang hat kürz
lich auf Anregung des Statthalters von Nieder- Oeſterreich der
Bürgermeiſter von Wiermann eine Liſte aller 16 jährigen Jüng-
linge, deren Namen in den Wiener Schulen eingetragen ſind,
anlegen laſſen. Dieſe Maßnahme, die nur eine Wendung in den
bisherigen Anſichten über die Jugenderziehung bedeutet, einge
geben von der Erkenntnis, daß das jugendliche Alter zwiſchen 14
und 18 Jahren vermögh ſeiner Jdeale und Aufnahmefähigkeit
pädagogiſch am geeignetſten ſei, dient dem feindlichen Auslande
in ganz irriger Auslegung zu Senſationsnachrichten, die beweiſen
ſollen, wie OeſterreichUegarn bereits am Rande ſeiner mili-
täriſchen Kraft angelangt ſei. Jn Frankreich wurde offiziell ver
lautbart, daß dieſe Jünglinge militäriſchen Ausbildungskurſen
unterworfen werden, um ſofort bei eintretendem Bedarf in die
Armee eintreten zu können. Vielleicht dient dieſe falſche Nachricht
nur dem Zwecke, für die Einrichtung von Sechzehn-
jährigen in Frankreich Propaganda zu machen,
wo die Erſchöpfung des Menſchenmaterials allerdings eine ſolche
Maßnahmen nahe legen mag.

Eine ſchwediſche Warnung an England
Stockholm, 25. Sept. Die ſtark englandfreundliche

ſchwediſche Zeitung „Goeteborgpoſten“ warnt England da
vor, den Bogen in ſeinem Benehmen Schweden gegenüber
nicht zu ſehr zu ſpannen. England ſollte Schweden nicht
mit Kohlenmangel und Erfrieren drohen, denn dank dem
Entgegenkommen Deutſchlands bekomme
Schweden das Allernotwendigſte. Es ſei möglich, daß
Schweden den induſtriellen Betrieb einſchränken müſſe, aber
von Kohlennot könne nicht die Rede ſein. Das Blatt mahnt
England, keine Mißſtimmung in den breiten Schichten des
ſchwediſchen Volkes zu wecken. England ſolle die Be
deutung der ſchwediſchen Volksſtimmung
nicht unterſchätzen.

Zur Lage in Mexiko
Ueber die verworrene Lage in der mexikaniſchen

Republik erfahren wir von unterrichteter Seite, daß die
drei Thronprätendenten Corranza, Villa und Zabata von
dem amerikaniſchen Staatsſekretär Lanſing aufgefordert
wurden, ſich über die Bedingungen zu einigen, unker denen
der Frieden im Lande wiederhergeſtellt werden könne. Die
Preſſe Carranzas ergeht ſich nun in lebhaften Dekla-
mationen gegen die Einmiſchung der Vereinigten Staaten
in die inneren Anglegenheiten Mexikos und ſtellt die
ſchlietzliche Beſiegung der beiden Gegner Villa und Zabata
in ſichere Ausſicht. Beſonders bemerkenswert iſt noch die
Tatſache, daß die Waffeneinfuhr aus den Ver
e n igten Staaten nach Mexiko ungehindert weiter

Jm Kriegsgefangenenverkehr
ſind ſeit September 1914 bis Ende Auguſt 1915 vom Poſt
bureau in Bern zum Tranſit übernommen und weiter
geleitet worden: nach Deutſchland 23 194 333 Briefe
und Karten ſowie 1 413 344 kleine Pakete; nach Frank
reich 22229 470 Briefe und Karten und 663 088 kleine
Pakete; nach Oeſterreich- Ungarn 298 975 Briefe und
Karten und 19 kleine Pakete; nach Jtalien 82 190 Briefe
und Karten und 56 kleine Pakete. Jm ganzen ſind durch
die Vermittelung der Oberpoſtkontrolle ſeit September 1914
an franzöſiſche Kriegsgefangene in Deutſchland 1 539 573
Poſtanweiſungen im Betrage von 19 265 083 Franken, an
deutſche Kriegsgefangene in Frankreich 288 075 Poſt
anweiſungen im Betrage von 4 983 543 Franken, an öſter
reichiſche und ungariſche Kriegsgefangene in Rußland
100 705 Poſtanweiſungen im Betrage von 2666 170
Franken, an ruſſiſche Kriegsgefangene in OeſterreichUngarn
zuſammen 85 332 Poſtanweiſungen im Betrage von
1632 192 Franken befördert worden,

Extra preiswertes ſiarch
Durch rechtzeitige günstige Absohlüsse mit ersten Gardinenfabriken sind wir in der angenehmen Lage, bewährte Fabrikate
aus ser gewöhnlich billig abzugeben, was in heutiger Zeit in Folge erbeblichen Mangels an Rohmaterialien

Uebermäßige Kriegsgewinne
Der größte Teil unſerer Preſſe beſchuldigt fortgeſetzt

beweis- und grundlos die deutſchen Landwirte, daß ſie
übermäßige Kriegsgewinne auf Koſten der übrigen Be-
völkerung einheimſten, und man wird nicht müde, die ſtreng
ſten Maßnahmen zur Verhinderung ſolcher „Wucher-
gewinne“ zu fordern. Wir haben immer wieder darauf hin
weiſen müſſen, daß es durchaus falſch iſt, aus den relativ
höheren Preiſen für unſere Bodenfrüchte oder gar aus den
noch mehr geſtiegenen Preiſen für die fertigen Nahrungs-
mittel auf entſprechend geſteigerte Gewinne aus der Land-
wirtſchaft zu ſchließen, denn den erhöhten Roheinnahmen
ſtänden ſo ſtark erhöhte Betriebsausgaben oder Minder-
erzeugung gegenüber, daß die Reinerträge der Landwirt-
ſchaft ſich im allgemeinen viel ungünſtiger ſtellten als vor
dem Kriege.

Auffallend iſt es, daß dieſelben Blätter, welche in dieſer
gehäſſigen Weiſe gegen unſere deutſchen Landwirte zu Felde
ziehen, trotzdem dieſe zurzeit die ſchwerſten Sorgen und
Opfer für des Vaterlandes Sicherheit zu tragen haben, an
tatſächlich nachgewieſenen übermäßigen „Kriegsgewinnen“
in groß gewerblichen Betrieben meiſtens achtlos oder wenig-
ſtens ohne jeden Aufwand an der den Landwirten gegen
über ganz zu Unrecht angewandten ſittlichen Entrüſtung
vorübergehen. Das haben wir u. a. ſchon gegenüber den
oft übermäßigen Reingewinnen der Mehlfabrik-Aktien-Ge-
ſellſchaften feſtgeſtellt, obwohl dieſe doch direkt zur Brot
verteuerung beitrugen, wir können es heute wieder bei den
Lederfabriken feſtſtellen, obwohl deren Erzeugniſſe für unſer
Volk zu Hauſe und in Waffen doch ebenfalls zu den unent-
behrlichen Bedürfniſſen gehören,

Jm Handelstveil der „NationalZtg.“ (210) wurde die
Frage aufgeworfen: Wie ſieht es in der Lederinduſtrie aus?,
und dazu folgende Ausführungen gemacht:

„Der immerhin ſeltene Fall, daß eine Aktiengeſellſchaft im
Laufe eines Jahres mehr als ihr ganzesAktienkapital rein verdient hat, iſt kürzlich in
der Lederinduſtrie zu verzeichnen geweſen. Nämlich bei der
Nürnberger Lederfabrik Aktiengeſellſchaft
vormals Schreier Naſer. Die mit 400 000 Mark
Aktienkapital arbeitende Geſellſchaft hat im Geſchäfts
jahre 1914/15 nicht weniger als 722 914 Mark brutto
und 433 701 Mark reinverdient, ſo daß alſo der
Reingewinn faſt 110 Prozent des Aktien-kapitals ausmacht. Vor Feſtſtellung des Reingewinns ſind
bereits die geſamten Maſchinen auf 1 Mark ab
geſchrieben worden. Die Aktionäre erhalten trotzdem nur
eine Dividende von 20 Prozent, und nach reichlicher Dotierung
ber Reſerven werden mehr als 50 Prozent des Aktienkapitals
auf neue Rechnung vorgetragen; ein Zeichen eines immerhin
nicht unbefriedigenden Geſchäftsganges in der Lederinduſtrie.“
Jedenfalls als Beiſpiele dafür, daß ſolche „immerhin

nicht unbefriedigende“ Geſchäftsergebniſſe in der Leder
induſtrie während der Kriegszeit keineswegs vereinzelt da
ſtehen. wird dann weiter angeführt, daß die Adler u.
Oppenheimer A.G. 6 Millionen Mark, d. h. 50 Prozent
ihres 12 Millionen betragenden Aktienkapitals, zur Kriegs
anleihe zeichnen konnte (was an ſich natürlich ſehr lobens-
wert iſt). Von der Lederfabrik Hirſchberg verlaute zuver
läſſig, daß ſie z. B. über ein Bankguthaben in Höhe von
14 Millionen verfüge. „Lauter Einzelheiten, durch welche
die Lage der Lederinduſtrie eine Beleuchtung erfährt“. So
bemerkt dazu ſehr treffend der N.-Verfaſſer dieſes lehr-
reichen Artikels im Handelsteil. Weder in der „National-
Zeitung“ noch in anderen großſtädtiſchen Blättern, die doch
über dieſe glänzende Lage der Lederinduſtrie in der
Kriegszeit ebenſo unterrichtet ſein müſſen, iſt uns aber ein
Wort darüber begegnet, daß reinſte Reingewinne
von 110 Prozent doch übertrieben hohe
„Kriegsgewinne“ darſtellten und daß die Reichs
regierung durch beſchränkende Höchſtpreiſe oder
andere Maßnahmen für eine Verminderung der

„Wuchergewinne“ pflegt man ſonſt zu ſagen
und damit für entſprechende Verbilligung des
Schuhzeugs für unſer Volk in Waffen und für die
kleinen Leute daheim hätte ſorgen müſſen.

Benzolhöchſtpreiſe
Bekanntlich ſind, wie uns von zuſtändiger Seite ge

ſchrieben wird, durch Verfügungen der MilitärBefehls-
haber Höchſtpreiſe für Benzol, Solventnaphtha uſw. feſt
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geſetzt. Eine ſolche Feſtſetzung bedeutet, daß die dem Ver
käufer zu gewährende Gegenleiſtung eine beſtimmte Summe
nicht überſteigen darf. Wenn ein Verkäufer ſich neben
einem Haufpreis, der den Höchſtpreis erreicht, andere geld-
werte Vorteile ausbedingt, ſo überſchreitet er die Höchſt
preisbeſtimmungen ebenſo wie der Verkäufer, der ſich einen
den Höchſtpreis überſteigenden Kaufpreis ausbedingt. Nun
iſt bekannt geworden. daß Benzolgewinnungsanſtalten zum
Abſchluß von Verträgen auffordern, in denen der Kauf-
preis allerdings nicht den Höchſtpreis überſchreitet, ihn ſo
gar häufig nicht erreicht, in denen aber die Benzol-
gewinnungsanſtalt dem Käufer die Uebernahme der Ver-
pflichtung zumutet, auf lange Zeit nach Friedensſchluß zu
einem vorher feſtgelegten Preiſe Benzol zu beziehen.
Offenbar geht die Benzolgewinnungsanſtalt dabei von der
Erwägung aus, daß nach Friedensſchluß der Benzolpreis
ſtark ſinken wird. Da in einer ſolchen vom Käufer über
nommenen Verpflichtung unter Umſtänden ein dem Ver
käufer eingeräumter geldwerter Vorteil erblickt werden
kann, der unter Hinzurechnung des Kaufpreiſes den Höchſt
preis überſchreitet, würde ſich die Benzolgewinnungsanſtalt
und ebenſo der Käuſer der Gefahr einer ſtrafrechtlichen
Verfolgung wegen Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe aus-
ſetzen. Daher kann nur dringend vor der Eingehung ſolcher
Verträge gewarnt werden.

Kleine Nachrichten
Die militäriſche Veranlaſſung von Verſuchen

Zur Vornahme von Verſuchen werden den Truppen
im Felde fortgeſetzt Geräte und Werkzeuge aller Art über-
ſandt. Abgeſehen davon, daß dieſe Sendungen die Feldpoſt
unzuläſſig belaſten, iſt eine Vornahme von Verſuchen im
Felde faſt niemals möglich.

Verſuche veranlaßt auf dem Gebiete des
Wafffenweſens der Jnfanterie die Gewehr-Prü-
fungskommiſſion in Spandau-Ruhleben, Artillerieweſens
die Artillerie-Prüfungskommiſſion in Berlin W. 15, Kaiſer-Allee
216/218, Truppen- und Train-Feldgeräte, die
Feldzeugmeiſterei, Traindepot-Jnſpektion, Berlin, Dresdenerſtr.
52753, Pionierweſens das ſtellvertretende Jngenieur-
Komitee in Berlin, Kurfürſtenſtraße 63/69, Militär-Ver-
kehrsweſens und der Luftſchiffahrt die Verkehrs-
techniſche Prüfungskommiſſion in Berlin-Schöneberg, Flieger-
weſens die Jnſpektion der Fliegertruppen in Berlin V. 15,
Kurfürſtendamm 193,1094.

Alle Eingaben und Sendungen, die Verſuche betreffen,
richte man nur an dieſe Dienſtſtellen.

Reform der Erb-, Schenkungs- und Gerichtsgebühren
in Oeſterreich

Wien, 24. Sept. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht drei
kaiſerliche Verordnungen über Reform der Erb,
Schenkungs- und Gerichtsgebühren, aus der
man einen jährlichen Mehrbetrag von etwa 23 Millionen
Kronen erhofft. Der deutſch öſterreichiſche
Städtetag, an dem Vertreter von 58 Städten, zahl-
reiche Abgeordnete des Deutſchen Nationalverbandes und
Vertreter der Miniſterien teilgenommen haben, nahm eine
Entſchließung an, die ſich für die wirtſchaftliche An-
näherung der Monarchie an das Deutſche
Reich ausſpricht.

Das Württemberger Wilhelmskreuz

Stuttgart, 24. Sept. Eine Königliche Verordnung be
treffend die Stiftung eines Wilhelmkreuzes vom 13. Sep-
tember beſagt laut „Staatsanzeiger“:

Wir haben uns in der Zeit des gegenwärtigen großen
Krieges bewogen gefunden, ein beſonderes Ehren- und Erinne-
rungszeichen mit dem Namen „Wilhelmskreugz“ zu ſtiften. Das
Wilhelmskreuz verleihen wir an Männer, welche ſich während
unſerer Regierung, insbeſondere anläßlich des dermaligen Krieges,
ohne an ihm unmittelbar teilzunehmen, in dienſtlicher oder frei-
williger Tätigkeit namhafte Verdienſte um die e Wohl
fahrt erworben haben. Vorbehalten bleibt die beſondere Aus-
zeichnung für ſolche Männer, Frauen und Jungfrauen, die ſich
um die Pflege der Verwundeten und Kranken verdient gemacht
haben. An Militärperſonen kann das Wilhelmskreug mit Schwer-
tern, ſowie mit Schwertern und Kronen verliehen werden.
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Aerztl. empf.

Walhalla- Theater
Senuſations- Erfolg Heute und Morgen:

„Die Verlorenen.“
Ein Beitrag zur Bekämpfung des Mädchenhandels.

Jugendliche unter 16 Jahren haben keinen Zutritt.
Trrutakr. Familien- Vorſtellung.nachm. 4

„„S. M. der Dollar i renPreiſe: 0.30, 0.55, 0.80, 1.10 Mk. Erw. 1 Kind frei.

Kaalschloss- Brauerei
o Sonntag, den 26. Septbr., von Z. bis 11 Uhr

zwei grosse Konzerte
der Görlach'ſchen Kapelle.

Das Abendkonzert unter Mitwirkung
des Opernſängers Herrn Willi Brohs.

Lieder zur Laute.
Eintritt 35 Pf. Karten gültig. Militär frei.
47430a] F. Winkler.
»5Z um Würzburgeresan Dealmart, dem Polizeigeb. gegenüber, Feruſpr. 87.

Ausſchank von Würzhurger Bürgerbräu,

Siphon-Versand. SAusliug mar Gutenberg
zur Fruchtweinschenke,. W Ergebenst W. Trebstein.

h

Grosser Gelegenheitskauf
in nur besten

Damen-Tuchen
Durch günstigen Aufkauf eines Engros-Lagers
176 Farben am Lager Verkauf unter Preis.

M. Ackermann,
47 Grosse Ulrichstrasse 47.

r Sonntags geschlossen. r

ErntedankKriegsplakat
Nr. 61 unſerer ſeit Kriegsbeginn erſcheinenden Plakate

mit der Ueberſchrift:

Wir Deutſchen fürchten Gott,
aber ſonſt nichts in der Welt!

Preis 10 Pf. 10 St. 75 Pf., 50 St. 3.00 Mk. und 100 St. 5.00 Mk.
Alles portofrei gegen Voreinſendung oder Nachnahme.

Evang.-Sozialer Preßverband, Kronprinzenſtr. 14.
Poſtſcheckkonto 14733 Leipzig. [47290

Jahn-Afelier Willy Muder

Apoſſo- Theater.
Heute Sonnabend u. morgen Sonntag abends 8.20:

„Die verkaufte Frau
Luſtſpiel in 3 Akten von Auguſt von Kotzebue.

Sonntag nachm. 4 Uhr bei kleinen Preiſen:

r „Heirat auf Probe“.
Luſtſpiel in 3 Akten von C. A. Görner.

e

Einmache- Pulver
Pflaumenmus hewürzpulvert

Achten Sie
besonders auf

Damenputz.
Hüte werden schick u. geschmackvoll

garniert und modernisiert es
Ludwig Wuchererstr. 77.

9 Promenade 16 l. an Leipziger Turm,

Fernsprecher 3483. (6201
Pertige Hüte, Formen, Federn, Bänder,Schleier und sämtliche kutziriikel

Stadttheater.
Sonntag, den 26. September 10915,

nachm. t s r rbei Preiſen von 25 Pf. bis 65 Pf.
Des Meeres

und der Liebe Wellen.
Abends 7 Uhr: (3600

DerFreischütz.
Oper von C. M. v. Weber.
Montag, abends 7 Uhr:

Die beiden Reichenmüller.

Thalia- Theater
Sonntag, den 26. September 1915,

abends 8 Uhr: 47590
Gastspiel desStadttheater Personals

Kater Lampe.Komödie von E. Roſenow.
Preiſe von 55 Pfg. bis 1.55 Mk.

Alumnat (3257
Blankenburg- Harz

ber. z. Ausst. v. Zeugn. f. einj.-
freiw. Dienst u. f. Obersekunda

der br. Oberrealschulen
Prosp. durch d. Leitung.

Gardinen

Reiche Auswahl

D Preisen, Zruno F rey tag
Halle, Leipzigerstrasse 100.

Teppiche. Tisch- u.

Dekorationsstoffe,

e e e e

Kissen. Fahnenstoffe, Fert. Fahnen.

Diwandeckoen.

Läuferstoffe.

allerfeinstes Honig-Ersatz- Pulver i. Paketen zu 20 u. 35 Pfg.

Marke „Melinona“.
Kuchenmeh

aus beschlagnahmefreien Mehlen hergestellt,
trieb fertig mit Gewürr.

Zu haben bei
Gebr. Franz, Gr. Markerstr, Otto Noaek,
Gr. Steinstr,, H. Gh. Werther Co., am Markt

und sonstigen Kolonialwaren- etc. Geschüäften.
an verlange extra Franzg'sche Fabrikate.

[16372

1 Pfund-Paket
75 Pfg.

Sonntag, d. 26. September,
nachm. Z. Uhr

Großes Konzert

vom (3606
Görlach Orcheſter.

Eintrittspreiſe:
Erwachſene 30 Pfg., Kinder

20 Pfg.
Militär ohne Charge zahlt

vorm. 10 Pfg., nachm. 20 Pfg.

Die ordentliche Generalversammlung
findet Sonnabend, den 2. Oktober, abends 8s Uhr
im Vereinshaus St. Nikolaus“ Zimmer Nr. 4 mitfolgender Tagesordnung statt:

Jahbresberièht.
Kassenbericht und Entlastung des Kassenfübrers.
Genehmigung des Voranschlages.
Neuwahl des Berats und der Ausschüsse. (47464
Verschiedenes.

Der Vorstand. G. Wolkff.
Vorschule der Francheschen Stiftungen.

Anmeldungen neuer Schüler zum Michaelistermine d. J.
werden noch täglich von dem Unterzeichneten in der Zeit von
1I1 12 Uhr entgegengenommen.
werden Knaben aufgenowmen, welche bis 1. Dezember das
6. Lebensjahr vollenden. Auch in andern Klassen sind noch

Plätze frei. (3619Buchmann, Schulinspektor.

c Höhere Vorbereitungs- Anstalt
f. Abitur-, Prima-, Einjühr- Examen sowieDr. H. Krause alle Klassen höh. Lehranstalten. 26 jähr.

Leiter Dr. Ed. Busse, ging. Erfolge. Besond. Damenkl., bish. best.
Heinrichstr. 14. 850 Schüler, dar. 240 Abit., wovon 116 Damen.

Tel. 4975. Umschulg. ohne Zeit verl. Bes. Einj. Klassen.

Prof. Zanders enKknabenschule
Halle a. S., Friedrichstraße 24. Telephon 2686.Kleine Klassen von Sexta bis einschließlich VUntersekunda. Vor-

bereitung zum Einj.-Freiwilligen-Examen. Arbeitsstunden unter
Aufsicht. Beginn am 14. Oktober cr. Prospekt. [3526

Ballenstedt i. Harz.
Städt. Wolterstorff-Gymnasium mit Realschule.

Das vom Direktor geleitete stüädtische Alumnat nimmt
Schüler sämtlicher Klassen auf. Beginn des Wintersemesters
14. Ok t ober. Auskunft durch Magistrat oder Direktor. (47300

Berechtigte lancdw, Schule Marienburg

mit BRealabteilung zu Helmstedt. e
Beginn des Winterhalbj.: 12. Oktober. nd wirtechagfta.ſchule an und Realabteilung (Franz. u. Engl.) 6 Klaſſen:

re t rn zum einj.-freiw. Dienſt uſw. Ackerbauſchule itheor.,
727 fremde 3 Klaſſen ie Jahr. Abgangsprüfung an

en Abteilungen Oſtern u Michaelis. Näheres durch die Direktion.

Pädagogium Ostrau Meta Ter Zeugen

Kunstgewerbe-Verein. 4

In die unterste Klasse l

Damen-tlüte
jeder Art werden s auber nach neuestenFormen modernisiert,

Beste fachmüännische Verarbeitung
Hutfabrik Franz Zenk,
De Kleiner Berlin 2, Ecke Sternstrasse,

Fernsprecher 3428. (4741 a

Voghurt- u. Kefir-Laboratorium
der Landwirtschaftskammer, Halle a. Saale, Frelimfelderstraße 68,

gibt zur selbständigen, monatelangen Herstellung von

Jogſiurt- und MRefirmildſt
gepritfte Remkulturen ab, (A622

Tine W Mk. 1.75. Eine et Mk. 5.00.

Filz- Hüte
sowie Velour-Hüte werden gewaschen oder gefärbt, nach neuesten
Formen modernisiert und in bekannt sauberer Ausführung geliefert.

Hutfabrik A. Tenner,
Mittelstraße 6, 1 Treppe. Gegründet 1856.

e e m e SI fFfasanen und Hasen,
Rehhühner und Rehhöcke

kaufen zu höchſten Tagespreiſen 3595Pollel 4 T
4

ei Naut- und Narn Leiden
lese jeder meine Broschüre Gift- und Kräuterkuren“,egen Einsendung von 30 Pf. in Briefmarken an die
Firma Puhlmann Co. Berlin 228, Müggelstr. 25 a,erfolgt die Zusendung in geschlossenem Kuvert ohne

Aufdruck. (3173 3
Dr. med. Geyer, Spezialarzt f. Haut- u, Harnleiden,

aromotar
Thermometer
Hygrometer

vorzügliche Jnſtrumente,

Mikroskope
Lupen

Leosegläser
Operngucker
Brillen u. Klemmer

moderner Ausführung
empfiehlt ſehr billig

IIID luhehann

Gr. Ulrichſtraße 1 a.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Sonntag: Die
Meiſterſinger von Nürnberg.
Montag: Hamlet.

Altes Theater: Sonntag: Die
Liebesinſel. Montag: DerBarbier von Bagdad,Operetten- Theater Sonntag: Der
arme Millionär. Montag:Der Oberſteiger.

Schauſpielhaus: Sonntag: In
Ewigkeit, amen. Der zer-
brocheneKrug. Montag: Stroh.

Magdevburg.
Stadt-Theater: Sonntag: Triſtanund Jſolde. Montag: Als ich

noch im Flügelkleide.

Wermar.
Hof Theater: Sonntag: Die

Meiſterſinger von Nürnberg.

Bad Wittekind.
Sonntag, 26. September,

nachm. 3 Ubr

Konzert
vom (3607Orcheſter des Herrn

Muſikdirektor Görlach.
Eintritts preis: 35 Pfg.Für Abonnenten Programm
10 Pfg. Nachzahlungszwang.

3 D. (3613
1. 10. 6 L. U. M. Ber. mit Brm

Grosoguin's
Handelslehranstalt,
Halle a. Zinksgartenstr. 15,
(Nähe Hauptpost), Fernruf 3013,

lehrt gründlich kaufmännische
und landwirtschaftlicheBuchkührung, Stenographie

Naschineschrelden eic.,
volist. Koniorpruxis.

Vierteljahres-, Halbjahres- undJahreskurse.

Eintritt im September oder
Oktober täglich.

gtrauss sche Privatschule,

Unterricht im Schneidern und
Schnittzeichnen für eig. Bedarf,
Baubof 1, ſchrägüber Kaufhans

Elkan. 1619)
Lehr- und Haus-Ihale (Ularz). haltgs.-Pensiongat

von Fr. Prof. Lohmann. Auch in
Kriegsz. v. Unterr. Beste Erhol
u. Kräft. in gesch. Waldl. Prosp.

5 AER* Handelsfach-
sohule Pralctika.

Wilhelm Baer und Helene Dittenberger,

Leipzigerstrasse 93.
Beginn des neuen Kursus

am 13. Oktober. (46200

z Einj., Fähnr.,Institut Boltz Priar, Abitur
IImenau i. Thür. Prosp. frei.

55 finden guteS ch u l e r Penſion,
gewiſſenhafte Beaufſichtigunag
und lege Diür. Voigt.Halle a. S., Forſterſtr. H. z

Gut ſitzendedauerhafte Korſetts
von 1-10 Mk. empfiehlt 32H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 5

J
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Sonntag I. Beilage zu Vr. 451 der Halleſchen Heitung 26. September 1915

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
er.

Aus Halle und Umgebung
Halle. den 26. September.

Oſtpreußenhilfe der Bürgerſchaft von Halle
Ein vorbereitender Ausſchuß hatte für geſtern Freitag abend

zu einer Verſammlung nach „MarslaTour“ eingeladen, in der
die Uebernahme einer oſtpreußiſchen Stadt in die Fürſorge der
Bürgerſchaft der Stadt Halle beſprochen werden ſollte. Angeregt
wurde, daß das nach der letzten Volkszählung 2169 Einwohner
zählende Landſtädtchen Bialla im Johannisburger Kreiſe in
die Pflegſchaft der Stadt genommen werden möchte. Die Stadt
Johannisburg ſoll von Magdeburg, Arys, wo der große Truppen
übungsplatz iſt, von Erfurt in Fürſorge genommen werden.
Herr Rechtsanwalt Bennewitz gab der Verſammlung, die
namentlich von Stadtverordneten ſtark beſucht worden war, ein
Bild von der Verwüſtung Oſtpreußens durch die Ruſſen. er
Sachſchaden wird auf mindeſtens 1500 Millionen geſchätzt, un
ſchätzbar ſind die Werte, die nicht nach Mark und Pfennigen be-
rechnet werden können, die Gefühlswerte. Für die Erſetzung
des Sachſchadens hat der Staat, der ja auch bereits über 500
Millionen angewieſen und über 300 Millionen verausgabt hat,
einzutreten. Aber die Pflicht des Staates reicht nicht überall
dorthin, wo ſich Schäden gefunden haben. Da werden vielleicht
Straßendurchbrüche, neue Straßenanlagen uſw. nötig. Die
Gemeinden ſind zu arm, um die Koſten übernehmen zu können.
Des Staates harren ſo viele Aufgaben, daß er nicht noch frei
willig Koſten auf ſich nehmen kann. Man ſieht ſich alſo auf die
Privathilfe angewieſen. Das Wohnweſen in Oſtpreußen muß
verbeſſert werden, damit nicht nur die Flüchtlinge, ſondern auch
andere zurückkehren, die früher die Heimat verließen. Klein
wohnungen und Eigenheime ſind zu errichten. Kanal und
Waſſerleitungsanlagen ſind erforderlich, Zuchtgenoſſenſchaften
aſw uſw. müſſen geſchaffen werden. Für dieſe Aufgaben
einzutreten, ſoll die Bürgerſchaft, nicht die Stadt als Gemeinde,
aufgerufen werden. Zwar ſteht es noch nicht ganz feſt, daß
Bialla der Stadt Halle als „Patenkind“ zugewieſen werden wird,
allein, es kann ziemlich ſicher darauf gerechnet werden. Jn
einer dieſer Tage durch Exzellenz von Hegel einberufenen Zu-
ſammenkunft ſoll das Nähere beſchloſſen werden. Nach Bialla
ſind 1200 Flüchtlinge zurückgekehrt. Von 512 Gebäuden ſind 74
völlig zerſtört und 39 auch alles Hausrats beraubt. 50 v. H. ſind
Ackerbürger, 30 v. H. Gewerbetreibende. Sämlliche Wohnungen
ſind verwüſtet. Aber doch kann mit 100000 Mark ſchon viel
getan werden. Jn der Ausſprache, an der ſich die Herren
Juſtizrat Lembſer, Maurermeiſter Friedrich, Geheimer
Juſtizrat Elze, Landtagsabg. Delius, Hauptſchriftleiter
Dyk, Landrichter Schimmelpfennig, Oberlehrer Hoeé
und Direktor Dr. Engelbrecht beteiligten, wurde den Aus-
führungen des Herrn Rechtsanwalts Bennewitz zugeſtimmt. Es
wurde dann mit dem Rechte der Zuwahl aus den Anweſenden
ein Ausſchuß gewählt, der aus folgenden Herren beſteht:
Geheimrat Elze, Dyk, Delius, Bennewitz, Dr. Lembſer, Bankier
und Stadtv. Kurt Steckner, Blindenlehrer Watzel und Landrichter
Schimmelpfennig. Dieſer Ausſchuß wird alsbald ſeine Tätigkeit
beginnen, die vor allem in der Geldbeſchaffung beruhen wird.

Neuregelung der Kriegsunterſtützungen
im Stadtkreis

Mit Rückſicht auf die eingetretene Teuerung der
Lebensverhältniſſe hat die ſtäd tiſche Kriegsunter-
ſtützungs kommiſſion u, a. beſchloſſen, vom 15. Ok-
tober ab denjenigen Kriegerfrauen, welche ausſchließ-
lich oder in der Hauptſache auf die Kriegs-
unterſtützung angewieſen ſind, neben der bis-
herigen laufenden Unterſtützung einen halbmonatlich fälli-
gen beſonderen ſtädtiſchen Mietzuſchuß in
Höhe von 50 Prozent des Mietzinſes, jedoch nicht mehr
als 25 Mark monatlich auszuzahlen.

Wird die pünktliche Zahlung des Mietzinſes bei den halb-
monatlichen Auszahlungen der Unterſtützungen nicht durch Vor-
legung des Mietquittungsbuches nachgewieſen, ſo iſt der Armen-
pfleger befugt und verpflichtet, den Mietszuſchuß und gegebenen-
falls einen entſprechenden Teil der laufenden Unterſtützung ein
zubehalten und unmittelbar an den Vermieter abzuführen. Dieſes
Verfahren iſt, da die Kriegsunterſtützungskommiſſion nach S 6 des
Reichsgeſetzes vom 28. Februar 1888 und 4. Auguſt 1914 über den
Umfang und die Art der Unterſtützung zu befinden hat, durch-
aus geſetzlich zuläſſig, wie im Gegenſatz zu anders lautenden

Zeitungsmitteilungen hervorgehoben werden muß Die Unter
ſtützungen können auf Grund dieſer geſetzlichen Beſtimmung je
nach dem Grade der Bedürftigkeit verſchieden feſtgeſetzt werden.
Ein Anſpruch auf Bewilligung beſtimmter ſog.
Normalſätze beſteht nicht. Arbeitsverdienſt bis
zu 15 Mark monatlich ſoll überhaupt nicht angerechnet werden,
von dem überſchießenden Betrage nur die Hälfte Dadurch ver-
ringert ſich oft der ſog. Normalſatz. Trotzdem ſtehen ſich Krieger
frauen, die arbeiten, beträchtlich beſſer als ſolche, die nicht arbeiten.

Arbeitgeber-Unterſtützungen ſollen auf die
laufende Kriegsunterſtützung nicht angerechnet werden, wenn ſie
nicht etwa ſo hoch ſind, daß Bedürftigkeit nicht mehr vorliegt. Da
ſolche Unterſtützte ſich dadurch ſchon beſſer ſtehen, als Familien
ohne ſolche Beihilfe, können ſie auf den nur für die ſchlechter ge
ſtellten Familien beſtimmten beſonderen ſtädtiſchen Mietszuſchuß
keinen Anſpruch machen. Nur in Ausnahmefällen, z. B. bei hohen
Mieten und ſehr niedrigen Arbeitgeber-Unterſtützungen, kann
auch neben dieſem noch ſtädtiſcher Mietszuſchuß bewilligt werden.
Zur Erholung beurlaubte Krieger können in Zu-
kunft im Falle der Bedürftigkeit unter Vorlegung ihrer Urlaubs-
beſcheinigung während der Dauer ihres Urlaubs eine außerordent-
liche Unterſtützung bei dem zuſtändigen Armenpfleger beantragen.
Dieſe wird in der Regel in Höhe von 1,25 Mark für jeden hier
verbrachten Urlaubstag gewährt werden.

Jm übrigen ſollen die außerordentlichen
Unterſtützungen, welche ſich in der letzten Zeit ſehr
gehäuft haben, vom Oktober ab erheblich eingeſchränkt wer-
den. Die Spende der Landesverſicherungs-
Anſtalt Sachſen- Anhalt iſt, wie beſonders hervor
gehoben wird, bis auf einen ganz geringen, in
einigen Tagen aufgebrauchten Reſt ver
teilt worden.

Vor 100 Jahren
Durch die Verordnung König Friedrich Wilhelms III. vom

21. Juni 1815 wurde die Beſitzergreifung der mit dem Preußiſchen
Staate wieder vereinigten, vormals Preußiſchen Provinzen im
Nieder- und Oberſächſiſchen Kreiſe und ſomit auch des Herzog-
tums Magdeburg auf dem linken Elbufer nebſt dem Sagal-
kreiſe, veröffentlicht und der Staatsminiſter und Generalgou-
verneur des Herzogtums Sachſen, Freiherr von der Reck
bevollmächtigt, die Erbhuldigung der Königlich Preußiſchen Pro-
vinzen zwiſchen Elbe und Weſer im Namen des Königs anzuneh-
men. Dieſe Erbhuldigung fand in feierlicher Weiſe am
25. September 1815 zu Magdeburg ſtatt. Magiſtrat und Ge
meinderat von Halle waren dabei vertreten durch den Ratsdiri-
genten Mellin, Prof. Voigtel, Buchhändlier Schwetſchke (letzterer
Vertreter für Neumarkt), Prof. Düffler (Vertreter für Glaucha);
Die Königliche Friedrichs- Univerſität durch den Kanzler Niemeher.
Die Geiſtlichkeit durch den Superintendent Fulda (Prediger an der
Marienkirche) und D. Dohlhoff (Prediger an der Domkirche). Die
Salzwürker-Brüderſchaft durch Chriſtian Gottlieb Froſch und
Gottlieb Koſowski. Der Huldigungstag wurde in Halle feſtlich
begangen, in allen Kirchen fanden gut beſuchte Gottesdienſte ſtatt,
gepredigt wurde über den vorgeſchriebenen Text 1. Petri 2, 17.
Auch die Jſraeliten hielten in ihrer Synagoge eine feierliche An-
dacht. Abends wurde ein großer Ball veranſtaltet. H. T.

Verbot der Herſtellung von Erzeugniſſen aus Baſtfaſern
Von zuſtändiger Seite wird uns mitgeteilt:

Die Beſtimmungen des S 2 Ziffer 3 und 4 des Her-
ſtellungsverbots für Erzeugniſſe aus Baſt-
faſern ſind wie folgt aufzufaſſen: Verboten iſt die Her-
ſtellung von Geweben für Leib- und Bettwäſche, Haus und
Tiſchwäſche, Kleider- und Futterſtoffe, zu welchen: 1. Garne
feiner als Leinengarn Nr. 30 verwendet, 2. mehr als fünf
Schäfte benutzt werden und 3. die Jaquard maſchine benötigt wird.

Damit iſt klargeſtellt, daß die. Herſtellung der im Ver-
bot angeführten Gewebe aus Leinengarn, feiner als Nr. 30,
überhaupt verboten iſt, und daß ſolche Gewebe auch aus
Garnen gröber als Nr. 30, nur dann hergeſtellt werden
dürfen, wenn ſie mit nicht mehr als fünf Schäften und ohne
Jaquard maſchine hergeſtellt werden können.

Lehrgang zur militäriſchen Vorbereitung der Jugend
Die Marine- Abteilung des Königl. General-

kommiſſariats zur militäriſchen Vorberei-tung der Jugend hat am vergangenen Sonnabend und

Sonntag als Abſchluß des erſten Unterrichts eine für die See
jungmannen koſtenfreie zweitägige Fahrt nach StettinSwine-
münde unternommen. Die Seejungmannen, welche auf dem
Dampfer „Hohenzollern“ von Stettin nach Swinemünde fuhren,
hatten Gelegenheit, durch praktiſche Anſchauung kennen zu lernen,
was ſie in den Unterweiſungsſtunden gelernt hatten. Eine An-
zahl Seejungmannen iſt inzwiſchen bei der Kaiſerlichen Marine
eingetreten, andere gehen am 1. Oktober zur Kaiſerlichen Schiffs
jungendiviſion, wo ſie koſtenfreie Ausbildung genießen und eine
ausſichtsreiche Laufbahn vor ſich haben. Die Marine- Abteilung
des Königl. Generalkommiſſariats iſt in Berlin die amtliche Ein-
richtung zur militäriſchen Vorbereitung der Jungend. Die Vor-
bildung findet koſtenlos nach einem behördlich genehmigten Lehr-
programm ſtatt Anfang Oktober beginnt ein neuer Lehrgang.
Anmeldungen werden mündlich und ſchriftlich im Bursau des
Königl. Generalkommiſſariats Marineabteilung NW. 7, Am
Weidendamm 1 a (Zentrum 9442), ſowie während des Unterrichts
werktäglich (außer Mittwoch und Sonnabend) 8--10 Uhr abends
im Königl. franzöſiſchen Gymnaſium, Reichstagsufer 6, entgegen
genommen.

Aus unſerem Zoo
Jn den letzten vierzehn Tagen hat ſich das farbloſe Bild,

welches der Ententeich während der Sammermonate bietet, raſch
in ein wahres Meer der leuchtenden Farben verwandelt. Allen
voran haben die zu den Schmuckenten gehörigen nord amerikaniſchen
Brautenten ihre graues Sommerkleid ausgezogen und das leuch-
tend blaugrüne Winterkleid angelegt. Am weiteſten zurück in dem
Federwechſel ſind noch die ſüd amerikaniſchen Moſchus- oder
Türkenenten. Bei ihnen kann man ſo recht deutlich die Be
deutung des Federwechſels vor Augen ſehen, wenn man das zer-
ſchliſſene mattfarbige alte Federkleid mit den tadelloſen ſchwarz-
glänzenden neuen Federn vergleicht. iDe alten Federn ſind direkt
verbraucht, die Kiele verlieren ihre Biegſamkeit und brechen, die
Fahnenflächen reißen auf ohne ſich beim Putzen wieder feſt zu
ſammenzuſchließen, ſo daß das Flugvermögen in Frage geſtellt
würde, wenn die alten Federn nicht erſetzt würden. Noch ein
zweites kann man gerade bei den Türkenenten gut beobachten
das alte Federkleid hält ſich beim Schwimmen und bei Regen nicht
mehr recht trocken; die zerfaſerten und mürben Federn nehmen
das Waſſer an, ſo daß das Schwimmvermögen infrage geſtellt
würde, und die Vögel bei Regen durchnäßt würden. Aehnlich
wie bei den Enten bringt der herbſtliche Federwechſel bei den
Faſanen anſtelle des unſcheinbaren Sommerkleides ein farben-
prächtiges Winterkleid, die ſchönſten Farben und Schmuckfedern
ſind hier wir dort auf das männliche Geſchlecht beſchränkt. Jn
den Abendſtunden läßt der mächtige Rothirſchzwölfender wieder
ſeinen langgezogenen volltönenden Brunftſchrei über den Berg
erſchallen, den der amerikaniſche Vetter, der Wapiti, trotz ſeines
maſſigeren Körperbaues nur mit dünner Fiſtelſtimme beantwortet.

Militäriſches. Befördert wurden: der Vizewacht-
meiſter Wiebeck (Stendal) bei der Feldhaubitz-Munitions-Kol.
des Reſerve-Feldart.Regts. Nr. 3, zum Leutnant der Garde-
Landwehr 1. Aufgeb. des 1. Garde-Feldart.-Regts. zu Leutnants
der Reſerve: der Vizefeldwebel: Hnobloch (Halberſtadt) im
Jäger-Bat. Nr. 8, dieſes Bataillons; der Offizierſtellvertreter
Hübotter (Neuhaldensleben) beim Garde-Reſerve-Jäger-Bat.,
des 2. Garde-Ulanen-Regts., die Vizefeldwebel: Mederake
(Halle) im Reſerve-Jnf.-Regt. Nr. 27, Scheinhütte (Halle)
im Reſerve-Jnf.-Regt. Nr. 207 und Braune (Bernburg) des
Jäger-Bataillons Nr. 7. Der Abſchied bewilligt: dem Ober-
leutnant: Ciolina der Reſerve des Jnf.-Regts. Nr. 169 (Halle),
jetzt beim 2. Erſatz-Bataillon dieſes Regiments; zum Leutnant
der Landwehr-Jnf. 1. Aufgebots: Nauck (Merſeburg) Vizefeld-
webel im Reſerve-Jnf.- Regt. Nr. 256. Gefallen ſind:
Leutnant d. Reſ. Matthes im Reſerve-Jnf.-Regt. Nr. 27 und
Unterarzt Dr. Heimann im Landwehr-JInf.-Regt. Nr. 72.

Die Einweihung der Neubauten der Kgl. Unioerſitäts-
klinik für Ohren-, Naſen- und Kehlkopfkrankheiten erfolgte heute
Sonnabend in Gegenwart der Univerſitätsbehörden, der medi-
zin ſchen Fakultät uſw. Die Eröffnungsrede hielt der Direktor
der Klinik, Herr Geheimer Medizinalrat Prof. Dr. Denker.
Ueber die Feier werden wir noch eingehend berichten.

Eine hochherzige Spende. Der Gründer der Firma
A. Huth Co., Herr Adolf Huth, ſtiftete anläßlich ſeines
70. Geburtstages im Auguſt d. Js. u. a. die Summe von 10 090
Mark zu Gunſten des Perſonals der Firma, die er an die Ange-
ſtellten jetzt zur Verteilung brachte.

Den aus dem Felde zurückgekehrten verwundeten und
kranken Mannſchaften ebenſo wie den kranken Mannſchaften im-
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h e der
Kleiſden- Röcke

Blusen
diese drei Bekleidungsstüchke nehmen heute in der Bekleidungsfrage jeder Dame die erste Stelle ein. Entsprechend ihrer
Bedeutung bieten wir in diesen Abteilungen eine überaus reichhaltige Auswahl, die an Vornehmheit bei größter Zweck-
dienlichkeit kaum übertroffen wird. Die langjährigen Verbindungen mit den ersten Häusern begründen unsere besondere
Leistungsfähigkeit, machen unsere Auswahl besonders interessant und ermöglichen besonders vorteilhafte Preisbemessung.

JackenrKleicler KRleiclder- Röcke
in den beliebten Stoffarten, Farben und Formen

von Mk. 16 an.

Brumme
in den neuesten Formen

25von Mk. 3 an

Grosse Ulrichstrasse 22/23.

Die Bluse
wirch in dieser Saison noch mehr bevorzugt als
bisher. Unsere Abteilung enthält in unübertroffener

Auswahl die letzten Neuheiten.
Dieselben sind in allen Preislagen und Gröben vertreten.
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Erlaubnis erteilt, ſich zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit, zu
Erntearbeiten uſw. in Privatpflege bei Angehörigen zu begeben.
Dieſe Leute werden hinſichtlich ihrer Gebürniſſe' ebenſo
behandelt, wie die zur Wiederherſtellung ihrer Geſundheit be
urlaubten Mannſchaften. Sie haben daher für die ganze
Zeit Anſpruch auf die Löhnung ihres Dienſtgrades nach den

mobiler oder immobiler Formationen, ſowie auf die Ge
g der Geldabfindung zur Selbſtbeköſtigung. Für An

S mobiler Formationen beträgt dieſe ohne Unterſchied des

mobi
1,20 Mk. für den Kopf und Tag. „Angehörige im

Formationen erhalten das Beköſti ld des Truppen
g zugeteilt ſind.teils, dem ſie Zpr Verp

Die Abt. III Ferienkolonie des Vereins für Volkswohl
P auch in dieſem Kriegsjahr, und zwar bei Ueberwindung

ſonderer Schwierigkeiten, die Ausſendung von Ferienkoloniſten
Knaben und Mädchen während der Monate Juli und n

dur r Jetzt ſteht ſie im Begriff, noch einer weiteren An
l hilf ftiger Kinder die Förderung ihrer körperlichen Aus

ildu durch einen Herbſtaufenthalt in dem Harzſtädtchen
Güntersberge und zwar in ſeinem dort geſchaffenenEigenen Heim awgedeiten zu laſſen. Jn Güntersberge, bot
ſich, um die Unterbringung der Kinder von dem Gaſthofsverkehr
unabhängig zu machen, eine ſeltene günſtige Gelegenheit durch
Erwerb eines geeigneten großen Grundſtücks, eines Teils der
früheren Anhaltiſchen fiskaliſchen Domäne bei mäßigem Preiſe.
Jn dieſem Sommer wurde das Haus ſoweit hergerichtet, daß
50 Mädchen auf 4 Wochen darin Unterkunft finden konnten. Jn-
zwiſchen iſt der zweckentſprechende Ausbau für eine umfaſſendere
und dauernde Ausnutzung auch für die kühlere ſoweit
e eenre daß für dieſen Herbſt eine, wenn auch beſchränkte
Anzahl Kinder unte cht werden kann. Aber noch viel iſt

u ſchaffen, und das Einbauen, Umbauen und die Einrichtung er
ordern größere Mittel, als der Ferienkolonie- Abteilung zur Verſehen Nach vollſtändiger Herrichtung ſoll das Pflege-

heim für die Sommermonate mit etwa 200 Koloniſten belegt
werden können und für die übrige Zeit des Jahres für eine

angemeſſene Anzahl ſchwächlicher und erholungsbedürftiger Kinder
der Stadt Halle zu ausreichend langem Aufenthalt be

znutzungsfähig gemacht werden. Jn Rückſicht auf die großen Räum-
lichkeiten wäre ſpäterhin auch zu ermöglichen, Kinder dort ein-
W um mit dem Segen der geſunden kräftigenden Harz-
uft und guter Verpflegung die Förderung der geiſtigen Ent-

wickelung der Kinder zu verbinden. Der Ankauf des mit Zubehör
rund 5000 Quadratmeter großen Grundſtücks und die Beſchaffung
der notwendigen Um und Neubauten ſind mit erdenklicher Spar
ſamkeit erwirkt; die Einrichtung des Vetriebes erfolgt mit be
währtem Perſonal auf gleicher Grundlage. Zum gedeihlichen
Ausbau, zur Entwickelung und Erhaltung der Lebensfähigkeit
des menſchen freundlichen Werkes bedarf es noch erheblicher Geld
mittel außer den namhaften Spenden, die von Förderern des
Vereins dieſem ſeither geworden ſind. Der Vereinsvorſtand ver
kennt nicht, daß dieſer Aufruf an die Opferfreudigkeit der Gönner
und Freunde des Vereins in der jetzigen ſchweren Kriegszeit nicht
eben gelegen kommt; er wagt jedoch die Bitte um helfende Mit-
wirkung im Hinblick auf den hervorragend guten Zweck, die ſo
dringend nötige Jugendfürſorge, die gebieteriſche Notwendigkeit,
die durch den grauſamen Weltkrieg eingeriſſenen Lücken vernarben
zu helfen, Menſchenleben zu ergänzen, Siechenden die Mittel zur
Geneſung zu bieten. In dieſem Sinne erbittet und erhofft der
Verein die Unterſtützung aller Menſchenfreunde der Stadt Halle.
Der Vorſitzende der Abteilung für Ferienkolonien, Stadtrat
Uber, Gr. Steinſtraße 6, iſt zu jeder weiteren Aus
kunft wie zur Entgegennahme von Zuwendungen bereit.

Die Volksernährung im Kriege iſt eine wichtigſten Fragen
im Volksleben. Wie dieſe beſonders in dieſen teuren Zeiten
praktiſch und möglichſt vorteilhaft durchgeführt werden kann, ſoll
durch einen Vortrag, den Herr Stadtmiſſionar Deubel am Mon-
tag, abends 8 Uhr, Weidenplan 4 halten wird, erläutert werden.

Alle Frauen und Mädchen ſind herzlich dazu eingeladen. In der
anſchließenden Beſprechung kann vielleicht manche aus dem

Schatz ihrer Erfahrung noch praktiſche Winke geben.
Deutſchen Verband des Jugendbundes für entſchiedenesChriſtentum. Zu der Weidenplan 4 vom 10. für h

ſtattfindenden Kriegstagung des deutſchen Jugend
bund- Verbandes hat ſich ein Ehrengausſchuß von
24 der hervorragendſten Perſönlichkeiten gebildet, die zu jener
Tagung einladen und genügend Bürgſchaft geben, von welcher
Bedeutung dieſelbe für die Jugendpflege iſt. Die Tagesordnung
brachten wir ſchon. Der Ehrenausſchuß der Kriegs
tagung beſteht aus den Herren: Bartels, Generalſekretär;
Bach, Pfarrer; Bauer, Direktor; Elze, Geh. Juſtizrat; D. Dr.
Feine, Prof. Geh. Konſiſtorialvrat; D. Dr. Fries, Geh. Reg.Rat
Direktor der Franckeſchen Stift.; Haberland, Paſtor; D. Hauff
leiter, Profeſſor; D. Hering, Prof. Geh. Konſiſtorialrat;
D. Jacoby, Generalſup.; Joſephſon, Konſiſtorialrat; D. Lang,
Profeſſor; Frl. C. Sack; Frau Dr. Schultze; Dr. Wächtler,
Superintendent; D. Gennrich, Gen.-Sup.; Hobbing, Vaſtor;
Köneke, Direktor; D. Stolte, Gen.-Sup.; Wagner, Paſtor;
Knoblauch, Paſtor; Exgzellenz von Hegel, Oberpräſident der
Provinz Sachſen; Dr. Tepelmann, Stadtrat; Weſterhoff, Kauf
mann. Der Ortsausſchuß der Kriegstagung iſt gebildet
von den Herren Stadkmiſſionar Deubel; Paſtor Faßmer; Ober
ſekretär Hegewald; Stadtmiſſionsſekretär Lohe; Stadtmiſſions-
leiter Paſtor Winterberg.

Zum Beſten des Noten Kreuzes. Dankbaren Herzens hat
bisher das deutſche Volk willig Opfer für ſeine Verwundeten
gebracht. Aber der erbarmungsloſe Krieg ſchlägt täglich neue
Wunden, und immer wieder werden wir durch ihn ermahnt
im Geben nicht nachzulaſſen. So wird gegenwärtig eine 50-Pfg.
Sammlung für das Rote Kreuz veranſtaltet. Sie geſchieht auf
Grund eines Liedes, betitelt: „Herr, bleib bei uns!“
(S. Anzeige!) Möchten doch viele um des guten Zweckes willen
dieſes durch Text und Melod e zu Herzen ſprechende Lied kaufen!
Es iſt durch Luppes Hofbuchhandlung in Ballenſtedt (Harz) zu
beziehen.

Kriegsvortrag. Auf Einladung des Kreisverbandes
Halliſcher Jünglingsvereine hält der durch ſeine Kriegspedigt vor
dem Reichstagsgebäude bekannt gewordene Hofprediger Lic.
Doehring aus Berlin am 28. September, abends 834 Uhr, in
den Thaliaſälen einen Vortrag über ſeine Erlebniſſe und Wahr
nehmungen auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatz. Der geringe Ein-
trittspreis von 20 Pfg. ermöglicht es wohl jedem Freund unſerer
Krieger, den Vortrag zu hören. Der Geldertrag iſt für das neu
zu errichtende Soldatenheim auf dem Truppenübungsplatz Zoſſen
a. O, beſtimmt.

Die Programme für die Mitglieder des Deutſchmädchen-
bundes ſind erſt vom Dienstag, den 28. September an zu haben
von 5--7 Uhr im Bürp des Viktoria-Luiſe-Hauſes, Weidenplan 20.

Halleſcher Schützengraben. Das Platzkonzert findet am
Sonntag von 1136 bis 1 Uhr ſtatt.

Halleſche Tageschronik. Freitag Nachmittag wurde die
Feuerwehr nach einem Grundſtück am Steinweg gerufen, wo Teer
übergekocht und in Brand geraten war. Bei ihrer Ankunft
war der Brand bereits durch einen Dachdecker gelöſcht, ſodaß die
Wehr nicht in Tätigkeit zu treten brauchte. Jn der Gr. Stein
ſtraße rutſchte das Pferd eines von auswärts gekommenen
Fuhrwerkes auf dem friſchgeſprengten Holzpflaſter aus und kam
zu Fall. Da ſich das Tier nicht allein zu erheben vermochte,
wurde es durch die herbeigerufene Feuerwehr wieder auf die
Beine gebracht. Zwei 12-jährige Schüler begaben ſich auf einen
am Sandanger liegenden unbewohnten Saalekahn und verſuchten
den Hinteranker hochzuwinden. Hierbei ſchnellte die Kurbel der
Winde zurück und traf den einen der Knaben ſo heftig gegen den
Oberſchenkel, daß der Ver' letzte dem Eliſabethkrankenhauſe
zugeführt werden mußte.

urd 7

mobiley Formationen wird vielfach auf beſonderen Antrag die GemeindevertreterSitzung in Diemitz
Die letzte Sitzung der Gemeindevertretung nahm zunächſt ver-

ſchiedene Mitteilungen des Vorſitzenden entgegen, unter anderem
über eine Spende zu Gunſten des Kriegskinderheims, das zurzeit
von 100 Kindern beſucht wird. Demnächſt beſchloß die Gemeinde
vertretung, e in dem bereits durch den Beſchluß vom
28. November 1914 beſtimmten Fällen auf Antrag auch an ſolche
Urlauber einmal einen Verpflegungszuſchuß von 1 Mark täglich
bis zum ſtbetrage von 25 Mark zu zahlen, die nach minde
ſtens einjähriger Abweſenheit zur Erholung nach der Heimat
beurlaubt ſind. Ernteurlaub uſw gilt nicht als Erholungs-
urlaub. Zu Punkt 3 der Tagesordnung wurden die Mittel zur
Beſchaffung von zwei Standrohren mit Waſſermeſſer und
zu Punkt 4 die Mittel für die Einrichtung von Bewäſſerungs
anlagen und Waſſerbehältern zum Gießen auf den beiden Fried-
höfen bewilligt. Demnächſt ſtimmte die Gemeindevertretung
dem Vorſchlage des Vorſitzenden zu, daß nach der dem
nächſtigen Jnbetriebſetzung der Waſſerleitung und bis zum Ein
bau der Waſſermeſſer das Waſſer an die Verbraucher unentgelt
lich abgegeben werden ſoll. Punkt 6 der Tagesordnung betraf
eine ſchon einmal erörterte Beitragsordnung, betr. die Leiſtung
von Beiträgen zu gewiſſen ſtraßenbaulichen Veranſtaltungen und
Ent- und Bewäſſerungsanlagen; die Vorlage wurde nach leb

rfter Erörterung und mit einigen Aenderungen angenommen.
Jm Anſchluß hieran beſchloß die Verſammlung, zu den Koſten
der erſtmaligen Henrſtellung des Waſſerverſorgungsnetzes gemäß
s 9 K. A. G. Beiträge in Höhe von 40 000 Mark von den An-
liegern einzuziehen. Es folgte eine nichtöffentliche Sitzung,
in der unter anderem der Ankauf eines Grundſtückes beſchloſſen
wurden.

Halleſches Theater- und Konzertleben
„Die Verlorenen“, Lebensbild von Adolf Steinmann.

Unter Leitung von Direktor Fritz Steidl ging geſtern im
Walhallatheater hier zum erſtenmal das Lebensbild
„Die Verlorenen“ in Szene. Es iſt, wie der Titel ſchon
verrät, ein Senſationsſchauſpiel. Ueber die künſtleriſche völlige
Wertloſigkeit läßt ſich hinwegſehen, da der Verfaſſer mit großen
Ernſt an ſeine Aufgabe gegangen iſt und wahrheitsgetreu die
raffinierten Schliche der Mädchenhändler und die Leiden ihrer
Opfer ſchildert.

Hauptgeſtalt iſt die junge ſchöne Senta Erikſen, die aus
gutem Hauſe iſt und, um von ihrer Stiefmutter fortzukommen,
ſich von einer angeblichen Baronin, die durch einen erheuchelten
Unfall das junge Mädchen an ſich lockt, verleiten läßt, nach
Argentinien mikzukommen. Doxt ſoll ſie eine glänzende Stelle
als Erzieherin erhalten. Ahnungslos ſchreibt das junge Mädchen,
deſſen große Vertrauensſeligkeit allerdings wenig wahrſcheinlich
iſt, auf ein leeres Blatt Papier ſeinen Namen. Damit gibt ſie
ſich in die Hand des Mädchenhändlers, der ſpäter den Text eines
Vertrages über die Unterſchrift ſetzt. Noch in derſelben Stunde
wird die Reiſe angetreten, da die Polizei den Mädchenhändlern
auf der Spur iſt. Jn Argentinien kommt Senta zum Bewußt-
ſein, daß ſie in ein Bordell eingeſperrt iſt und es keine Möglich-
keit des Entrinnens gibt. Jhr Flehen um Befreiung wird mit
brutalſter Grauſamkeit beantwortet. Mit Miß handlungen und
Drohungen ſoll das Opfer nachgiebig gemacht werden. Jn der
höchſten Not wird Senta durch den Herzog von Akoſta befreit, der
unfreiwillig in ihr Zimmer geriet und dem ſie ihr Schickſal er
zählte. Deſſen Anzeige bei der Polizei wird von dem Polizei-
chef Evetto, der zu den beſten „Kunden“ des BVordellbeſitzers ge-
hört aus Furcht vor einem Skandal niedergeſchlagen. Durch
Zufall erfährt der Polizeipräſident von Akoſtas Anzeige. Die
Mädchenhändler und der mit ihnen Hand in Hand arbeitende
Polizeichef werden verhaftet. Die in höchſter Not befreite Senta
wird natürlich Akoſtas Frau, der mit ihr nach Deutſchland zurück
kehren will.

Das Stück iſt ſehr geſchickt gemacht, mit dem ſicheren Auge
für Bühnenwirkſamkeit. Manche Szenen, ſo der Kampf zwiſchen
Eretto und Senta, und das Gelage der Dirnen ſind reichlich kraß.
Bis auf die noch zur rechten Zeit eintretende Errettung Sentas
dürften in dem Stück keine Unmöglichkeiben oder Uebertreibungen
ſein. Daher mag es, ſo grob gezeichnet die Perſonen ſind und
De nftleriſ es ſonſt iſt, als Warnung ſeine Berechtigung
haben.

Es wurde recht gut geſpielt. Vor allem wußte Luiſe Helm
bach als Senta in ihrer Verzweiflung Eindruck zu machen. Als
Baronin Gaſtoni war Grete Galkus vorzüglich, beſonders in
der kalten Brutalität. Von den übrigen Darſtellern zeichneten
ſich noch Heinz Uehr als Bordellbeſitzer van Zeuten, Chr. von
Stahl als Lebemann und Polizeichef und Julius Wieſe als
Akoſta aus.

Das Haus war, wie vorauszuſehen, recht gut beſucht. Sehr
peinlich wirkte das Lachen der Zuſchauer bei Szenen, die nichts
weniger als heiter waren; es verriet eine traurige Geſchmacks-

verrohung. H. R.Stadttheater. „Der Freiſchütz“ von C. M. v. Weber
wird morgen Sonntag in der gleichen Beſetzung, wie bei der Erſt-
aufführung wiederholt. Für Montag iſt noch einmal das Volks
ſtück „Die beiden Reichenmüller“ angeſetzt. Die Oper
bereitet als nächſte Einſtudierung „Fra Diavolo“ vor. Das
Schauſpiel bringt demnächſt Max Halbes Drama „Der Strom“
und wird mit dieſer Aufführung den 50. Geburtstag des bekannten
Autors feiern.

Wochenſpielplan des Stabttheaters: Sonntag (nachm.)
Des Meeres und der Liebe Wellen, (abends) Der Freiſchütz,
Montag Die beiden Reichenmüller, Dienstag Der Frei-
ſchütz; Mittwoch Biedermeier, Donnerstag Tiefland,
Freitag Fra Diavolo, Sonnabend Das Alter. Sonn
tag, den 3. Okt. (nachm.), Kater Lampe, (abends) Fra Diavolo.

Thalia- Theater. Am Sonntag gelangt, vom Schauſpiel-
perſonal des Stadttheaters dargeſtellt, die Komödie von Roſenow
„Kater Lampe“ zur Aufführung. Die Vorſtellung beginnt
um 8 Uhr; die Kaſſe im Thalia-Theater iſt bereits ab 7 Uhr ge-
öffnet. Vormittags von 10 bis 1 Uhr ſind auch an der Kaſſe des
Stadttheaters Karten ohne jedes Aufgeld erhältlich. Die Preiſe
bewegen ſich zwiſchen 55 Pf. bis 1,55 Mark.

Walhalletheater. Morgen Sonntag nachmittag 4 Uhr iſt
Familienvorſtellung, bei kleinen Preiſen (30, 55, 80, 1.10) Er-
wachſene können ein Kind frei einführen. Zur Aufführung ge-
langt nochmals das deutſch- amerikaniſche Lebensbild „S. M.
der Dollar“ mit Direktor Fritz Steidl als Gaſt. Abends 8
Uhr wird zum dritten Mal das Schauſpiel „Die Verlorenen,
ein Beitrag zur Bekämpfung des Mädchenhandels gegeben. Die
Tageskaſe iſt Sonntags ab 10 Uhr ununterbrochen geöffnet.

Apvpollotheater. Heute Sonnabend bringt das Dresdner
Reſidenz-Enſemble, Leitung Dir. Richard Flechſig, abends
8.20 Uhr, zum dritten Male das übermütige Luſtſpiel A. von
Kotzebues „Die verkaufte Frau“ zur Aufführung. Morgen
Sonntag wird nachmittags 4 Uhr das Luſtſpiel von C. A. Görner
„Heirat auf Probe“ aufgeführt. Jn dieſer Familien-
und Jugendvorſtellung gelten die bekannten kleinen Nachmittags
preiſe; jeder Erwachſene hat ein Kind frei. Abends 8.20 Uhr
wird zum vierten Male „Die verkaufte Frau“ gegeben.
Es gelten zu dieſer Vorſtellung die kleinen Kriegspreiſe. Militär
zablt für erſtes Parkett 15 Pfa. Es wird beſonders auf den
Billettvorverkauf aufmerkſam gemacht, der von 9 Uhr ununter-
brochen den ganzen Sonntag geöffnet iſt.

Zoologiſcher Garten. Morgen Sonntag iſt nachmittags 3
Uhr großes Konzert vom Görlach-Orcheſter. Der Eintrittspreis
beträgt für Erwachſene 30 Pfg., für Kinder 20 Pfg., Militär ohne
Dienſtgrad zahlt vormittags 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. (S.
Anzeige!)

Bad Wittekind. Morgen Sonntag findet nachmittags
großes Konzert vom Orcheſter des Herrn Muſikdirektors Görlach
ſtatt. Der vorgerückten Jahreszeit wegen beginnt das Konzert

nachmittags 8 Uhr. Der Eintrittspreis beträgt 88 Pf., Abonnen
ten zahlen 10 Pf. für das Programm nach. (S. Anzeigel)

Saalſchloßbrauerei. Morgen Sonntag finden zwei Kon
zerte der Görlachſchen Kapelle ſtatt. Für das Abendkongert iſt
wiederum Herr r Willi Brohs gewonnen. Herr
Brohs ſingt eine Anzahl Lieder zur Laute.

o n r her w. 27 e r u arfindet in den herrlichen Parbanlagen K m tEintritt 10 Pf. Militär und Kinder haben freien Eintritt.

Kus dem Gerichtsſaal
Schwurgericht.

Jn der am 27. September d. Js. beginnenden Schwur
gerdhtperie ga zur h yr renam 27. September, vormi gegen Berg
mann Otto Stiebritz wegen n und verſuchten Sitl
lichkeitsverbrechens;

2. am 28. September, vormittags 9 Uhr, gegen den
Artiſten Friedrich Schäfer, b) die Ehefrau Minna Amalie
W Freund zu a) wegen Raubmordes, zu d) wegen
Hehlerei;

3. am 29. September, vormittags 9 Uhr, gegen den Monteur
Emil Ruß wegen Notzucht;

4. am 30. September, vormittags 9 Uhr, gegen den Poligei-
n Guſtav Bräuer wegen Körperverletzung mit Todes-
olge.

Die Verzichtklauſel und der S 63 des Handelsgeſetzbuches
Der 8 63 Abſ. 1 des Handelsgeſetzbuches beſtimmt, daß im

Falle der Erkrankung des Handlungsgehülfen das Gehalt auf
weitere ſechs Wochen gezahlt werden muß. Der Schlußabſatz die
ſes Paragraphen enthält eine Beſtimmung, nach welcher Verein
barungen, die dem g 63 zuwider abgeſchloſſen werden, ungültig
ſind. Vrſchiedenlich iſt dieſe Beſtimung von den Kaufmannsge
richten nur für den 2. Abſatz dieſes 8 angewendet worden, wäh-
rend hier und da entſchieden wurde, das der Abſatz I durch eine
Vereinbarung beider Beteiligter aufgehoben werden könne. Auch
das Kaufmanns gericht Halle hat kürzlich ſich auf dieſen
Standpunkt geſtellt, was eine ſcharfe Kritik zur Folge hatte. Selbſt
aus dem Kaufmannsgericht heraus wendete man ſich gegen dieſe
Auffaſſung. Es erfolgter ein lebhafter Sturm der Handlungs-
ehülfenſchaft. Auch eine Eingabe an den Reichstag erfolgte.

Inzwiſchen haben verſchiedene Kaufmannsgerichte und Landge
richte zu dieſer ge Stellung genommen und entſchieden, daß
die Beſtimmung, Lereinbarungen die dem t 63 zuwiderlaufen,
ungültig ſeien, auch auf den Abſatz J anzuwenden ſei. Fetzt
hatte eine Angeſtellte eines Halleſchen Kaufhauſes Klage auf Her-

auszahlung des 6wöchentlichen Gehalts angeſtrengt, was ſie für
die Dauer ihrer Erkrankung beanſpruchte. Die beklagte Firma
beantragte Abweiſung dieſes Anſpruches, da die Klägerin einen
Vertrag unterſchrieben habe, in dem ſie erklärte, daß ſie im Falle

einer Erkrankung auf die ſechswöchentliche Weiterzahlung des Ge
halts verzichte. Die Klägerin erklärte, daß ſie dieſe Klauſel nur
unterſchreiben habe, weil ſie gaubte, daß ſie für Drückeberger gel-
ten ſollte. Das Kaufmannsgericht erklärte, daß es, um dieſe ſo
überaus wichtige und entſcheidende Frage genauer zu prüfen, die
Verhandlung vertagen müſſe. Es ſoll durch Zeugen feſtgeſtellt
werden, ob in dem betreffenden Geſchäft tatſächlich von den An-
geſtellten angenommen wurde, daß die Beſtimmung nur für
Drückeberger gelten ſollte. Das Gericht iſt der Meinung, das
man wieder auf den früheren Standpunkt des Gerichts in dieſer
heiklen Frage zurückkehren werde, wo Unterſchriften auf derar-
tigen Verträgen für ungültig erklärt worden wären. Der Kauf-
herr erklärte darauf, das wenn der Klägerin des Gehalt zuer-
kannt würde, die kranken Angeſtellten Krankengeld und Gehalt

erhielten und ſich beſſer ſtehen würden, als wenn ſie arbeiten.
Es würde dann alles krank werden. Der Vorſitzende erwiderte
hierauf, daß davon keine Rede ſein könne, denn nur wirklich
Kranken würde das Gehalt weitergezahlt. Solche die ſich krank
ſtellten, würden raſch vom Arzte feſtgeſtellt und geſund geſchrieben
werden. Die Beſtimmungen ſollen den wirtſchaftlich ſchwächeren
Gehülfen vor Not ſchützen.

Gaſtwirtsbetrieb und Belagerungszuſtand
Das Gaſtwirtsgewerbe iſt wohl am einſchneidendſten durch die

Verfügungen des Generalkommandos, die auf dem Belagerungs-
geſetz vom Jahre 1851 fußen, getroffen worden. Dies zeigen die
häufigen Verhandlungen gegen Gaſtwirte vor der Strafkammer
zu Halle. Nach den harten Beſtimmungen des Belagerungsgeſetzeskann nur auf Gefängnisſtrafen erkannt werden. Jetzt Wudi ich

der Gaſtwirt L., deſſen Gaſthaus an der Landſtraße, die von
Leipzig nach Halle führt, liegt, wegen Offenhaltens ſeiner Schank-
wirtſchaft über 12 Uhr nachts verantworten. Dem Verfahren lag
ein eigenartiger Vorfall zugrunde. Bei L. ſteigen häufig nachts
Autofahrer ab, die dort übernachten. Jn einer Nacht des Roſen-
monds will ein Kaufmann, der L. gegenüber wohnt, beobachtet
haben, wie die Jnſaſſen eines Autos durch Türen und Fenſter
in das Gaſtzimmer des Angeklagten liefen und auch auf den
teilweiſe recht merkwürdigen Wegen wieder herauskamen. Das
Gaſtzimmer war dunkel und der Kaufmann hat nicht bemerkt,
daß L. ausgeſchänkt hat. Nach der Faſſung der Verfügung iſt
aber ſchon allein das Aufhalten der Schankſtätten über 12 Uhr
Nacht hinaus verboten. L., der von dem ſeltſamen Vorgange
nichts geſehen und gehört haben will, mußte deshalb antrags
gemäß zu der Mindeſtſtrafe von einem Tage Gefängnis ver
urteilt werden.

Eine Verfügung, die die Gaſtwirtſchaften ſchwer traf, war
das Alkoholverbot für Ausländer. Wegen Vergehens gegen dieſe
Beſtimmung hatte ſich der 17jährige Kaufmannslehrling P. zu
verantworten. Dieſer iſt in einer Weinſtube beſchäftigt. Er
hat an einem Tage, an dem der Schnaps für alle Einwohner
verboten war, den jetzt ſo beliebten Erſatz in Geſtalt von Wer-
muthwein an einen Ruſſen verkauft. Er will nichts von ver
Beſtimmung gewußt haben und hat nur geglaubt, keinen Brannt-
wein abgeben zu dürfen. Außerdem hätte er nicht gewußt, daß
der Käufer ein Ruſſe geweſen ſei. Auch ſein Chef, der nicht
vereidigt wurde, ſcheint den jungen Menſchen nicht richtig auf
geklärt zu haben. Das Gericht ſprach daher den Aungeklagten
frei, weil er bei ſeiner Jugend die Tragweite der Beſtimmung
micht erfaſſen konnte.

Schlimmer erging es dem Gaſtwirt M. aus BVolleben, der an
ruſſiſche Arbeiter Bier verkauft hatte.
Gendarmen gewarnt worden als er Bier und Schnaps m Aus-
länder verkauft hatte. Er machte geltend, daß er nicht wußte, daß
es ſich um Ruſſen handelte. Es ſeien in der dortigen Arbeiter
kaſerne ſehr viel Deutſch-Polen und Galizier beſchäftigt, die alle
einen Eindruck machten. Das Gericht vertrat die Auffaſſurg,
daß das Alkoholverbot für Ausländer nicht nur unſere Feinde,
ſondern auch unſere treuen öſterreichiſchen Bundesgenoſſen träfe.
Daß dieſe von dem Verbot mit umfaßt. werden, dürfte wohl noch
kein Gaſtwirt geahnt haben, und ſo ſei das hier zur Warnung
mitgeteilt. Auch Schweizer und andere neutrale Ausländer
fallen unter das Verbot. Das Gericht nahm an, daß der Ange-
klagte mit der Möglichkeit, daß er es mit Ausländern zu tun
hatte, gerechnet habe und erkannte auf die beantragte Sto.rfe von
zwe. Tagen Gefängnis, da M. trotz Warnung weiter Alkohol
abgegeben habe.

Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Berlin, 24. Sept. Jn dieſer Berichtswoche iſt die fünfgzehn
prozentige Oktober- Verteilung der Rohzucker an die
Raffinerien ſowie die Preisfeſtſetzung für die Standorte
der Fabriken, Lagerplätze und Raffinerien erfolgt, ſo daß den

Er war ſchon einmal vom

einfüh
Artikel
allen

A

ſchwac
ſich vo
wie G
Granr



alle Grössen vorrätig billig.

Konservegläser (Rexform), Weck- Apparate Verkaufsstelle Louis Böker
Leipaigerstrasse 7.

Märk!en wieder etwas reichlichere Geſchäftstätigkeit zuteil wurde.
Im allgemeinen die Verfügungen den Dy ent
ſprochen, und wo dies weniger der Fall geweſen iſt, dürfte wohl
n den kommenden Monaten November und Dezember ein Aus
eich geſchaffen werden. Eine Anzahl Fabriken hat Preiser-
zhungen von einigen Pfennigen zugeſtanden erhalten, zumeiſt

weil ſie auf Grund ihrer in früheren Jahren erzielten Durch
ſchnittspreiſe in der verfloſſenen Betriebszeit ein wenig zu kurz

kommen waren. Die Vorarbeiten für die Verteilung derNRovemberrate ſind in Angriff genommen und vorausſicht
lich im Anfang nächſten Monats zur Bekanntgabe fertig. Die
Bezugsvereinigung hat weiter für Futterzwecke aus ihren
alten Beſtänden verfügt, aber den Fabriken liegt bald ſehr daran,
der ſie für die jetzt gewonnenen r Schnitzel einen
ſchlanken Abſatz finden Am t en markt ſind keine
nennenswerten Aenderungen der Geſchäftslage zu verzeichnen
September Abladung hat auch der Großhandel einige Poſten ab
ſtoßen können. In dieſen Tagen erwarket man eine Freigabe
ſeitens des Raffinerieverbandes, doch ſcheint ſie nur für Oktober
DHegember zu erfolgen.

Vom Prager Zuckermarkt ſind keine beſonderen Vor
tommniſſe gemeldet worden; es herrſchte ruhige, ſtetige Haltung
a glattem Abzug weißer Ware für den Jnlandsbedarf. Jn
eißer Verſammlung des oſtböhmilchen Zuckerinduſtrievereins
wurde ausgeführt, daß ſich Oeſterreichs Zuckererzeu-
gung auf eiwas über 1 Million Tonnen ſtellen dürfte, ſomit
werden die Annahmen vom Frühjahr überholt; dazu kommen
noch etwa 800 000 Tonnen alte Beſtände.

Jn Holland hat der Miniſter eine Ausfuhr von 50 v. H.
der kommenden Ernte genehmigt unter der Bedingung, daß eine
gleiche Menge zur Verfügung der Regierung bleibt.

Von den engliſchen Märkten wurde über ſtetige
Nachfrage nach einheimiſchen Verbrauchszuckern gemeldet. Ko-
ionialzucker ſind indeſſen ſtärker angeboten geweſen, ſo daß, trotz
voller Preiſe, manche Poſten unverkauft blieben, da man zu hohe
Forderungen ſtellte. Amerikaniſcher Granulated wurde zu 29
5h. für den Zentner fob. London gehandelt, blieb aber dazu
noch erhältlich. Die engliſche Regierung wird, wie aus der Bud-
etberakung hervorgeht, und wir ſchon früher erwähnten, denJucergor! erhöhen, und zwar derart, daß eine Belaſtung

von 4 (4. für das Pfund einkritt, was für das Jahr einen
Steuerertrag von 11 700 000 L str. ergeben ſoll.

Anfügen möchten wir hierbei, daß die italieniſche Re-

Zeit vom 13. bis 18. September

e

gierung als Vorſorge für außerordentliche Erforderniſſe des
Schatzamtes eine Zuſchlagsſteuer für die Zuckererzeugung
einführen will. Es möchte ſomit faſt ſcheinen, daß gerade der
Artikel Zucker im Laufe der Zeit zur Hebung der Finanzen in
allen europäiſchen Ländern dienen muß.

Am New-Yorker Markte herrſchte anfänglich weiter
ſchwache Haltung für Rohware, aber zuletzt hat die Aufzeichnung
ſich von 4,27 auf 4,39 e. für Centrifugals erholt, da Raffinerien
wie Gewinnſucher die billigen Preiſe zu Anſchaffungen benutzten.
Granulated notierte vorgeſtern 5,80 c. (D. Z. J.)

DörſtewitzRattmannsdorfer Braunkohleninduſtrie-
Geſellſchaft

Nach dem Geſchäftsbericht für 1914/15 betrug der Betriebs
gewinn 138,191 (i. Vorj. 97,020) Mark. Der vorjährige Verluſt-
ſaldo von 23 955 Mark wird wieder ausgeglichen, ferner werden
nach Abzug der Unkoſten und Zinſen in Höhe von 41,772 Mark
noch 63 964 Mark (i. Vorj. 51,044) Mark zu Abſchreibungen ver
fügbar. Für Talonſteuer ſind 3500 Mark (wie im Vorj.) zurück-
geſtellt. Der Generalverſammlung wird der Antrag unterbreitet,
4 Stammaktien bezw. 2 Vorzugsaktien in je eine neue Stamm-
aktie zuſammenzulegen und auf dieſe Weiſe das Aktienkapital,
das jetzt 1 Million Mark Stammaktien und 500 000 Mark Vor-
zugsaktien beträgt, auf 500 000 Mark herabzuſetzen, wodurch 1
Million Mark zu Abſchreibungen frei werden.

Die Lage am Roheiſenmarkt
Köln, 24 Sept. Jn der heutigen Hauptverſammlung des

Roheiſenverbandes wurde ſeitens der Verbandsleitung über die
Marktlage berichtet, daß die Nachfrage für Qualitätsroheiſen
nach wie vor außerordentlich ſtark iſt und die Leiſtungs
fähigkeit der Werke voll in Anſpruch nimmt. In phosphorhaltigen
Roheiſenſorten und ebenſo im Auslandsgeſchäft iſt die Lage un-
verändert.

S Bismarckhütte. Jm Bericht des Vorſtandes wird am
Schluß über die Ausſichten geſagt: Wir ſind zurzeit aus
reichend beſchäftigt, ſodaß, falls nicht außergewöhnliche
Umſtände eintreten, auch für das neue Geſchäftsjahr ein
befriedigendes Ergebnis erwartet werden darf.

Verlängerung der Röhrenkonvention. Jn der geſtrigen
Sitzung der Röhrenkonvention wurde die Verlängerung
der Konvention um 3 Monate beſchloſſen. Die Preiſe
wurden unverändert gelaſſen.

„Steinfelder Bergbau“. Dem in Bernburg anſäſſigen
Bergwerksdirektor a. D. Fr. Rüping hat die braunſchweigiſche
Direktion der Bergwerke unter dem Namen „Steinſelder Berg-
bau“ das Bergwerkseigentum in dem im Gemeinde und Forſt
amtsbezirk Braunlage (Kreis Blankenburg) belegenen Felde
zur Gewinnung der dort vorkommenden Blei-, Kupfer, Kobalt-
und Zinkerze verliehen. Das Feld hat eine Größe von 1,841,774
Quadratmetern.

Bergmann Elektrizitäts-Werke. Nach der „B. B. Z.“ ver
lautet, daß am nächſten Montag eine Sitzung des Aufſichtsrates
ſtattfinden ſoll. Man nimmt an, daß in dieſer Sitzung recht
befriedigende Mitteilungen über den Geſchäftsgang
und die Gewinne des laufenden Jahres zu erwarten ſind.

J. A. John Akt.Geſ. in Jlversgehoſen bei Erfurt. Die
Geſellſchaft iſt, wie aus Verwaltungskreiſen erklärt wird, im
laufenden Jahre ſehr ſtark beſchäftigt, und zwar
namentlich auch für Heereszwecke.

Markktberichte

Butter-Berich t

der Firma Georg Münch (Jnh.: Julius Hildsberg), Dresden.
Buttergroßhandlung.

Dieſe Woche war der Buttermarkt auf der ganzen Linie enorm
feſt und war der Grund darin zu ſuchen, daß die Eingänge in
deutſcher Butter ſo bedeutend zurückgegangen ſind, daß ſie bei
weitem der Nachfrage nicht genügen konnten. Aus dieſem Grunde
mußten große Bezüge aus den neutralen Ländern gemacht
werden. Von dort waren aber die Preisforderungen ſo enorm
hoch, daß der Einkauf beſonders von Schweden, Dänemark und
Holland, welche überhaupt noch allein als Lieferanten übrig
bleiben, faſt gar kein Nutzen ließ. Dieſe Preistreibereien der
obengenannten Länder ſind lediglich nur dadurch entſtanden, weil
England jeden Preis zahlt, um Butter heranzuſchaffen und dazu
kommt, daß beſonders Dänemark ebenfalls eine ſehr kleine Pro-
duktion meldet und die amtliche Notierung auch dieſe Woche ganz
enorm heraufgeſetzt hat.

Aus vorſtehenden Gründen mußten die Detailpreiſe wieder
erhöht werden. Da Schmalz faſt gar nicht aufzutreiben iſt und
ferner Dänemark hierfür einen faſt unerſchwinglichen Preis for-
dert, ſo dürfte dieſes im Handel kaum noch in Frage kommen.
Zum Schluſſe muß noch berückſichtigt werden, daß die Margarine
Fabriken ihre Preiſe gleichfalls weiter erhöht haben.
Daduxch wird die Lage de Buttermarktes weiter befeſtigt, ſo

daß jedenfalls wohl weiter ukit höheren Preiſen zu rechnen iſt.
Die Detailpreiſe ſind für

Allerfeinſte Molkereibutter 235—-240

mäßig gen. Hammel u. Schafe (Merzſchafe) S

Viehmärkte
Bericht der Landwirtſchaftl. Viehverſicherung, e. G. m. b. H.

zu Halle a. S.
Tatſächlich erzielte Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der

1915 eingegangenen Verſicherungen.

Bullen: jähr., 1800--1050 Pfd. 60 2 V.*;6 jähr., 1550 Pfd., 68 1 V. 1/,jähr., 850 Pfd., 66 Ac, 1 V.*;
1020 Pfd., 54 1 V.

Stiere: 2jähr., 920-—810 Pfd., 57 2 V.
Färſen: 3-2 jähr., 1000-—810 Pfd., 60 5 V.
Kühe: 4jähr,, 1140 Pfd., 60 1 V. 4jähr., 1270 Pfd.,

1'V.*; 10 pr. 1230 Pfd., 56 1 V.*; 8jähr., 825 Pfd.
1 V.*; 7 jähr., 940 Pfd., 64 1 V.*; 9-8jähr., 1000 bis

900 Pfd., 44 2 V.*.
Schweine: 816-—2165 Pfd., 185 2 V.*; 275 Pfd., 130

1 V. 268-—237 Pſfd., 126 5 V. 220 Pfd., 120 1 V.
Durchſchnittspreis 127,22 je Zentner.

V. Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.
Wöchentlicher Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen über Schlachtviehpreiſe ab Hof nach Lebendgewicht für 50 kg

in Mark vom 15.--21. September 1915.
Kreis Liebenwerda: Bullen 600--700 kg 55-68

Kühe 600-600 kg 562-56 Kälber 560—65 kg 65 75
Maſtſchweine 80--100 kg 110-125 Zuchtſauen und
Zuchteber 200 kg 140 A.

Kreis Sangerhauſen: Ochſen 800 kg 58 Bullen
750 kg 60 Stiere 600 kg 60 Kühe 550 kg 48
Kälber 60 kg 60 Maſtſchweine 180 kg 130 Lämmer
80 kg 48 Merzſchafe, 60 kg 45

Kreis Merſeburg: Ochſen 65--70 Kühe 60
Kälber 65--70 aſtſchweine 125--130 Lämmer
65--70 Merzſchafe 5254

r Page urg 24. Septbr. (Städt. Schlacht u. Viehhof.) Auf-
trieb 63 Rinder, 17 Freſſer, 53 Kälber, 18 Schaſvieh, 387 Schweine.
Bezahlt für 50 Kg Lebendgewicht. Färſen u. Kühe: vollfl.
ausgem. Färfen höchſt. Schlachtw. 66—-72, vollfl. ausgem. Küheöbchſt Schlachtw. bis zu 7, Fahren ält. ausgem. Kühe und
wenig gut entw. jüngere Kühe u. Färſen mäßig gen. Kühe
u. Färſen Gering gen. Jungvieh, Freſſer,Kälber: Doppellender feinſter Maſt feinſte Maſtkälber

mittfere Maſt u. beſte Saugkälber geringere Maſt-
u. gute Saugkälber 60—70, geringe Saugkälber 52—59. Schafe
nd Maſtlämmer u. jüng. Maſthammel ältere Maſt-
hämmel, geringe Maſtlämmer u. gut genährte junge r ine

weine(Lebendgew.): Fettſchweine über 3 Ztr. vollfl. v. 120--150 kg
C von 100 120 kg 140--150, von 80--100 ka, 125--145 und
zwar von 80—90 kg 125-—135, von 90—100 kg 135—-145, unter 80 kg
108--135 und zwar von 65—80 kg 125--135, von 50--65 kg 110--125,
unter 50 kg 108 110, unreine Sauen 120-140, geſchnittene Eber

Preiſe für Schlachtgewicht werden nicht mehr notiert.
und Tendenz: Langſam. Ueberſtand: 10 Rinder, 48

Schafe.

Letzte Telegramme
50 000 farbige Franzoſen

Paris, 25. Sept. Der Haushaltungsausſchuß nahm in
dem Entwurf betreffend das proviſoriſche Zwölftel für das
letzte Vierteljahr 1915. Kredite von 46 Millionen Franken
auf, die für den Unterhalt von 50009 Mann
ſchwarzer Truppen während des letzten Vierteljahres
1915 beſtimmt ſind.

Kronrat in London
Hoek van Holland, 25, September. Geſtern vormittag

fand abermals ein geheimer Kronrat im Buckingham Palaſt
in London ſtatt, der zweite in den letzten 14 Tagen. Den Vor-
ſitz führte der Hönig perſönlich. Sämtliche Miniſter waren
anweſend. Man glaubt, daß ein entſcheidender Entſchluß des
Kabinetts in Sachen der allgemeinen Wehrpflicht ge-
faßt worden iſt. Es verlautet, daß der diesbezügliche Geſetzes
vorſchlag eine allgemeine Wehrpflicht nur für die Dauer
dieſes Krieges vorſieht,

Beredtes Schweigen
Mancheſter, 25. Sept. „Labour Leader“ ſchreibt: Jn-

folge neuer Vorſchriften des Preſſebureaus
können wir den Leſern über viele Entwicklungsvor-
gängeinder Gewerkſchaftswelt nichts berichten.

Verſenkt
London, 25. September. Der britiſche Dampfer

„urbino“ von der Wilſon-Linie (6 651 Bruttotonnen groß) iſt
verſenkt worden. Die Beſatzung wurde gerettet.

London, 25. Sept. Die von der Beſatzung des ver
ſenkten Dampfers „Chancellor“ vermißten elf
Mann ſind, wie das Reuterſche Bureau mitteilt, in Queens-
town angekommen, nachdem ſie 20 Stunden im Boote zu
gebracht hatten.

Stürmiſche Verhandlungen in Moskan
London, 25. Sept. „Daily Telegraph“ meldet aus

Petersburg vom 23. d. M.: Während ſich in Moskau
die Verhandlungen der Semſtwo- Vertretung würdig und
harmoniſch abſpielen, waren die Verhandlungen der Ver
ſammlung der Munizipalität zeitweiſe ſehr
ſtürmiſch. Die Linke verlangte eine Abſtimmung über
die von ihr beantragte Entſchließung, in der man an-
ſcheinend ein verantwortliches Miniſterium und ein Koali-
tionskabinett fordert. Dies wurde durch eine ſtarke Mehr-
heit abgelehnt. Bei der Wahl einer Abordnung ſetzte die
Minderheit durch, daß Gutſchow nicht gewählt wurde.

Kabinettswechſel in Portugal
Liſſabon, 25. Sept. (Reuter.) Das Kabinett will

dem neuen Präſidenten ſein Rücktrittsgeſuchüber-
reichen, aber bis Dezember im Amte bleiben. Es wird
durch ein ausſchließlich demokratiſches Kabinett unter
Alfonſo Coſta erſetzt werden.

Zur Mordtat bei Laucha
Laucha (Unſtrut), 25. Sept. Geſtern nachmittag erfolgte die

gerichtliche Aufhebung des im Walde zwiſchen Plößnitz und
Golzen aufgefundenen Leichnams eines 17jährigen polniſchen
Mädchens, das in Crawinkel in Dienſten geſtanden haite. Der
Leichnam war ſeit der Auffindung bewacht worden. Nach dem
gerichtsärztlichen Befund ſoll die Ermordete erſchlagen worden
ſein, da die Schädeldecke zertrümmert war. Der Tat
verdächtig ſind zwei polniſche Arbeiter, von denen
der eine als Bräutigam des Mädchens gegolten hat. Beide waren
als Steinbrucharbeiter in der Nähe von Laucha beſchäftigt. Sie
ſind verhaftet und geſtern in das Gerichtsgefängnis zu
Naumburg eingeliefert worden.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes

für Sonntag, 26 twarm, zeitweiſe etwas Regen, ſtrichweiſe Gewitter.
Sept. Zunehmende Bewölkung, zunächſt noch

gibt blendend- weißeteure Seifen.

Viele

ern und Schmierſeifen.
ſolchen Anſtalten i
beweiſen am beſten die erſtklaſſige Qualität. ie
Originale der Gutachten liegen für jedermann zur

Einſicht aus. S

Iſt frei von Chlor.
Sauerſtoff beſitzt dieſe Bleichſeife eine fabelhafte

kraft und erſetzt vollkommen die Raſenbleiche.
azarette, Krankenhäufer, Städt. u. Königl.

eilanſtalten verwenden dieſe
Glänzende Gutachten von

ſowie ſtändige

chc]n-— JOAergissmeinnidſit-
Sleidſiseife

das Pfundpaket nur 35 Pfg.
ilwr eſter Erſatz für

urch Zuſa n Saſch

Seife ſtatt der teuren
Nachbeſtelungen

Allein Fabrikanten Hoffmann Müller
Seifenfabrik Cöthen in Anh.

elmbold K Co
Engros- Verkauf Halle:Drogen en gros, Leipzigerſtraße. h

F. Weber Nachff., Colonialw. en gros Alter Markt.

Zu haben bei:
Oscar Ballin sen., Drogerie, Leipzigerſtr. 91. S
Oscar Vallin jun., Drogerie, Leipzigerſtr. 63.
Erich Blau, Kolonialwaren, Am Güterbahnhof. e
Friedrich Bornemann, Ludwig Wuchererſtr. 25.
Carl Otto Bü
Wilh.

Helmbold

ſch, Kolonialwaren, Leipzigerſtr. 63.
urotww, Hallmarkt-Drogerie, Dreyhauptſtr. 2.Panl Evers Nebf., GermaniaDrogerie, Gr. Ulricht e

Max Felſch, Kolonialwaren, Merſeburgerſtr. 53. e
F. F. O. Gebhardt, Kolonialwarenu, Steinweg 15.
Karl Güſtel, Kolonialwaren, Gr. eK. Co., Drogen, Leipzigerſtr. 104.

tr.51.

Steinſtr. 25.

Max Holländer, HohenzollernDrogerie, Alter Markt 4.
Eruſt Jentzſch, Kreuz -Drogerie, Leipzigerſtr. 31. S
Carl Krütgen, Univerſal-Drogerie, Königſtr. 24. e
J. Matthes, Kolonialwaren, Ludwig Wuchererſtr. 65.
Max Ott, Drogerie, Steinweg 26. eBr. Preuſch, Drogerie, Moritzzwinger. SH. Quaritzſch, Drogerie, Beeſenerſtr. 1. JMax Rädler, Drogerie, Ranniſcheſtr. 2. c
Gebr. Raue, Kolonialwaren, Geiſtſtr. Ecke Albrechtſtr.
Leonh. Schneider, Stern Drogerie, Geiſtſtraße 64. e
A. Steinbach, Adler-Drogerie, Königſtraße 14.
F. H. Weber, Kolonialwaren, Gr. Steinſtraße 46. dJ. F. Weber Nachf., Kolonialwaren Großhandlung

Otto Weber, Kolonialwaren, Merſeburgerſtraße 22.
A. C. Werner, Kolonialwaren, Bernburgerſtraße 22.

Alter Markt 26.

a f

w.

1 Paar ſtarke Laſtpferde ſo
wie 2 Paar große junge Gang-
ochſen, da überzählig, zu ver-
kaufen. Beſichtigung: Montag.

Meuschauer Mühle.
Merseburg. (3603

Welch ädeldenkende Dame

macht Feldgrauen (Sergeant)
der des Alleinſeins müde iſt
durch baldige Heirat glücklich
Einige Tauſend Mark Vermögen
erwünſcht. Kann auch Witwe mit
Kind ſein. Alter bis zu 28 Jahren.
Offerten unter Z. u. 6952 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Zu einem 10jährigen, wohl
erzogenen, fleißigen Knaben wird
noch Altersgenoſſe in gute Penſion
und Pflege genommen.

Frau Dir. Voigt,
Forſterſtr. 32. 6612

Perſonen Angebote

Tüchtiger, in allen Zweigen der
Kommunal Verwaltung durch-
gebildeter, militärfreier Beamter
a. D., zuletzt Kämmerei und
Sparkaſſenrendant, übernimmt
Stellvertretung. Angeb. unter
Z. s. 6950 an die Geſchäfts telle

d. Ztg. (3591Jg. Mann m. höherer Bildun
perfekt in Deutſch, Ruſſiſch un
Franzöſiſch, ſucht Stellung als

Dolmetseher, Debersetzer

oder dergl. Off. erb. u. Z. t. 6951
a. d. Geſchäftsſtelle d. Zgt. (3592

Oſtpreußin, ev., 20 J. alt, im
Kochen, Einmachen (Rex, Wech,
Nähen nicht unerfahren, Haſucht dtelung als gtüte.

Geſl. Offert. mit Gehaltsang. b.
fr. Wäſche u. Kaſſ. erb. G. Kubelke,
Nelberg bei Kauernik (Weſtpr.).

Verlangte Perſonen

Monteure
für Sägegatter und Holzbearbei-
tungsmaſchinen gegen hohen Lohn

geſucht. (4742aA. Goede. Berlin,Chauſſeeſt c. 38.

Anstreicher
nach auswärts finden dauernde
Beſchäftigung. Brieflich melden.

Malermſtr. Schulze,
Wiederitz b. Leipzig

Delitzſcherſtr. 26d. (4754a

Wirtſchafterin
ſucht Witwer mit kleinem Re-
ſtaurant, mit beſſerem Verkehr,
61 Jahre alt, gänzlich allein
ſtehend, anſpruchslos und fried-
liebend. Heirat nicht ausgeſchloſ
en. Off. erb. unt. Z. v. 6953

a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. (63598

Kutſcher,
unverheiratet, ſuche ich zum
1. Oktober. (3562M. Boecker.
Herrſchaft Seebenb. Halle-Troth

Erdarbeiter
werden eingeſtellt.
Bauſtelle Mühlgraben am Jäger

platz [3046Kolonialwaren Großhandlung
ſucht Lehrling mit guten
Schulkenntniſſen aus gut. Familie.
Selbſtgeſchrieb. Lebenslauf unter
B. A. 7784 an Rudolf Mofſſe,
Brüderſtr. 4. 3611

vermietungen

Gr. Märkerſtr. 5
iſt die jetzt von Hrn. Dr. Weber
bewohnte herrſch. Wohn. im
1. Stock, beſt. aus 8 Zimm. nebſt
reichl. Zubeh. 1. April 1916 oder
früher zu vermieten. (359

Königſtraße 61 e.
am Eiſenbahn Direktionsge-
bäude, 1. Oktober zu vermieten
5Zimmerwohnung m. Balkon,

L Bad, Jnnenkloſett, Keller und
Bodenkammer. (3158

Näheres beim Hausmann.

Burgſtr. 35
Wohnung, 8 Zimmer,
Bad, Gartenbenutzung ſofort oder

Balkon,

ſpäter zu vermieten. Näheres
Lafontaineſtr. 17 vart. 6615
v-bezw.9- Zimmer Wohnung

e ig'ats Geſchäftsräume
eeignet, mit allen Annehmlich-
eiten, wie Warmwaſſerverſor-
ung, Zentralheizung, Fahrſtuhl

(elbſttätig, Staubſauger, Bad,
Waſſerkloſ., Doppelfenſter, elektr.
Licht, Gas, Gasherd, viel Neben-
gelaß uſw. ſofort oder ſpäter zu

vermieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger

Mietgeſuche

Suche zum 1. Oktober

Wohnung
von 3--4 Zimmer mit Zubehör
womöglich mit Bad. fferten
mit Preis an MHaselsteiner.
Auguſtaſtr. 15 II. 3589

öveloverkehr

150 000 Mk.
zu mäßigen Zinſen auszuleihen

traße 61 &2.

e
m.an Geſ ſt. d. Ztg. (747 a

e
e

S h

e

h
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Mitteldeutsche Privat-Ban A. G. I Il Poststrasse 1I2.Süd Halle a. 9, 7.7 7 35.7 7.72. Husführung säwffeher hankgesehöftenen Transahtfonen,

v Akademiſches LebrAtelierfur S mnitar-emden W

Das neue Militär- Hosenderte V eeh. ge r o ce Ken 7öffiziers Seitengewehr u t er
S vroſp. gratis. woll. Handsehuhe Brigade-Uerein ehem. 26 und 66 41 Halle.

mit Feldgurt, Schiebetasche S la Lerkeneen ar m ogt 3. T Mts griitt den Heldentod fürs Vaterland
u. dazu passendes Portepee P en ten S Knlewurwer merr W II Moll

nittmuſter.(meueste Verordnung für Feld Ausrüstungen) e und er (4598a Unteroffizier än ine er eintenterie Rost.
r des rnen KreVorrätig am Lager. Fr. Berta Linke, woll. Schals Wir betrauern einen biederen. reven Kameraden.

Halle (S. Peln-Soc ren Sein Andenken wird unter uns in Ehren bleiben!mann 2 t Gr. Ulrichſtr. 63. Tagenenuener alle, den 24. September 1915.7 9 orlererant. Stimmen Fubiappen 4748) Der Vorstand.
Gr. Ulrichstrasse 49. (4749a von Klavieren und Flügeln

wird preiswert und gut p.
Große Brauhausſtraße 22 II.

Petzsche Oelkers
Fernruf 2857 Halle a. d. S.,

sämtlicher
beehren sich den Eingang

Leipzigerstr. 14

Neuheiten für
Herbst und Winter

anzuzeigen.

Umarbeiten und Pressen nach den neuesten
Formen Zu soliden Preisen,

Halte am 29. Sept. vormittags
f. meine ſchon in Behandl. bei mir
geſtandenen Patienten Sprechſt.
ab. Dr. Barth. (3599Gr. Steinſtr. 69 II.

Hals-, Naſen-, Obhrenarzt.

Helft
unſeren Verwundeten!
Zum Beſten des Roten Kreuzes!

z 44„Herr bleib bei uns!
Geiſtliches Lied für eine Sing-
ſtimme mit Begleitung der Orgel

oder des Pianoforte.
Preis 50 Pfennig.
Zu beziehen durch

Luppe's Hofbuchbandluug,
4757a] Ballenſtedt (Harz).

Ein

grosser Posten
schönerz sehen

r gut u. biigMarkt-
Alle Reparaturen bligst.

Heh. Krasemann,
(keine Filials) mur

Schmeerstr. 19,

Reformbeinkleider,
Directoirehosen,
Turnhosen

für Damen und Mädchen
empfiehlt [3320

in ſehr großer Auswahl
II. Sehneo Naehſ, rarg gin-

ſtraße 84.

IIIIIIIIIIIIII
Besuchsharten

Dankkarten

Uerlobungsanzeigen

kinladungskarten

kraueranzeigen

u. a.
liefert zehnell und billig

le Drucherel

Halleschen Zeitung

Fernruf 8108, 8109, 8110.

Platt-, Seuk- u.

Hohlfuss-Stützeinlagen,
r

J ttel gegen Ballen,
chwielen, Hornhaut
und Hühneraugen.
O. Kioprenbach,Gr, lrichſtr

e e9eeeeeeeeeeeeeeoeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeereeesaseeeoeegeeoeee

Gelegenheitskauf
und Seide in nur besten
günstigen Einkaufs 50

1000 Paar Damen- u. Herren-Handschuhe in Leder, Wolle

M. Ackermann, Gr. Ulrichstrabe 47.
e 9eeeeegeeeeeeeeeeeeeeeeeeegeeeeeegeeeeeeeeeecgegeeoeeeeeoeooeooeeeeeecooeeeoee

Fabrikaten bringe ich in Folge
unter Preis zum Verkauf.

Für Rheumatiker

Kann ſeit langen Jahren zum erſten Male
wieder

Herr Heinrich, München ſchreibt: „Da ich ſchon ſeit mehreren
Jahren fürchterliche Schmerzen in meinem Knie hatte und
alle ärztliche Hilfe, die ich bis jetzt gebrauchte, vergebens
war, wandte ich mich noch
Togal-Tabletten. Nach dem Gebrauch von ca. 3 Tagen
waren die Schmerzen vollſtändig weg und ſeit 4 Wochen

9W Schmerzen und kann jetztempfinde ich nicht die gerin
wieder laufen, während ich
vom Platze

Neuralgie gebrauchten. To
heerende Selbſtgift, wodur

Tabletten.

9 kommen ſollte.“
noch überraſchendere Erfolge erzielten viele andere, welche
Togal nicht bei Rheumatismus, ſondern auch bei alleu
Arten von Nerven und Kopfſchmerzen, Hexenſchuß, Jschias,
Schmerzen in den Gelenken und G

Erfolge erzielt werden. Alle Apotheken führen Togal-

und Nervenleidende.

gut gehen.

in meiner Verzweiflung an

rüher nicht mehr wußte, wie ich
Aehnliche Erfahrungen und

t liedern, Gicht und
al löſt die Harnſäure, das ver-
ebenſo raſche wie anhaltende

3587

Energiſcher Lehrer
mit Kenntniſſen für alle höheren
Schulen nimmt Schüler in Penſion.
Gute Körperpflege, Beaufſichtigung
d. Schularb., Vachhilfe. Mäß. Prs.
Feinſt. Empf. Angeb. unter B. N.
7732 an Rudolf Moſſe, Brüder

Ein neuer schmerzlicher Verlust hat uns be-
troffon. Am 22. September fand den Heldentod
unser 1. Mitglied

Arno V. Kloch
Kriegsfreiw. Gefreiter im Mansf. Feld-Artill.-Regt. 75.

Einen treuen Kameraden und hervorragenden
Sportsmann haben Wir
wird in unserem Club unvergessen bleiben.

Hallescher
4762a] Der Vorstaud.

verloren. Sein Andenken

Ruder-Club e. V.

Infolge schwerer Verwundung auf dem Kriegs-
schauplatz verstarb im Lazarett zu Wlodawa mein
lieber, guter Mann und Vater seines geliebten Kindes

Paul
im blühenden Alter von 24 Jahren.

Frau Gertrud Koch geb. Gonne

Halle a S., Ludwigstr.

Koch
In tiefem Schmerz

und Kind.
20 II. (197

ſtraße 4. (8470

empfiehlt in guten Qualitäten

mee

Julius Bacher,
Halle, Leipzigerstrabe 102.

W

ahn-Ktelier,Halle a. S., Geiſtſtr. 5, I.
Ab. Loewenstein, vaire,

ausgeb. an deutſch. Univerſitäten u.
früh. langj. tätig an d. h zahn
ärztl. Inſtit. d. Prof. Dr. Albrecht
(Berlin) u. Dr. Bruck GBreslau).
Sprechſt. 8—1,2—-7, auch Sonntags.
Langj. Praxis. Für Ausw. künſtl.
Zähne u. Plomben in kürz. Zeit.
n
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der Literarischen Gesellschaft,

Nachruf.
Am 238. ds. Mts. verschied nach kurzem Krankenlager S

unser langjähriges Vorstandsmitglied, Herr Baumeister

Otto Grote.
Wir betrauern in demselben einen treuen lieben Freund

und Mitarbeiter und machen seinen Heimgang auch für
uns zu einem überaus schwerzlichen.

Sein Andenken werden wir allezeit in Ehren halten.
Halle a. S., den 25. September 1915.

Der Gesamtvorstand des Bürger-Rettungs-Instituts,

Am 23. September verschied der Geheime Medizinalrat

Professor Dr. Schmidt-Rimpler.
Der Entschlafene hat dem geschäftsführenden Ausschuss seit 1904 S

angehört und jederzeit mit regster Teilnahme die Bestrebungen und Ziele
unserer Gesellschaft gefördert.

Wir betrauern den Heimgang dieses vortrefflichen Mannes aufs tiefste.

Halle a. S., 25. September 1915.

Nachruf.
Einer der Unseren ist wieder von uns geschieden.
Am 23. September verstarb nach kurzem Krankenlager, in seinem besten un

Mannesalter und nach einem arbeitsreichen Leben

E. Hünsch,
stellv. Vorsitzender.

I. V. des Syndikus, Blume.

3
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Der geschäftsführende Ausschuss ſ
S

9
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Herr Maurer- und Zimmermeister

z duT de S d

Die HandwerksKammer.
A. Schondorf,

Vorsitzender.

w

Als Inhaber vieler Ehrenämter in den Organisationen des Baugewerbes S g

erstrebte er mit aller Kraft seiner Person die wirtschaftliche Förderung seines 2,
Berufs, die Hebung des Ansehens des gesamten Standes. e f

Seit 1909 gehörte der zu früh Dahingeschiedene dem Mitgliedskreise der be
Handwerkskammer an, in welcher er seit 1914 das Amt eines Vorstands- S e

mitgliedes übernommen hatte. ſeViele Jahre hindurch versah er das Amt eines Vorsitzenden in vielen e 8
Meisterprüfungs-Kommissionen mit Gewissenhaftigkeit und Treue; vielen n ſt
Hunderten jungen Handwerkern hat er hier die besten Wünsche zu ihrer J
Meisterschaft aussprechen, ihnen gute Lebensregeln auf den Weg geben können. ſi

Auch in der Erfüllung unserer Aufgaben für das gesamte Handwerk hatten h 5
wir einen treuen, zielbewussten, stets bereiten Mitarbeiter, dem wir immerdar

ein dankbares Gedenken bewahren werden. i
Halle a. S., den 24. September 1915. d

ar

Statt besonderer Anzeigen.
Gestern nachmittag 2 Uhr ging unsere inniggeliebte Mutter und Schwieger-

mutter, Groß- und Urgrobmutter und Grobtante

im 88, Lebensjahre heim zur ewigen Ruhe.

Im Namen der Hinterbliebenen

Ludwig Grün und Frau Emilie, geb. Kleeberg 3
Geh. Justizrat Kleeberg und Erau Anna, geb. Grün.

Halle a. S., den 25. September 1915.

Frau Wilhelmine Grün, geb. Feur

Die Beerdigung findet am Montag, dem 27. September, nachmittags 8 Uhr von
der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Wir bitten, von Beileidsbesuchen abzusehen, und auf besonderen Wunsch der
Verstorbenen auch von Kranzspenden. (3601



Sonntag

Zur Verhütung von pilzvergiftungen
und zur Verwertung der Pilze

Unterm 19. September d. J. wurde in der Halleſchen Zeitungr Se i berichtet, die
g yſel
ſei zur Kenntnis der fraglichen

Der Knollenblätterſchwamm hat ungefähr die Größe des
Der Hut iſt iß, grauweiß, gelblichgrün

den Pilg i Jugend jedoch wſehr leicht vom Regen abgeſpült. Das Fleiſch iſt weiß und ver
färbt ſich nicht beim Bruch, während das gleichfalls weiße Fleiſch
des Feldchampignons bei Verletzungen zuweilen rötlich oder
bräunlich anläuft.Die Blätter ſind weiß und unterſcheiden den Knollenblätter-
ſchwamm hierdurch gang beſonders vom Champignon. Die auf
der Unterſeite des Hutes befindlichen Blätter des letzteren ſind
in der zarteſten Jugend hellfleiſchfarbig, ſpäter dunkelroſa und
endlich ſchwarzbpaun. Die bei der Reife ausgeſtreuten Sporen
ſind von gleicher Farbe, während die Farbe der Sporen des
Knollenblätterſchwammes weiß wie ſeine Blätter iſt. Der Stiel
des Knollenblätterſchwammes iſt weiß und ſchlanker als beim

i in der Jugend iſt er voll, ſpäter wird er an der
Spitze oft hohl myx mDer Ring iſt weiß gefärbt. Das deutlichſte Unterſcheidungs
mittel gegenüber dem Champignon iſt die knollige Verdickung am
unteren Ende des Stieles. Jm erſten Jugendguſtande iſt der
Pilz, wie bereits bemerkt, von einem häutigen Schleier umgeben,
der beim Wachſen des Stieles reißt und am Grunde eine
wulſtige Scheide zurückläßt.

Der Knollenblätterſchwamm wächſt im Sommer und Herbſt
meiſt truppweiſe auf Waldwieſen und in Gebüſchen. Der Pilz
iſt ſehr giftig; ein einziges Exemplar vermag mehrere Perſonen
zu töten. Beſonders gefährlich iſt der Umſtand, daß die Ver
giftungserſcheinungen ſich nicht gleich nach dem Eſſen einſtellen,
ſondern ſich erſt 10--15 Stunden ſpäter zeigen.

Die meiſten Pilzvergiftungen dürften darauf zurückzuführen
fein, daß die Pilzkonſumenten an die Zuverläſſigkeit gewiſſer

Volksmittel glauben, welche heute noch in manchen Kochbüchern
und auch in Tageszeitungen zur Erkennung der Giftigkeit der
Pilge empfohlen werden. So ſoll z. B. die Giftigkeit dadurch bennt
lich gemacht werden, daß eine mit den Pilzen gekochte Zwiebel
ſich ſchwarz oder blau färbt. Aehnlich verhält es ſich mit dem Rat,
einen ſilbernen Löffel mit den Pilzen zu kochen. Hier ſoll eine
S ärbung des Löffels die Giftigkeit derſelben anzeigen.
Wie widerſinnig dieſer letztere Ratſchlag iſt, zeigt folgende Er
klärung. Alle Pilze entwickeln ohne Ausnahme, bei zunehmendem
Alter aus ihren eiweißhaltigen Stoffen Schwefelwaſſerſtoff. Dieſer
Schwefelwaſſerſtoff bewirkt das Schwarzwerden des Silbers!
Kocht man demnach ältere Champignons oder ebenſolche Steinpilgze
zuſammen mit einem ſilbernen Löffel, dann wird ſich der Löffel
auch bei dieſen Pilzgerichten unfehlbar ſchwarz färben, obwohl
Champignon und Steinpilze zu den eßbaren und völlig unſchäd-
lichen Pilzen gehören. Ebenſo hat man weder in dem Vorhanden-
ſein von Milchſaft, noch in der lebhaften Farbe oder der klebrigen
Beſchaffenheit des Hutes, noch in dem Vorhandenſein von Fächern
unter demſelben ein Merkmal, giftige Pilze zu erkennen. Auch
vor dem von dem Franzoſen Fabre zur Entgiftung der Pilze
empfohlenen Verfahren, das in dem Abkochen der Pilgze in Salz-
waſſer und nach dem Abgießen des Kochwaſſers in wiederholten
Nachwaſchungen mit kaltem Waſſer beſteht, iſt im allgemeinen
m ſichere Miktel, ſich Geſundhes eingige ſichere Mittel, ſich vor Geſundheitsſchädigungen
durch giftige Pilze zu ſchützen, iſt und bleibt die genaue Kenntnis
der einzelnen Pilzarten, wie ſie auf dem Wege der Belehrung
durch wirkliche Pilgkenner oder aus einem guten Pilzbuche er
worben werden kann. Als ſolches iſt das Buch von Kurt Schüler
zu bezei das im vergangenen Jahre im Vevlage von Tro-
witzſch Sohn in Frankfurt o. O. gebunden zum Preiſe von
2,00 Mark erſchienen iſt. Der Verfaſſer bringt in ſehr über-
ſichtlicher Zuſammenſtellung eine allgemein verſtändliche Be
ſchreibung der wichtigſten eßbaren Pilze, ſowie der giftigen und
verdächtigen Schwämme, mit denen eine Verwechſelung möglich iſt,
und gibt im Anſchluß daran ſehr beachtenswerte Winke für das
Suchen und die Erhaltung der eßbaren Pilze, das Herrichten der
ſelben in der Küche, nebſt Kochregeln und Kochrezepten.

Der Leſer des Schülerſchen Handbuches, deſſen Inhalt durch
8 ſchöne Farbentafeln und 32 Abbildungen noch beſonders ver
ſtändlich gemacht wird, wird manchen früher als giftig an-
geſprochenen Pilg unter den eßbaren, wohlſchmeckenden Schwäm-
men und darüber verwundert ſein, mit welch geringen Koſten
ſich die vortrefflichſten Pilzgerichte herſtellen laſſen, an deren Be
reitung er nunmehr ohne Furcht vor einer Geſundheitsſchädigung
heran treten T

In einer Zeit, in der wir unſer Augenmerk auf alle dienatürlichen Hilfsquellen des Landes richten müſſen, i es ni ht
mehr länger geduldet werden, daß von einem Lebensmittel, wie es
die Pilze darſtellen, Millionen Zentner aus Unkenntnis der Land
bewohner und wegen der Furcht der Städter vor einer Pilgz
vergi tung ungenutzt verderben. Dr. Skowronnek wies im Auguſt
v. J. im „Berliner Tageblatt“ darauf hin, daß die ſlaviſchen
Erntearbeiter im Herbſt faſt die Hälfte aller Mahlzeiten mit
Pilzen beſtreiten, während die Deutſchen von den 80 Arten eß
baren ne r e kennen.

Gleichzeitig m e er darauf aufmerkſam, daß ſich die Pilzedurch Trocknen oder Steriliſieren in Büchſen leicht n

laſſen, während ſich aus den Abfällen und allen wurmſtichigen
Pilzen durch Dörren ein Mehl herſtellen läßt, das als Hühner
r W Her e gemiſcht, unübertrefflich iſt, indem
es auf die Ver ung der Mauſezeit hinwirkt i ierpro e t ſegzeit h und die Eier

s gibt in Deutſchland genug Gegenden, in denen durchOrganiſation des Pilzhandels nicht nur Geld n
auch der Bevölkerung Arbeitsgelegenheit und damit ein Verdienſt
ſchaffen läßt.

Woll-Vigogne, Mako-Hemden, -Hosen und -Jacken, seidene Trikotwäsche, bastseidene Hemden, Hals-

binden, Strümpfe, Socken, Handschuhe, Lederwesten, wasserdichte Oeltuch- Westen und -Pelerinen,

gestrickte Westen, Kamelhaarwesten, Ohrenschützer, Brust- u. Lungenschützer, Ieibbinden, Pulswärmer,
Kniewärmer, wollene Decken, regenfeste Schlafsäcke, Hosenträger, wasserdichte Oeltuch-Fublappen.

Große Vorräte in Strickwolle, schwarz und farbig.

2. Beilage zu Nr. 451 der Halleſchen Heitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

26, September 1917

Freunde und Leſer

Hulleſchen e Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.

Stunden
weltgeſchichtlicher Entſcheidungen

durchleben wir jetzt alle. Die ungeheure Lebens-
kraft unſeres deutſchen Volkes iſt erwacht, hat ſich

befreit von allen Schlacken grämlicher Intereſſen
politik und zerfahrener Denkungsart und wirkt nun
auf dem Boden nationaler Betätigung, auf den
Schlachtfeldern im Weſten und Oſten, wie daheim
in emſigem Liebesſchaffen Wunder der Größe und
Erhabenheit-

Neue Ereigniſſe bereiten ſich vor.
Das große Völkerringen darauf deuten viele

Anzeichen eilt ſeinem Höhepunkt entgegen. Jn
ſolcher außerordentlichen Feit, die die Halleſche Zei

tung durch ihre Förderung einer

boöenſtändigen Politik,
durch ihre ſtetige Betonung einer

ſtarken Rüſtung des Reiches zu Land u. Meer

an ihrem Teil mit vorbereiten half, iſt der

Bezug der Halleſchen Feitung

eine zwingenöe Notwendigkeit.

Die Halleſche Zeitung berichtet in ihren
zwei täglichen Ausgaben denkbar raſch
und zuverläſſig über

das Neueſte von den Kriegsſchauplätzen

und über wichtige Vorgänge auf allen
Gebieten

Die Halleſche Feitung iſt durch ihre Ver-
bindung mit den maßgebenden Vachrichtenſtellen

und durch die Errichtung einer
eigenen Berliner Vertretung

(keiner bloßen Korreſpondenz) in der Lage, ihre
Leſer raſch und ſelbſtändig zu unterichten. Sie
bietet Eigenes, keinen Abklatſch. Die Halle
ſche Heitung wird auch in aller Fukunft dafür
eintreten, daß der Boden erhalten bleibt, aus
dem unſere Volkskraft erſprießt, und ſie hofft da
bei auf die Förderung und Unterſtützung ihrer
Freunde und Leſer.

Die Halleſche Heitung wird auch fürder
alle Kräfte einſetzen

für Kaiſer und Reich,
für des Vaterlandes Herrlichkeit!

Probenummern werden überall hin bereit-
willigſt und koſtenlos durch den mitunterzeichneten
Verlag abgegeben,

Halle a. d. S.,, im September 1915.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Chüringen.T

Die Verwertung der Pilze als Nahrungsmittel wird auch
von der Staatsregierung nach jeder Richtung hin gefördert. So
hat der Herr Landwirtſchaftsminiſter durch Erlaß vom 24. Fe-
bruar d. die Regierungen angewieſen, dem Sammeln von
Pilzen und Beeren in den Staatsforſten namentlich durch die
ärmeren Anwohner des Waldes in jeder Weiſe Vorſchub zu leiſten,
und die Ortsbeamten der Forſtverwaltung mit entſprechender
Anweiſung zu verſehen. Jn dem Erlaſſe wird beſonders hervor-
gehoben, daß das Sammeln von Morcheln zum Verkauf nicht nur
die Nahrungsmittel vermehren, ſondern vorausſichtlich auch einen
verhältnismäßig hohen Verdienſt gewähren wird, da die ſonſt ſehr
n liche Einfuhr dieſes Pilzes aus Rußland in Wegfall

Warme Unterkleidunger Militär

Um die Bekanntſchaft mit unſeren Speiſepilzen, deren Nähr-
wert dem der Gemüſearten gleichſteht, möglichſt zu verallgemei-
nern, iſt bereits in Königsberg i. Oſtpr. eine ſtädtiſche Pilzbe-
ſtimmungsſtelle eingerichtet worden. Jn gleicher Weiſe iſt das
Bakteriologiſche Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer in Halle
a. S. Freiimfelderſtr. 68) bereit, eingeſandte Pilze zu beſtimmen.
Die zur Unterſuchung einzuſendenden Pilze ſind zu nummerieren,
während man dieſelben Arten mit den entſprechenden Rummern
zurückbehält, um ſie beim Eintreffen des Beſcheides zu vergleichen
und zur weiteren Belehrung an der Hand eines guten Pilzwerkes
nachzuprüfen. Das Unterſuchungsergebnis enthält die deutſche
und lateiniſche Bezeichnung der betreffenden Pilze, ſowie eine
Angabe darüber, ob ſie eßbar, ungenießbar oder giftig ſind.

Profeſſor Dr. Raebiger, Halle a. S.

Provinz Sachſen und Umgebung
Die Erbhuldigung zu Magdeburg

am 25. September 1815
Hundert Jahre ſind ſeit jener denkwürdigen Huldigung ver-

floſſen, durch welche die Bewohner der alten preußiſchen Landes-
teile der Provinz Sachſen nach langer, ſchwerer Trennung wieder
mit dem preußiſchen Vaterlande vereinigt wurden, vereint für
alle Zeit, vereint zu Freud und Leid! Der 25. September 1815
war für die „alten Preußen“ der ſo lange erſehnte Tag der Rück
kehr ins Vaterland.

Durch die Verordnung König Friedrich Wilhelms III. vom
21. Juii 1815 wurde die Beſitzergreifung der mit dem Preußiſchen
Staate wieder vereinigten, vormals Preußiſchen Provinzen im
Nieder und Oberſächſiſchen Kreiſe veröffentlicht. Gleichzeitag war
angeordnet, daß die Erbhuldigung dieſer Preußiſchen Provinzen
des Gouvernements zwiſchen Elbe und Weſer am 25. September
zu Magdeburg (das ſchon zur Hauptſtadt der Provinz Sachſen
beſtimmt war), in feierlicher Weiſe ſtattfinden ſolle. Da der
König verhindert war, die Erbhuldigung ſelbſt entgegenzunehmen,
ſo war der Geheime Staats- Miniſter und General-Gouverneur
des Herzogtums Sachſen, Freiherr von der Reck, zum Huldi-
gungs Bevollmächtigten ernannt worden. Am 24. September
abends um 6 Uhr verkündeten Glockengeläute in drei Pulſen und
24 Kanonenſchüſſe die Nähe des Feſtes. Schön und klar, einen
herrlichen Tag verheißend, brach der Morgen des 25. September
an, begrüßt durch feierliches Glockengeläute und den Donner der
Kanonen.

Jm untern Stock des Rathauſes verſammelten ſich die
Huldigungs-Deputierten, Behörden uſw. Halle war vertreten:
a) Magiſtrat und Gemeinderat durch den Magiſtrats-Dirigenten
Mellin, Profeſſor Voigtel, Buchhändler Schwetſchke
(Deputirter für Neumarkt), Profeſſor Düffer (Vertreter für
Glaucha). b) Die Königliche Friedrichs Univerſität durch den
Kanzler Niemeher. c) Die Geiſtlichkeit beider proteſtantiſchen
Konfeſſionen durch die Superintendenten Fulda (Prediger an
der Marienkirche) und D. Dohlhoff (Prediger an der Dom-
kirche). d. Die Salzwürker-Brüderſchaft durch Chriſtian Gottlieb

Froſch und Gottlieb Koſowski. ßUm 9 Uhr ſetzte ſich der Huldigungszug vom Rathauſe durch
zweifache Doppelreihen Militär in Bewegung nach der Domkirche.
Vor der Kanzel ſtand ein mit Gold und karmeſinrotem Sammt
dekorierter Lehnſeſſel für den Huldigungs-Bevollmächtigten. Bei
ſeinem Eintritt in den Dom wurde er von den Klängen der
Trompeten und Pauken begrüßt. Nach einem kurzen Lobgeſang
hielt der Genralſuperintendent Konſiſtorialrat Weſtermeier
die r über den Text 1. Petri 2, 17: „Tut Ehre jedermann
Habt die Brüder lieb. Fürchtet Gott. Ehret den König.“ (Ueber
dieſen Text wurde zu gleicher Zeit in allen Kirchen der alten
Landesteile die Huldigungspredigt gehalten.) Der Geſang „Herr
Gott Dich loben wir“, von dem Geläute der Glocken und dreimal
24 Kanonenſchüſſe begleitet, ſchloß die religiöſe Feier. Jn der
früheren Ordnung bewegte ſich der Zug zurück nach dem Kammer-
W ude, nachdem die Geiſtlichkeit ſich von ihm getrennt und den

r e g genommen hatte.
Im großen Saale des Kammergebäudes befand ſich ein reichvergoldeter Thron, zu dem fünf Stufen ſahete n die e

ihm war mit Hermelin bekleidet; vor dieſer Bekleidung waren
das lebensgroße Bild des Königs und die Jnſignien der Königs
würde angebracht. Nachdem das Militär die rechte, die Zivil-
behörde die linke Seite eingenommen hatte, beſtieg Freiherr
von der Reck, ein bereits bejahrter, ehrwürdiger Herr, der
ſchon 1786 den gleichen hohen Dienſt an derſelben Stelle getan
hatte, die nächſtobere Stufe des Thrones und hielt eine Anſprache
an die Verſammlung, Auf dieſe Anſprache antwortete im Namen
aller Deputierten der Domdechant Gr af von Alvensleben
auf Erxleben, worauf der Geheime Rat Kahle die Hul-

r und die r den Eid leiſteten. Ein
t auf den König, wozu nanonenſchüſſe do beſchloß den ſierliches St z nſchüſſe donnerten, be

Vom Kammergebäude begaben ſich ſämtliche Deputierten
Bürgerſchützen voran, in feierlichem Zuge durch ein von Truppen
gebildetes Doppelſpalier nach dem Rathauſe. Der Huldigungs-
Bevollmächtigte folgte ihnen in einem von Bürgerſchützen de
gleiteten ſechsſpännigen Wagen. Freiherr von der Reck wurde
an der Tür des Rathauſes vom Magiſtrat empfangen. Jn dem
mit Bildniſſen der brandenburg preußiſchen Regenten vom Großen
Kurfürſten an gezierten Huldigungsſaale des Rathauſes waren
die geiſtlichen Deputierten verſammelt Der Bevollmächtigte hielt
eine Anſprache, welche der Aelteſte der Geiſtlichen, Superintendent
Möller aus Oebisfelde erwiderte. Hierauf verpflichtete der
Bevollmächtigte die Geiſtlichen durch Handſchlag.

Nun trat, umgeben von den Generalen v. Hirſchfeld und
v. Bismark und dem Zivilgouverneur v. Klewi z, begrüßt
von Trompeten und Pauken, Freiherr von der Reck- auf den
Balkon des Rathauſes um die Huldigung der Bürgerſchaft von
Magdeburg zu empfangen. Tauſende und aber Tauſende von
Menſchen waren auf dem Alten Markte verſammelt. Vor dem
Rathauſe befanden ſich die Mitglieder des Magiſtrats und
Gemeinderats auf einer etwas erhöhten Bühne. Nach einer An-
ſprache des Bevollmächtigten, erwidert vom Bürgermeiſter Nöl
dechen, verlas Geheimrat Kahle den Huldigungseid welchen
J r nachſprach. Dann folgte ein lautes Lebehoch auf

n König, begleitet von Trompetengeſchmetter, Paukenwirbel und
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Kanonendonner; Fahnenſchwenken und brauſende, beinahe end
loſe Hurras! Hohe Begeiſterung überall! Da, mit einem Male,
ohne alle r und. Vorbereitung, ſtimmte die Kopf an Kopf
gedrängt ſtehende Menge und die, welche aus den dicht beſetzten
Fenſtern und von den Dächern auf den Feſtplatz hinabblickten,
wie in der Kirche entblößten Hauptes den Choral „Nun danket
alle Gott“ an. Der königliche Bevollmächtigte, von der heiligen
Begeiſterung mit ergriffen, trat wieder auf den Balkon des Rat
hauſes. Eine feierliche Stimmung bemächtigte ſich aller An
weſenden. Man gedachte der erlittenen, furchtbaren Drangſale,
der ſchtwveren Opfer, der glorreichen Siege, man umarmte ſich
unter zahlloſen Dankes- und Freudentränen.

Ein Mittagsmahl im Logengebäude, an dem etwa 400 Per-
ſonen teilnahmen, vereinte die Deputierten uſw. Bei der Tafel
ſaßen al le Stände geemiſcht, ſie al le waren in der Nähe des
königlichen Bevollmächtigten vertreten. Er brachte fünf Toaſte
aus: 1 auf den König, 2. auf den Kronprinzen und das Königs
haus, 3. auf die hohen Verbündeten, 4. auf die Helden Blücher
und Wellington und ihre ſiegreichen Heere, 5. auf die königlichen
Provinzen zwiſchen Elbe und Weſer. Zum erſten Toaſte ertönten
101, zu jedem der anderen 50 Kanonenſchüſſe. Man gedachte
auch der Bedürftigen; ſämtliche Armen, wie auch die Kranken
ener Hoſpitälern, wurden feſtlich bewirtet. Am Abend war Frei-
theater.

Bemerkt zu werden verdient, daß bei dieſer Gelegenheit auch
das bis dahin engliſche, nun auch preußiſch gewordene „Heil
unſerm König, Heil“, ſpäter „Heil Dir im Siegerkranz“ geſungen
wurde, wozu man aber die Texte noch verteilen mußte.

Ohne gegebenen Wink im ſchärfſten Gegenſatz zu der
franzöſiſch weſtfäliſchen Weiſe war am Abend die Erleuchtung
der Stadt eine ſo reiche, durch ſinnige Erfindungen und Sprüche
ſo ausgezeichnete, wie Magdeburg ſie gewiß nie zuvor ſah. Am
Abend des folgenden Tages fand ein großer, von 1500 Perſonen
beſuchter Ball im Rathauſe ſtatt und wiederum Feſtvorſtellung im
Theater: „Der 25. September 1815 oder die Rückkehr ins Vater
land.“ Am 27. abends ſchloſſen die Huldigungsfeſtlichkeiten mit
einem vom Zivilgouverneur v. Klewiz in der Domdechanie
gegebenen Balle. Kein Mißton, kein Unfall ſtörte die Feier der
feſtlichen Tage, zu denen eine gewaltige Menge die Stadt füllte.

„Das war die denkwürdige Erbhuldigung der alt preußiſchen
Teile der Provinz Sachſen, deren Rückkehr ins Vaterland am
25. September 1815.

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Hauptmann Ke ßler

aus Apolda und Bataillonskommandeur im Jnf.-Regt. 71 Major
Klemme.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Telegraphiſt Ge
freiter Otto JIIgen aus Almrich, Unteroffizier d. L. Richard
Junkelmann aus Döbritſchen, Gefreiter der Reſerve Willi
Werner aus Delitzſch, Landwehrmann Friedrich Kraft
aus Helbra, Unteroffizier Fahnenſchmied Wilhelm Richter aus
Siersleben, Unteroffizier Hildebrand aus Kloſterroda,
Polizeiſergeant Max Die ze aus Hettſtedt, Gefreiter Karl
Michel mann aus Hornburg, Offiziersſtellvertreter Hermann
Werner und Oberjäger Richard Braune aus Querfurt,
Gefreiter Willy Kreſſe aus Vockwitz, Landſturmmann Auguſt
Heintorf aus Stiege, Schuhmachermeiſter Pohle, Unter
offizier Otto Helbig und Unteroffizier d. Reſ. Otto W erner,
ſämtlich aus Zeitz, Pionier Paul Weiſing aus Oberbeung,
Gefreiter Walter Penns aus Torgau, Unteroffizier Oswald
Jentz ſch aus Niederaudenhain, Gefreiter Paul Teſche aus
Schönenwalde, Reſerviſt Auguſt Koitz ſch aus Hirſchfeld, Ge-
freiter Hermann Schober, Reſerviſt Hermann Schober,
Unteroffizier Otto Heßlich, ſämtlich aus Großthiemig, Unter
offizier Ernſt Deutrich aus Jeſſen, Unteroffizier Karl
Bennewitz und Gefreiter Schulze, beide aus Wittenberg,
Unteroffizier Werner Lehmann aus Herzberg, Gefreiter
Hermann Nugel aus Uckro, Unteroffizier Richard Tietz aus
Prießen, Unteroffizier Otto Böhme aus Ortrand, Gefreiter
Otto Manig aus Oſchätzchen, Kriegsfreiwilliger Karl Schulz
aus Prettin, Unteroffizier Karl Freigang aus Hohenleipiſch,
Gefreiter Artur Henze aus Winkel, Gefreiter Richard Terne
aus Bönitz, Sergeant Otto Lehmann aus Schmerkendorf,
Sergeant Roitzſch aus Collochau, Kanonier Schmeling,
Armierungsſoldat Wilke und Vizefeldwebel Grieſe, ſämt-
lich aus Genthin, Unteroffizier Schellhaſe aus Biederitz,
Gefreiter Jhl off aus Karith, Musketier Deter ausWenzlow, Gefreiter Bor nemann aus Zieſar, Leutnant
Kerſten, Tambour-Gefreiter Kaſper, Kriegsfreiwilliger
Wiegmann (unter Beförderung zum Unteroffizier), die Ge-
freiten Müller und Ferchland ſowie Leutnant und
Kompagnieführer Wilke, ſämtlich aus Burg bei Magdeburg.
Unteroffizier Franz Zehler aus Döllnitz (Saalkreis).

g. Gröbers (Saalkreis), 24. Sept. (Kataſteramtliche
Vermeſſungen.) Auf den Kreisſtraßen Gröbers Wieders-
dorf und Gröbers--Lochau fanden jetzt kataſteramtliche Ver-
meſſungen ſtatt, die die Grenzen der Straßen nach den Feld
grundſtücken aufs neue feſtſtellen ſollen.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 24. Sept. (Laubſtreu
und Laubheu.) Die Strohknappheit hat in verſchiedenen Ort-
ſchaften der Umgebung Veranlaſſung zur Erörterung der Frage
gegeben, auf welche Weiſe dieſem Mangel abgeholfen werden
kann. Bei der Dürre 1911 war ein gleicher Strohmangel ein
getreten. Auf Eingaben an die zuſtändige Behörde war in den
Königlichen Waldungen das Sammeln von Laubheu an Stellen,
wo den Forſtkulturen kein Schaden zugefügt werden konnte, ge-
ſtattet worden es dürfte daher auch heuer auf erfolgte Eingaben
die Erlaubnis, gefallenes Laub zu Streuzwecken zu ſammeln,
nicht verſagt werden.

g. Lochau (Saalkreis), 24. Sept. Herbſtferien.
Feſtgenommen.) Wegen der bevorſtehenden Kartoffelernte
beginnen in den meiſten Ortſchaften in der Umgebung die Herbſt-
ferien Sonnabend, den 25. September, und dauern 3 Wochen.
Der von Herrn Wachtmeiſter Scharlge IV (Döllnitz) hier feſt
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genommene Soldat hatte ſich heimlich von ſeinem Truppenteile in
Altengrabow entfernt. Der Mann hatte ſich ein Rad zu ver-
ſchaffen gewußt und damit die zirka 100 Kilometer weite
Strecke zurückgelegt. Die Beweggründe zum Verlaſſen der
Truppe ſind noch unaufgeklärt.

Beeſenlaublingen, 24. Sept. (Die Herbſtferien)
beginnen in den hieſigen Schulen und in denen Mukrenas am
27. d. Mts. und endigen am 23. Oktober d. Js.

Teuchern, 24. Sept. (Verſchiedenes.) Auch hier iſt
auf die 3. Kriegsanleihe ſtärker gezeichnet worden, als auf die
früheren, nämlich 300 000 Mk. Hauptlehrer Kröſchel und

Lehrer Korzin, beide aus Gröben, ſind dieſer Tage zu Unter-
offizieren befördert worden. Die Kartoffelernte iſt,
hier und in der Umgegend zum größten Teile beendet. Sie dürfte
wohl allgemein befriedigen.

Von der Unſtrut, 24. Sept. (Nachtfröſt e.) Die erſten
Nachtfröſte in dieſem Herbſte haben ſich gezeigt. Starker Reif
bedeckte am frühen Morgen Wieſe und Feld. Alle weicheren
Gartengewächſe, Bohnen, Gurken und andere ſind ihm zum Opfer
gefallen.

x Burg b. Magdeburg, 24. Sept. Verſchiedene s.) Die
Mehlpreiſe für Bäcker und Mehlkleinhändler hat der
Magiſtrat für das von ihm zu liefernde Mehl auf 32 Mark für
Roggenmehl, und auf 37 Mark pro Dopelzentner für Weizen
mehl feſtgeſetzt. Jn unſerer Stadt ſind zur dritten
Kriegsanleihe rund 7 Millionen Mark gezeichnet worden.

Der Vaterländiſche Frauenverein Niegripp-Schartau
beſchloß zur Erinnerung an die Kriegszeit ein Kreuz zu nageln.

Der evangeliſche Oberkirchenrat in Berlin hat an Stelle des
Superintendenten Fraedrich (Berlin), der in den Ruhe-
ſtand tritt, den Superintendent Voigtmann (Zi e ſar)
berufen. Die Verwaltung des Kreiſes Jerichow I iſt mit der
EckhoffKommandit- Geſellſchaft in Berlin in Unterhandlung ge
treten, um ein von ihr in den Handel gebrachtes Brot, das
Eckhoff-Brot, auch hier einzuführen. Dieſes Brot iſt 25
bis 30 Prozent billiger als das K-Brot und wird ohne Brot-
marken abgegeben.

Seehanuſen Alten, 24. Sept. (Die Zeichnungen
auf die dritte Kriegsanleihe) ſind hier höher als
bei den beiden erſten, ſie haben 154 Millionen erreicht. Dar-
unter ſind viele kleine Summen, ſo hat z. B. dige Volksſchule über
5000 Mk. gezeichnet.

Genthin, 24. Sept. (Verſchiedenes.) Die Mobil-
machung der Schulen für die dritte Kriegsanleihe
hat einen recht erfreulichen Erfolg gehabt. So wurden in
Genthin und vier umliegenden Dörfern insgeſamt 30 000 Mark
gezeichnet. Vor ſeiner Ueberſiedelung nach Berlin bot Bau
rat Kübler, der ſich ſeit 10 Jahren um das Muſikleben
unſerer Stadt hochverdient gemacht hat, im Königlichen Lehrer-
ſeminar einen Abſchiedsabend dar. Eine tapfere Tat
vollbrachte der Leutnant Wernicke aus Zabakuck bei
der Einnahme von in Rußland. Auf einem kleinen Floß
kahnend, ſetzte er nachts 1 Uhr über einen Fluß, wo er als
Erſter das jenſeitige Ufer erreichte. Nachts 2 Uhr hielt das
ganze Bataillon ſeinen Einzug in Die Rote-Hreuz-
Medaille 3. Klaſſe erhielt die Schweſter Helene Köhler aus
Schlagenthin. Bei Kleinwuſterwitz wurde ein Fahrgaſt,
der auf den fahrenden Kleinbahnzug aufzu-
ſpringen verſuchte, vom Zuge erfaßt, überfahren, und
getötet. Das dem verſtorbenen Fabrikbeſitzer Liebau ge-
hörige Rittergut Kade iſt, nachdem es ſchon vor mehreren
hundert Jahren einmal der Familie gehört hatte, wiederum durch
Erwerb des Fideikommißbeſitzes Lehmann-Belicke in den
Beſitz dieſer Familie übergegangen. Das alte Herrſchaftshaus
ſoll noch in dieſem Herbſte umgebaut werden.

Nordhauſen, 24. Sept. Verſchiedene s.) Das Ender-
gebnis der Zeichnungen auf die 3. Kriegsanleihe
iſt in der Stadt Nordhauſen bei der Reichsbankſtelle, den Banken,
der Kreis und Stadtſparkaſſe 15099500 Mk., im Bezirk der
Nordhäuſer Reichsbankſtelle 22170300 Mk. und bei den Nord
häuſer Reichsbanknebenſtellen Sangerhauſen, Oſterode und
Bleicherode 10 781 800 Mk., alſo im ganzen Bezirke der Nord
häuſer Reichsbankſtelle zuſammen 32953100 Mk. Der
hieſige 76jährige Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Heinrich
Berold wurde vorgeſtern beim Ueberſchreiten des Gleiſes von
einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn im Töpfertor er-
faßt und eine Strecke mitgeſchleift, wobei er u. a. einen Rippen-
bruch erlitt. Er iſt im hieſigen ſtädtiſchen Krankenhauſe ge-
ſt orben, da ihm eine gebrochene Rippe in die Lunge gedrungen
war. Auf dem letzten Wochenmarkte wurden eirer Händlerin
aus der Nachbarſchaft, die 2,10 Mk. für 1 Pfund Butter ge-
fordert hatte, ſämtliche Butterſtücke wegen Minder-
gewichts beſchlagnahmt.

M. Elſterwerda, 24. Sept. (Entwichene Ruſſen.
Verunglückter Galizier.) Vom Arbeitskommando in
Hohenleipiſch ſind 2 ruſſiſche Gefangene entwichen, Kribzubow
und Artiminicag mit Namen. Der erſtere iſt 35, der letztere 24
Jahre alt. Auf der Emanuel- Grube bei Naundorf geriet
ein galigiſcher, Arbeiter mit dem Kopf zwiſchen 2 Loren eines
Kohlenzuges und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald
verſtarb.

W. Erfurt, 24 Sept. (Wieder ein großer Brand
durch ſpielende Kinder verurſacht Am hellen
Tage entſtand in der Scheune des zurzeit im Felde ſtehenden
Schmiedemeiſters Rottländer in dem weimariſchen Orte
Riethnord hauſen Feuer,
Stallgebäude und das Wohnhaus zur Hälfte einäſcherte. Das
Brandunglück ſoll durch mit Streichhölzern ſpielende Kinder ent-
ſtanden ſei.

W. Erfurt, 24. Sept. Dem Oberpoſtdirektor,,
Geheimen Oberpoſtrat Renge aus Erfurt,) Chef
der deutſchen Poſt- und Telegraphenverwaltung in Belgien,
wurde vom Kaiſer für die Dauer ſeiner Amtsführung der Titel
„Präſident“ mit dem Rang eines Rates erſter Klaſſe ver-
liehen.
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W. Weida, 24. Sept. (Vier große Güter durch
Feuer vernichtet.) Am Mittwoch abend wurden im Dorf
Hohenölſen bei Weida vier große Bauerngüter zum Teil
durch Feuer vernichtet. Sämtliche Scheunen mit den Ernte-
vorräten und land wirtſchaftlichen Maſchinen
verbrannten. Das Vieh konnte gerettet werden. Die Ent
ſtehungsurſache iſt unbekannt.

W. Gera, 24. September. (Für das Nachtbackverbot
auch nach dem Kriege.) Die oſterländiſchen Bäckerinnungen
hielten in Weida einen Obermeiſtertag ab, auf dem Obermeiſter
Oghler aus Gera über das beſtehende Nachtbackverbot ſprach. Es
wurde dann eine Entſchließung angenommen, die verlangt, daß
das jetzige Nachtbackverbot beſte hen bleibt und einheitlich für
Groß und Kleinbetriebe feſtgelegt wird

W. Jena, 24. September. (Zur Bekämpfung der
Tyhphusepidemie.) Der Gemeinderat bewilligte geſtern
für die Maßnahmen zur Thphusbekämpfung als erſte Rate 10 000
Mark. Trotzdem die Zahl der Erkrankungen bis heute auf 290
geſtiegen iſt, ſcheint der Höhepunkt der Epidemie überſchritten zu
ſein. Todesfälle ſind in den letzten Tagen nicht eingetreten.

R. Gotha, 24. September. (Schulen und Kriegs-
anleihe.) Der Gedanke, die Schuljugend an der Aufbringung
der Kriegsanleihe zu beteiligen, iſt im Herzogtum Gotha auf
ſehr fruchtbaren Voden gefallen. So wurden allein durch die fünf
höheren Schulen zuſammen 110 000 Mark aufgbracht, Zu
dieſer Summe kommen noch die Zeichnungen der Volks
ſchulen, welche allein in Gotha auf 15 000 Mark veranſchlagt
werden können.

W. Weimar, 24 September. (50 Millionen Kriegs-
an leihe.) Nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen ſind im
Großherzogtum Sachſen auf die dritte Kriegsanleihe
insgeſamt etwa 50 Millionen Mark gezeichnet worden.

Sportnachrichten
Pferdeſport

Kriegsrennen zu Hoppegarten am 23. Sept. 1. Emi-
lius-Rennen. 5000 Mk. Für Zweijährige. 1000 Meter.
Fürſt Hohenlohe-Oehringens Paros (Raſtenberger) 1. Heinrich
Opels Moguntia (Olejnik) 2. Balduins Mantilla (Archibald),
3. Tot.: 35:10. Pl. 12, 15, 12:10. Ferner liefen: Guntram,
Tannenberg, Bonnie Laſſie, Naſturtium, Folioſa, Einband, Raſch
mitz (4.). II. Heidemann-Memorial. 5000 Mk. 2400
Meter. Rittmeiſter Prinz W. zu Schaumburg-Lippes Heuſchrecke
(W. Plüſchke) 1. E. und G. Buggenhagens Simſon (Kaſpar) 2.
Dr. Lemckes Kalchas (Raſtenberger) 3. Tot.: 35:10. PlI.: 10, 10,
10:10. Ferner liefen: Nafeweiß, Richinſa, Katarakt, Eifer (4.).
III. Birkhahn-Preis. 5000 Mk. Handicap. 2200 Meter.
Friedheims Blauſchwarz (Kaſper) 1. Rittmeiſter n W. zu
SchaumburgLippes Fulvia (W. Plüſchke) 2. P. Jahns Sternlauf
(Olejnik) 3. Tot.: 41:10. Pl. 22, 14, 15:10. Ferner liefen:
Adamant, Dahlem, Kottbus (4.), Briefträger, Magdalena.
IV. Herzog von Ratibor-Rennen. 10000 Mk. Für
Zweijährige. 1400 Meter. R. Haniels Chaputchin (Archibald)
1. A. und E. v. Weinbergs Manila (Blume), 2. W. Lindenſtaedts
Bajadere (Kaſper) 3. Tot.: 74:10. Pl. 23, 154, 54:10. Ferner
liefen: Morgenſtunde, Doris, Lucarnc, Fanal, Sonderling.
V. Wilamowitz-Rennen. 5000 Mk. 2400 Meter. R. Ha
niels Tamina (Archibald) 1. Kgl. Haupt-Geſtüt Graditz' Cikade
(Olejnik) 2. A. v. Schmieders Perſicus (Kaſper) 3. Tot.: 15:10.
Pl.: 13, 19:10. Ferner liefen: RPübezahl, Caliari (4.).
VI. Preis von Fredersdorf. 4000 Mk. Für Zweijährige
1000 Meter. C. v. Brandt-Schmerwitz' Appely (Jentzſch) 1. Fürſt
Hohenlohe-Oehringens Paranoia (Raſtenberger) 2. Frhr. v.
Entreß-Fürſtenecks Wartenburg (Schläfke) 3. Tot.: 36:10. PI.:
16, 16, 14:10. Ferner liefen: Jngrid, Tratte, Bundestreue, Fan-
taſte, Cantata (4.), Renate. VII. Durchgänger-Rennen.,
5000 Mk. 1400 Meter. R. Haniels Ladhbird (Archibald) 1. J.
Oldes Rumpler Taube (W. Plüſchke) 2. R. und A. Utzſchneiders
Orakel (v. Tucholka) 3. Tot.: 42:10. Pl. 20 21, 70:10. Ferner
liefen: Glockenblume, Menton, Snob, Faun, Favilla (4.), Citro-
nelle.

CLandwirtſchaftliches
Die Reichsgetreideſtelle

Man ſchreibt uns: Am heutigen Tage (Sonnabend)
verlegt auch das Direktorium der Reichsgetreideſtelle ſeinen
Sitz in die neuen Geſchäftsräume in Berlin W., Ecke Kur-
fürſtendamm Und Rankeſtraße, nachdem inzwiſchen die
Büros ihren Umzug dorthin bewerkſtelligt haben. Dem
Direktorium gehören an als Vorſitzender Unterſtaats-
ſeknetär Dr. Michaelis und als ſtändige Mitglieder: Re
gierungspräſident Frhr. von Falkenhauſen, Geheimer Ober-
regierungsrat Dr. Wiedfeldt, Geheimer Regierungsrat
Dr. Cuno, Geheimer Regierungsrat Meiſinger, Amtshaupt-
mann Pach (Pirna), Landrat Dr. Kleiner (Seelow), Land
rat v. Graevenitz (Perleberg), Graf von der Schulenburg
Grünthal (Grünthal).

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil: O. Kreibvhm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr. rAlle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung. in Halle (Saale)“
zu richten.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung des
ſtellvertretenden Generalkommandos IV. Armeekorps, be
treffend Beſchlagnahme, Meldepflicht und Ablieferung von
Gegenſtänden aus Kupfer, Meſſing und Reinnickel vom
26. Auguſt 1915 werden wie folgt abgeändert:

1. Die Friſt zur freiwilligen Ablieferung der Gegen
ſtände wird bis zum 16. Oktober 1915 verlängert.

2. Diejenigen Gegenſtände, welche bis zum 16. Ok-
tober 1915 nicht freiwilli g abgeliefert worden ſind,
ſind auf den vorgeſchriebenen Vordrucken in der Zeit
vom 17. Oktober bis zum 16. November 1915 an
zumelden.3. Außer den nach S 2 dieſer Verordnung der Beſchlag
nahme unterliegenden Gegenſtänden dürfen abge
Jſiefert und müſſen ſeitens der Sammelſtellen zu den
in S 9 der Verordnung genannten Uebernahmepreiſen
angenommen werden:

Bürſtenbleche, Eimer, Kaffeekannen, Teekannen,
Kuchenplatten, Milchkannen, Kaffeemaſchinen, Tee
maſchinen, Samovare, Zuckerdoſen, Teeglashalter,
Menagen, Meſſerbänke, Zahnſtochergeſtelle, Tafel
aufſätze aller Art, Tafelgeſchirre, Rauchſervice,
Lampen, Leuchter, Kronen, Plätten, Nippesſachen,
Thermometer, Schreibgarnituren, Bettwärmer,
Säulenwagen, Badeöfen aus Kupfer, Meſſing und
Reinnickel.
Andere Gegenſtände als die hier aufgeführken

dürfen nur zu den untenſtehenden Preiſen entgegen
genommen werden.

4. Außer den nach S 2 der Verordnung betroffenen
Gegenſtänden, ſowie außer den unter Nr. 3 aufge-
führten Gegenſtänden dürfen ferner abgeliefert und
müſſen vom 25. September 1915 ab zu den unten-
ſtehenden Preiſen angenommen werden.

Sämtliche Materialien und Gegenſtände aus
Kupfer, Meſſing, Rotguß, Tombak, Bronce, Neu
ſilber, Alfenid, Chriſtofle, Alpoka und Reinnickel, ſo
weit ſie nicht auf Grund der Verfügung M. 1./4. 15
K. R. A. betreffend Beſtandsmeldung und Beſchlag
nahme von Metallen an die Metallmeldeſtelle der
KriegsRohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums gemeldet worden ſind.

Es wird vergütet:
Für Materialien und Gegenſtände aus Kupfer 1,70 Mk.
für das Kg,
für Materialien und Gegenſtände aus Meſſing, Rotguß,
Tombak, Bronce 1,00 Mk. für das kg,
für Materialien und Gegenſtände aus Neuſilber (Alfenid,
Chriſtofle, Alpaka) 1,80 Mk. für das Kg,
für Materialien und Gegenſtände aus Reinnickel 4,50 Mk.
für das Kg.

Auch Altmaterial darf zu dieſen Preiſen ange-
nommen werden; als Altmaterial werden ſolche
Gegenſtände angeſehen, die ſich in einem Zuſtande
befinden, in dem ſie nicht mehr für den durch ihre
Geſtaltung gegebenen Zweck benutzt werden können.
Nach dem 16. November 1915 wird erforderlichen
falls die Enteignung der nicht freiwillig abgelieferten

Gegenſtände erfolgen.
Halle a. S., den 25. September 1915.

Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 16 609 K. A. von Krosigk.

Bekanntmachung.
Die Sammelſtellen für Metallgegenſtände Burgſtraße

Nr. 34 und Thüringer Straße Nr. 18 werden vom Montag,
den 27. d. M., ab aufgehoben.
Die Sammelſtelle Turnhalle am Roßplatz bleibt noch

bis zum 16. Oktober d. J. beſtehen und iſt von 9 bis 12 Uhr
vormittags und von 3 bis 5 Uhr nachmittags geöffnet.

Um der demnächſt zu erwartenden Enteignung vorzu-
beugen, erſcheint es geboten, möglichſt alle unter die Be
ſchlagnahme vom 31. Juli er. fallenden Metallgegenſtände
freiwillig abzuliefern.

Halle a. S., den 24. September 1915.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Verfügung des ſtellvertretenden kom

mandierenden Generals vom 17. September 1915 ſind bis
zum 27. September 1915 ſämtliche vorhandenen Vorräte an
Heu und Stroh dem Magiſtrat anzumelden. Die Melde-
pflicht erſtreckt ſich ſowohl auf die vorhandenen Beſtände, als
auch auf die Menge des noch nicht geernteten Heues.
Letzteres muß ebenfalls, und zwar überſchläglich, mit ange-
geben werden,

Halle a. S., den 24. September 1915.
Der Magiſtrat.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung von Sammeldrainageleitungen in den Sepa-

rationsplänen Nr. 20, 21, 22. 23 und 24 am „Weißen Graben“
und in dem anſchließenden Reckeſchen Ackerplane in der Ge-
markung Wörmlitz ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben
werden. Angebote ſind bis Montag, den 4. Oktober, vor-
mittags 10 Uhr, im Magiſtrats-Bureau I, Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes einzureichen, woſelbſt die Bedingungen ausliegen
und die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 24. September 1915.
Städtiſches Tiefbauamt.

Hellgrau, langſam bindend, durch-
aus volumbeſtändiges, wohlfeiles

Erſatz- Material
für PortlandCement,
dieſem an Qualität ziemlich gleich
kommend. Insbeſondere gut zum
Saßag den ferner auch zum Ein

und Umdecken von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze. [3586
Beſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.lieſt 13.

fölverisirter Cönnern eher

Cemen
Kalk

i Spar u. Vorschuss- Bank ſ.
Halle a. d. S., Rathausstr. 4.

unter Mifuerschluss der Mieter,
Aufhewahrung und Verwaltung

Vermietung von Sohrankfäehern

Werfpapieren, Dokumenten etc.
An- und Verkauf von Wertpapferen.

3616

Tel. 11906.

Rum. Leichtbenzin
715/720, nur in Kesselwagen, nicht in Fässern, kann seriös offerieren

Drescdner lImport- und Export-Büro,

ITelegr.: Imexport.

[3621

Die Jugend ws Feld

Auoh goeistiger Kost bedürfen unsere Krieger!

ein Feldpost-Abonnement auf die „Jugend“,

aus
wie

tanen Anerkennungen
licher Beweis dafür, gut es die „Jugend“

Für vierteljährlich Mark 4.50
jedes Zeitungs-Postamt ein

zuspiegeln.

(195

Wer Angehörige im Felde stehen hat und diesen
eine Freude bereiten will, tut dies am besten durch

Jede
Nummer unserer Wochenschrift bietet den Kriegern
eine geistige Erfrischung, und die zahllosen spon-

dem Felde sind deut-

versteht, den Geist der jetzigen groben Zeit wider-
liefert

keldpost- Abonnement der „Iugend“

Bei Einsendung des Betrages besorgen auch wir
die Einweisung.

MAünchen, Lessingstr. I. Verlag der „Jugend“.

m
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wöschtschnel und leicht

Kinderwäsche

Lerfreler für Halle a. S. und Umgebung. Heinr. Krogmann, Budolf-Haymsfrasse 20.

3590

W 2 r Bringen Sie ein Gefäß
mit und Sie erhalten für 30 Pfg. 1 Pfund

mr heston

unck gesündeste Brotauflage.

enspeisesaft.
Richard Jahnm. Ludwig Wuchererſtr. 28.

z Hoflieferanten,Wratzke u. Steiger, Fostsir 9/10.
Juwelen Gold SilIber. [45264a

e Verwendet 6202 Wv „Kreuz- Pfennig“-

t e Marken 5S auf Briefen, Karten usw. er
Von heute ab ſteht ein großer Trans

port prima
hochtragender u

neumilchender

bei mir zum Verkauf

S. Pfifferling,
preiswert

Halle a. S., Franckeſtr. 17.
We

(1362a

Kühe
0

S

e

191*

zuo Uhrmacher.

Gust. Unlig, Uren, Golbraren

Halle a. S., 4 e D.
Leipzigerstrasse.

Orden und
96

aller Bundesstaaten D.
Original u. Kl. Gröss. J

Ordensbänder.
Nilitüreſffekten.
r LLlektr. Taschenlampen.

a MilitärCurt Uhlie, Wer Werken W
Sonntags geöffnet von 7 Uhr vorm.

unter reeller Garantie.

In das Genoſſenſchaftsregiſter
iſt heute unter Nr. 103 der Liefe-
edfurgur der Sattlermeiſter im Handwerkskammer-
bezirk Halle a. S. eingetragene
Geuoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht, mit dem Sitz inHalle a. S. eingetragen. Die
Satzung iſt am 19. Juli 1915 feſt-
geſtellt. Gegenſtand des Unter-
nehmens iſt die Uebernahme von
Sattler und aller einſchlägigen
Arbeiten, ſowie die Beſchaffung
der Rohſtoffe hierzu. Die Haft-
ſumme beträgt 300 Mk. Die Höchſt-
zahl der Geſchäftsanteile zehn.
Die Bekanntmachungen der Ge-
noſſenſchaft erfolgen unter der
Firma in der von der Handwerks-
ammer in Halle a. S. heraus-

gegebenen Mitteldeutſchen Hand-
werkerzeitung. Vorſtandsmit-

lieder ſind Heinrich Löſſer und
ax Fiſcher in Halle a. S. und

Karl Boskugel in Morl. DieWillenserklärungen des Vor-
ſtandes erfolgen durch zwei Mit-
glieder. Die Zeichnung geſchieht,
indem zwei Mitglieder der Firma
ihre Namensunterſchrift hinzu-
fügen. Die Einſicht der Liſte der
Genoſſen iſt während der Dienſt-
ſtunden des Gerichts jedem ge-
ſtattet.

Halle a. S., den 18. Sept. 1915.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Infolge Verlegung eines Teiles
unſerer Lagerräume geben wir
mehrere

Damenzimmer
(4750 aund

Salons
in Mahagoni, hell Nußbaum,

Poliſander,

Herrenzimmer
in Eiche,

Schlafzimmer
in Mahagoni, Nußbaum,

Kirſchbaum,

Küchen
mit großen Büfetts in hellgrauen
Farben mit erheblicher Preis-
zurückſtellung ab.

Gekaufte Sachen können noch
bis Anfang Oktober lagern.

Möbel ſind jetzt ſchon zum
Teil 10--15 Prozent im Preiſe
geſtiegen. Es bietet ſich daher
die denkbar günſtigſte Ge-
legenheit,
erſtklaſſige Arbeit ſehr
vorteilhaft zu erwerben.

Möbelmagazin

Hallischer Tischlermeister,

nur
Gr. Ulrichſtraße 50.
e

Fianos

Ritter
Bewährte Weltmarke

unübertroffen preiswürdlg
87. Jahre bestehend,

Bei Barzahlung angemessener
Kriegs- Rabatt.

kaufe in Halle nur Montag, den27. September, v. 9-6 übr im
Hotel „Stadt Berlin“,
Leipzigerſtraße 45,

Zimmer 11 J. Etage. Zahle pro
Stück bis 4 Mark, in einzelnen
Fällen bis 20 Mark. 6376

Frau Willig.
Zug Schäferhund tig en

Rafünerlestr. 42 I (Mitte).

Alte Gebiſe

Künstliche
ähne
Behandlung

kranker Zähne,
Zahnfüllungen.

Zahn-Heilanstalt
A. MHeubauer,

(vorm. Britannia).
Gr. Ulrichstrasse 11, II.

Mässige Preise.Fernruf 3865. (4101a

Feldpost-Harton

zu 5., 7. 8. 10. 12 Pfg.
Neun?! Für 6 Vier 15 Pfg.

Aug. Wedd r.
Leipzigerstrasse 22.

Gut erhaltene gebrauchte
Schreihmaschinen
preiswert zu verkaufen oder
zu vermieten. (3082
Albert Osterwald Hofl.,

Leipzigerſtraße 1
Spezialbaus für Bürobedarf.

Fernſprecher 3725.

Haſenjagden

in jeder Größe kauft und
zahlt hohe Preiſe

Wilh. Reichert,
Halle a. S., Geiſtſtr. 21.

Tel. 933.
Größtes Wild und Geflügel-
Geſchäft der Provinz Sachſen.

Sute Gchmierſeife 27 t

Gute ZentnerJe Gchmierſeife 30 i
ſolange der Vorrat reicht. Verſand
gegen Nachnahme o. vorh. Kaſſe.

BRargmann, (611la
Kiel, Hohenſtaufenring 37.

Pa. Iavchinenöl und Wagenlett

in allen Packungen empfiehlt
billigſt Fr. Kämpfer,3514) Brachſtedt.

Ein Stamm
vorjähriger
raſſereiner,

rebhuhnfarbiger

gtaliener
ſowie diesjährige Jtaliener und
Rhodeländ. 5uchthähne
gibt av Carl Baarmann,
)3608 Nietleben.

BRIEFMARKEN
61 verschiedene, seltene, garan-
tiert echte, Katalogwert Mark 26
für Mark4. Prachtaus wahlen von
Briefmarken auf Verlangen be-
reitwilligst. 56seitige Briefmarken-
sammler- Zeitung sende jedem auf
Wunsch gratis. Béla Szekula,
Luzern (Schweigz). (3319
766090000000000906000

Möbel-Gelegenheitskäufe
vollſtändige Wohnungs

„einrichtungen, beſtehend aus
Salons, Speiſezimm., Herren
zimmer, Schlafzimmer, ſowie
einzelne Büffets, Schreibtiſche,

ücherſchränke, Garnituren
beſonders billig. (47604

Leder Clubſeſſel
verkauft

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 25.

6008000000000008000000
„Ganze Namen od. Vornamen

läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band) M. Sschnee
Nachüfig., Gr. Steinſtraße 84.



Landwirte nützen dem Vaterlande
DängungnmitReucenerDüngemitteln!

Zu beziehen durch Händler, Genossenschaften und landw. Vereine.

Chemische Dün

duroh oino

er fabrik Draschwi tz-ReudenGebr. K14 hardt. Post Rouden, Kr. Toitz.

Wichtig für Landwirte
und ſehr empfehlenswert

iſt das ſoeben erſchienene Buch von Aſſeſſor Sch Syndikus der Central-Genoſſenſchaft zum Bezuge landw. S arfsartikel e. G. m. b. H. zu Halle a. S.

über den Verkehr mit

Brotgetreide, Gerſte, Hafer und Hülſenfrüchten
aus der Ernte 1915.

Das Buch enthält eingehende Erläuterungen, ſowie den vollſtändigen Text
ſämtlicher bisher ergangener Bundesratsverordnungen einſchl. der preußiſchen Aus
führungsbeſtimmungen. Es iſt äußerſt leicht verſtändlich geſchrieben und in hand
licher Form (Taſchenformat) hergeſtellt, ſo daß es für jedermann ein ſtändiger
Begleiter und guter Ratgeber ſein kann.

Zu beziehen zum Einzelpreis von 35 Pfennig durch

Otto Thiele, vuchdruckerein. verlag, Halle a. S. Leipzigerstr. 61 62
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Ein Paar bildſchöne 3jäbr.
Oldenburger Kappen
1,78 groß, flotte Gänger, ſtark-kno ig, fromm im Geſchirr,
Preis 6000 Mk., verkauftW. Vischer
in Hämerten bei Stendal.

l Paar Pferde
ünd zu erGustav RischSorge bei Gehren, Thür.

Zum Trocknen von

Kartoffeln
empfiehlt ſichKartoſelſlodkenfabri

Wulfen in Anhalt.

Brntemaschinen
Kartoffelwasch- und

Sortiermaschinen
Düngerstreuer

a Wörillmasehinen

Kartoffel
Rübenheber
Rühbenschneider

S Sehrotmühlen
Kultivatoren Hiaterquetschen

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsencenirai- Anicaufsieiſe
für land wirtschaftl. Maschinen und Geräte

Halle (Saale) Filiale HalbherstaditMerseburgerstrasse 17719. (6264] Könlgstrasse 865.

Zur Saat!
Anerkannt von der D. O. G.

F. v. Lochows Petluſer Vinterroggen „AWſaa)
Preis für 1Strubes Hougtehend Vulerwehe Abſaah)

Preis für 100 K

Jn unſerer Brennerei Osmünde
kann vom 27. September d. J. ab jedes Quantum

Kartoffeln zum Trocknen
h werden. Vorherige Angabe des Kartoffelquantums
erforderlich, da Genehmigung der Trockenkartoffelverwertungs-Geſellſchaft eingebolt werden Fekunnssse ühren 565. t

Zentner.

Mark; darüber:

Mark; darüber:Beſondere eng bei der n eelenee W. Knauer, Sehönbrodt Co., Spiritus- Brennetel
frei Station Zſchortan in

bei Zſchortau, Bez. Halle.

äufers oder neuen Säcken à 1.25

Saatgutwirtschaft Lemseil Osmünde bei Gröbers.
(4532a

Fernruf Delitzſch 51.

höher. Bei 5000

orig. Rimpan's fräre To. rh wo eieungs- u. Pitftungs-nlggenT. Rimpau's Square head- Weizen 360,— auer Trm Alles per 1000 kg exKl. Sack ab Station. un u r alle Zwerke Koch undBeidooxg ist der Preis 1,50 MKk., unter 500 kg 3 Mk. per BadenJ Jarüder ist der Preis 90 z Ca. 2000 im Betrieb S

per g niedriger. SMAuster und Prospekte auf Verlangen gratis. Sachsse Co. Halle S.
anteste Belnegelrws a Fratze

Saatgut-Offerte
der bewährten Züchtungen von

Rimpau, Domäne Schlanstedt 12

Orig. Rimpanu“'s las Mk.
stedter 330,Petkuser 2. azat 310,

Orig. RimC h,

Saatqetreiſcie
von unserer Landwirtschafts kammer anerkannt und zu den

Bedingungen derselben verkaufe: [3471
Winterweilzen: Strubes Dickkopt II. Absaat früh reifend

Raeckes Dickkoptf II. Absaat später reifend,
Preis pro 1 Centnerbei Abnahme von 1--9 Ctr. 10--19 Ctr. 20--99 Ctr. 100 OCtr. u. mehr

Weizen 16.- 15.75 15.50 15.Santroggen ist aus verkauft.
Versand ab Niemberg. Säcke einsenden oder 1.60 pro Sack.
Rttgt. Dammendorf, Post Niemberg. Dr. G. Humbert.

(Provinz Sachsen)

aus früheeizen Nr. 2 360,

L WL IIIProviantamt Halle kauft
Roggenstroh,

und Haferstroh. i
Angebote an das Geſchäftszimmer Barbaraſtraße 1 erbeten.

Ein großer TransportWeizenstroh Jungvien, Zullen

Für Heereslleſerungen laut al Femmn- luplr
nk zum Ezu den vom Bundesrat e a Whrereſen en.

Ferd. Haassengier,

und Färsen
ſteben von heute ab preiswert
zum Verkauf. (3617orinoig Sotts. Aelleſcherntr. b

(Biehrampe).etallg Fberei,
Barfüßerſtr. 9

der Verein ulfreinher ökammviehzüchter in Rorden

Eine der wichtigſtenKr iegsfragen
iſt ohne Zweifel die: „Wie ſtellen wir die Volksernährung Dadurch,
daß wir bei der Ernte Höchſterträge erzielen, was durch gute Boden
bearbeitung und Düngung erreicht wird. Bei einer richtigen Düngung
darf neben Phosphorſäure, Stickſtoff und wo erforderlich Kalk

das billige Kali nicht fehlen.
0 7 bri die andKainit oder 40 iges Kalidüngeſalz i demnntelerſtzer

vollen Wirkung und ſetzen ſo den Boden in den Stand, Höchſterträge hervorzubringen. Ausführliche Broſchüren und jede
weitere Auskunft über Düngungsfragen jederzeit koſtenlos dur
Landwirtſchaftliche Auskunftsſtelle des Kaliſyndikats G. m. b. 9

LeopoldshallStaßfurt.
ür einen, Forlänſig bis zum 30. Juni 1916, behördlicherſeits

vorliegenden größeren Auftrag auf Bearbeitung von

7,6 em Frebstahlgranaten
ſuchen wir zwecks gemeinſamer Bearbeitung geeignete

Haschinenfabriken,
Wir erbitten vorerſt r un gefäbre Angaben des Quantumsdas monatlich, vom 1. November a fertiggeſtellt werden könnte.

Lange Geilen,
Haschinenfabrik,Halle a. S., Ratüneriestraße 43. (47424

Der beste u. billigste Haferersatz
wird erreicht durch die Fütterung von getrocketen
Kartoffeln, Rüben oder Höhren. Für Riändvieh,
Schweine und Schafe wird empfohlen Kartoel-
schrot, Trockenschnitzel, getrocknetes Ritben-
Kraut, sowie Höhrenkraut. Ge trocknete Futter-
rüben, bestes Futter für Absataküäülber. (4744a

Zur Trocknung aller dieser Rohprodukte emp-
fehlt sich

Trocknungsfahrik Teuchern.

itglieder zäblend, weiſtde ehe v gufs vermittler
jederzeit (46240

oft teſſges Zuchtvieh

nach. Anfragen an die Geſchäfts
ſtelle des Vereins in Norden.

MWilet d Wehelſſith

ſowie Flegeldruſch-Roggenſtroh in Ladungen und kleinen

Poſten zu kaufen geſucht. (4758aMax Krug, Säcſerſchngtgerei.
Telephon 8062.

Liefere von der
Landwirtſchaftskammer anerkannten

Strubes Dickkopf- Weizen
1. Abſaat 1——9 Ztr. 10-—-19 Ztr. 20——95 Ztr.

Mk. 16,50 Mk. 16,25 Mk. 16,00.
Abſagat Mk. 0,50 für 50 Kg billiger.van genießt halbe Frachtberechnung.

Pomäne schiadebach
bei Kötſchau. (4763a

Metallhetten Pferde
welche an Huſten, Schnaufen, Atemnot, Atem

Kolzrahmenmatratzen, Kinderbetten es
Pisenmöbelfabrik, Suhli, Thür. beſchwerden, Katarrh c. leiden, heilbar. Viele

freiwillige Anerkennungen v. h „Ritter
Kartoffeln abeſigern, Landwirten uſwzur Lieferung an Kommunen, hen e en in

Militär, Induſtrie a. jedes Quan
tum, in Waggonladungen kauft mit
S Preisangabe und Sorten

irekt vom Produzenten gegen
vor r Caſſa. Auf Her ſt
abſchlüſſe gebe Vorſchüſſe.

Eine Ladung gutesSuckerſroh
kauft gegen Kaſſe und bittet umFirma Otto Crüſemann, Bönen, Angebot mit n (47554

Hamm, Weſtfalen. i Svür.Kr.Gegründet 1880. Tel.-Adr.: Crilſe

Auf zaleich Abnahme eini
Schlachtpferde kauft jederzeit,

er olt. (5532 gegen a zu kaufen Sicht.
R

mann. Fernſprecher 25,Fleißige Aufkäufer allerw. geſucht. w

aggon

nicht trans-
portable Pferde rden mit F uttermöhren

eigenem Geſchirr ab

t zer, un LandwHalle a. S. Telephon 3515. Jever. Grasbans i. Vlbba
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